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Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
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Die
di- h-ch- pstttik

In seiner bekannten Friedensrede hat der eng¬
lische Ministerpräsident gesagt, er könne sich nicht
denken, daß ein europäischer Herrscher die Inter¬
essen seines Landes durch das Niedertreten der

Rechte anderer Völker wahrnehmen wolle. Die
„Münch. Post“ verrät uns, daß Herr Balfour damit
aus den deutschen Kaiser angespielt habe und sie ist
so gnädig, dem Kaiser zu bescheinigen, daß man

aus seinem Verhalten „n icht ohne weiteres“
folgern könne, daß er von „brennender
K r i e g s l u st“ erfüllt sei. Dieses „nicht ohne
weiteres“ ist köstlich: wir meinen, daß man aus der

mehr als jetzt 17jährigen Herrschertätigkeit des

Kaisers ohne weiteres zu folgern hat, daß bei ihm
von Kriegslust nicht die Rede sein kann. Dieses
Zugeständnis darf freilich die „Münch. Post“ nicht
machen, denn sie muß natürlich der allein selig¬
machenden Sozialdemokratie das Verdienst vorbe¬

halten, die Hüterin des Friedens zu sein. Deshalb
soll die sozialdemokratische Partei auch die neuen

Flotten Pläne der deutschen Regierung ent¬
schieden bekämpfen: dies erheische das Interesse
der internationalen Ruhe und Sicherheit.
Also urteilt das Organ des Herrn v. Vollmar.

Der Genosse Calwer aber ist in den „So¬
zialistischen Monatsheften“ gerade vom Stand¬
punkt der internationalen Politik ganz anderer
Meinung. Er sagt, wenn man in der Flotten¬
politik auf dem ablehnenden Standpunkte stehe,
dann soll man die ablehnende Haltung nicht aus
das eigene Land beschränken, sondern vor allem aus
England ausdehnen, das seine übermächtige Flotte
für eine Weltstellung ausnutzt. „Oder will
jemand im Ernste behaupten, Eng¬
lands Feindschaft gegen Deutschland
wäre nicht vorhanden, w e n n D e u t s ch-
land keine Flotte besäße?“ Den Stand¬
punkt, den, wie oben 'skizziert, die „Münch. Post“
vertritt, nennt Genosse Calwer „kleinbürgerlich“,
ein Wort, das den adligen Ohren des Herrn vor;
Vollmar besonders fatal klingen wird.

Noch besser aber als durch Herrn Calwer wird
durch die Geschichte die Auffassung widerlegt, als
ob durch die rechtzeitige Rüstung eines Staates
die Kriegsgefahr vergrößert würde. In dem auf
die Befreiungskriege folgenden Menschenalter ent¬
sprach die militärische Politik Preußens ganz dem
Ideale der „Münch. Post“. Preußen tat f(fiTp.äiter=
dings nichts, urp sein Rüstzeug zu vervollkommnen
und zu stärken. Wäre die militärische Reorgani¬
sation, die anfangs der 60er Jahre vorgenommen
wurde, 30 Jahre früher durchgeführt worden, so
hätte ein machtvoll dastehendes Preußen zur Zeit
der Wirren von 1848/49 die Aufgaben spielend
lösen können, die dann durch die blutigen Kriege
von 1864, 1866 und 1870 gelöst werden mußten.
Zehntausende von Menschenleben wären also er¬

spart worden, wenn man rechtzeitig gerüstet ge¬
wesen wäre. Ob sich für Preußen-Deutschlands
Stellung und Aufgaben zur See jemals ein so
günstiger Moment finden wird, wie er für die
Aufgabe zu Lande 1848/49 gegeben war, das kann
natürlich niemand vorhersagen. Die Pflicht der
Regierung und des Parlaments aber ist es, dafür
zu sorgen, daß in jedem Falle die Möglichkeit vor¬

handen ist, den Moment wahrzunehmen, und daß
wir in keinem Fall zur See die Schmach erleiden,
die wir 1850 zu Lande (Olmütz) haben erdulden
müssen.

Die Ko«ig«rr»ahl in Norwegen.
Am Sonntag fand in Norwegen die Volks¬

abstimmung darüber statt, ob der Prinz Karl
von Dänemark als König berufen werden
oder Norwegen eine Republik werden solle. Nach
dem vorliegenden, allerdings noch unvollständigen
Wahlergebnis hat sich die große Mehrheit
des Volkes für das Königtum und
damit für den dänischen Prinzen entschieden: wir
erhalten folgendes Telegramm:

Christiania, 14. November. (Tel.) Bis gestern
abend 11 Uhr waren die Ergebnisse der Volks¬
abstimmung aus 403 Wahlkreisen bekannt. Ab¬
gegeben wurden 219 143 Stimmen mit „Ja“ und
57 591 Stimmen mit „Nein“.

Die letztere Zahl stellt die republikani¬
schen Stimmen dar, die also nur rund ein
Viertel der für die Monarchie abgegebenen Stim¬
men ausmachen. Die eigentliche Königs-
wähl, die durch das Storthing zu erfolgen hat,
dürfte nun bald vor sich gehen.

Die Beteiligung an der Abstimmung war im

ganzen Lande eine überaus große.

Die russischen Finanzen.
§§ Berlin, 13. November. Rußland wird von

Grund aus erschüttert, aber dem russischen Kredit
können weder diese furchtbaren Stöße im Reiche
selbst, noch die scharfen Kritiken der einheimischen
und der ausländischen Finanzfachmänner etwas

Ernstliches anhaben. Mindestens scheint es so,
aber man beobachtet, daß trotz aller, gewiß reichlich
berechtigten Warnungen der Kurs der russischen
Werte an der hiesigen Börse keineswegs so ge¬
sunken ist, wie man nach den Vorgängen im Zaren¬
reich annehmen müßte. Wir unsererseits ver¬

harren bei der Auffassung, daß die verhältnis¬
mäßig günstige Marktlage der Russenwerte haupt¬
sächlich die Folge davon ist, daß die Großbanken,
durch die Rußland seine Anleihegeschäfte macht, ein

meisterhaft ausgebildetes System der stützenden
Jnterventionskäufe durchhalten. Aber insofern
gerade sollten die Kapitalisten, die ihre Ersparnisse
in russischen Papieren angelegt haben, zu erhöhter
Vorsicht gemahnt sein. Denn wenn der

_

relativ
gute Stand der russischen Werte nur oder in erster
Reihe das Ergebnis von Interventionen ist, so
fehlt die innere Kraft, die für sich allein dasselbe
Ergebnis herbeiführen könnte und müßte. Anderer¬
seits aber darf man objektiverweise nicht daran

vorübergehen, daß die kluge Tätigkeit der großen
Finanzinstitute doch auch wieder als ein Zeugnis
fortdauernden Vertrauens angesprochen werden
kann. Denn von selbstmörderischer Opferwilligkeit
ist naturgemäß hier keine Rede, sondern die

Finanzmächte treiben ihre Politik in bezug auf die

russischen Werte nach wohlerwogenen eigenen.
Interessen, von denen sie nichts werden preisgeben
wollen. Demgemäß bedeutet ihre Aktion, wie ge¬
sagt, daß sie die Kreditfähigkeit Rußlands nicht
schlechter als vorher bewerten. Sie tragen in

ihrer Weise, wie ganz selbstverständlich, den ver¬

änderten Verhältnissen Rechnung, indem sie für
die neue große Anleihe, die Rußland benötigt,
strengere Bedingungen stellen, aber damit ist die
Kernfrage nicht berührt, und mitbestimmend für
den unbefangenen Beobachter bleibt es jedenfalls,
daß von einem Nachlassen der bisherigen Zuver¬
sicht in jenen Kreisen nicht gesprochen werden kann.

Es braucht nicht gesagt zu werden, daß die
hier nach Gebühr verzeichnete Erscheinung keines¬

wegs eine volle Beweiskraft hat, daß also aus der
Beurteilung der russischen Finanzverhältnisse durch
hiesige Finanzkreise noch lange nicht folgt, dieses
Fachurteil sei richtig; vielmehr kann es so gründlich
falsch sein, wie es die Urteile und Vorhersagungen
von Fachmännern so oft schon auf allen Gebieten
des Lebens gewesen sind und wohl immer sein
werden. Sachkenntnis und eingesponnene Enge
der Anschauungen gehen ja oft genug nebenein¬
ander her.

Damit der Frage der russischen Finanzlage
nicht ihre komische Seite fehle, hak ein hiesiges
Blatt die Naivität gehabt, sich an den neuen

Finanzminister Schipow mit der telegraphischen
Anfrage zu wenden, was die Gläubiger Rußlands
von ihm zu erwarten haben. Die kluge Redaktion
scheint wirklich geglaubt zu haben, die Antwort
könnte überraschend Neues und Wichtiges ergeben.
Natürlich aber erwiderte Herr Schipow korrekter¬
weise, daß seine frühere Tätigkeit unter Witte und

fein Eintritt in das von Witte geleitete Gesamt¬
ministerium eine genügende Erklärung darböten.
Etwas Kindlicheres als diese Verschwendung von

Telegrammgebühren ist uns lange nicht vorge¬
kommen.

Da wir einmal bei der Besprechung der russi¬
schen Finanzsorgen sind, so möchten wir mit zwei
Worten auf die viel berufene Kritik des Martin-
schen Buches durch den Berliner Professor Ballod

eingehen. Ballod erzählt in Schmollers „Jahr¬
buch“, das russische Finanzministerium habe sich im
Juni auf Umwegen nicht nur an russische, sondern
sogar.an ausländische Nationalökonomen mit dem

Ersuchen gewendet, Denkschriften abzufassen über
den Einfluß von Zinsreduktionen auf die Volks¬
wirtschaft des betreffenden Landes. An dem

guten Glauben Ballods ist selbstverständlich nicht
zu zweifeln, aber man möchte doch Beweise sehen.
Es ist zu erwägen, daß die russische Finanzverwalt¬
ung selber über die geeigneten Kräfte verfügt, die

ihr auf solche heikle Frage Auskunft geben könnten.
Warum überhaupt die Frage, die ihre Antwort
ja in sich schließt? Wenn man die Zinsen kürzen
will, dann tut man es eben, und das Wie ergiebt
sich dermaßen von selbst, daß es ein bißchen töricht
wäre, sich nach diesem Wie erst zu erkundigen. Auf¬
fällig ist es doch auch, daß eine so wichtige Nach¬
richt, die zahlreiche Mitwisser gehabt haben muß,
erst nach, bald .fünf Monaten gerade durch
Schmollers „Jahrbuch“ und nicht längs! schon durch

die Tagesblätter bekannt geworden sein soll.
Darum kann Ballod doch recht haben, aber un¬

kritisch wollen wir seine Mitteilung denn doch nicht
hinnehmen.

Politische Togesschan.
** Bromüerg, 14. November.

Zur Einberufung des Landtages. In Be¬

stätigung unserer gestrigen Meldung wird jetzt
offiziös mitgeteilt, daß die Einberufung des Land¬

tages auf den 5. Dezember in Aussicht genommen
fei.

Zur Enthüllung des Kaiser Wilhelm-Denkmals
in Nürnberg. Der Prinzregent von Bayern
ist mit dem Prinzen und der Prinzessin Ludwig,
sowie den Prinzen Leopold und Arnulf und be¬
gleitet von sämtlichen M i n i st e r n gestern
mittag in Nürnberg eingetroffen; zum Empfange
waren die Vertreter der Zivil- und Militär¬
behörden erschienen. Nach einer Begrüßungs¬
ansprache des Bürgermeisters Dr. von Schuh fuhr
der Prinzregent, von der Bevölkerung lebhaft be¬

grüßt, zur Burg. Abends 6 Uhr traf der

Reichskanzler F ü r st B ü I o w daselbst ein.

Zur Begrüßung waren auf dem Bahnhof Minister¬
präsident Freiherr von Podewils, der bayerische
Gesandte in Berlin Gras Lerchenfeld und der

preußische Gesandte in München Gras von Pour-
talös erschienen. Mit dem gleichen Zuge ist der

preußische Kriegsminister von Einem eingetroffen.
— Drahtlich wird uns noch gemeldet:

Nürnberg, 14. November. Der Prinz-
r e g e n t empfing den Reichskanzler in

Audienz. Gestern abend um 8 Uhr brachten die

Musikkorps von acht Regimentern eine Serenade,
die der Prinzregent, die Prinzen und der Reichs¬
kanzler vom Balkon anhörten. Darauf schloß sich
ein Fackelzug der Erlanger und Würzburger
Studenten an. Später fand beim Regenten ein

Souper statt.
Wildpark, 14. November. (Tel.) Der K a i s e r

und die Kaiserin, sowie der Kronprinz
sind um 10 Uhr 5 Minuten abends nach Nürn¬

berg abgereist.
Gouverneur von Liudeauist in Johannesburg.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Johannesburg vom

13. d. M.: Der Gouverneur von Deutsch-Südwest¬
afrika von Lindequist kam am Freitag als Gast
des Oberkommissars und Generalgouverneurs von

Südafrika, Lord Selborne, hier an. Aus

diesem Anlaß veranstaltete am Sonnabend der

hiesige deutsche Klub einen Festabend, dem außer
Gouverneur von Lindequist als Ehrengäste u. a.

Lord Selborne und die Konsuln beiwohnten. Lord
Selborne betonte die Interessengemeinschaft
Deutsch-Südwestafrikas und Britisch-Südafrikas,
er trank auf den Erfolg seines lieben Kollegen und
verhieß ein herzliches Zusammenarbeiten zur Er¬

reichung des großen Zieles der Zivilisation von

Südafrika. Der Redner begrüßte dann rmch mit
warmen Worten die Deutschen Transvaals und
gab seiner Bewunderung für deutsche Kultur und

deutschen Geist Ausdruck.

Deutsche Botschaft in Tokio. Auf Anregung
Japans sind, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, die

deutsche und die japanische Regierung schon vor

einiger Zeit übereingekommen, die Umwand¬

lung der beiderseitigen Gesandtschaften
in Tokio und Berlin in Botschaften in die

Wege zu leiten. Eine ähnliche Abmachung zwischen
Japan und England ist bekanntlich bereits in

Kraft getreten.
Zu der angeblichen Mittelmeersahrt des

Kaisers schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.: Das „Berl.
Tagebl.“ will gegen andere, besser unterrichtete
Blätter seine Behauptung aufrechterhalten, daß
eine Mittelmeerfahrt des Kaisers für das nächste
Jahr festgesetzt sei. Die Jacht „Hohenzollern“ habe
Befehl erhalten, Mitte Januar seeklar zu sein.
Derselbe Befehl sei an das Begleitboot „Sleipner“
ergangen. Der Kreuzer „York“ solle ferne Probe¬
fahrten derart beschleunigen, daß er zu derselben
Zeit fahrbereit sei. Die Schiffe würden die

italienischen Gewässer aufsuchen und bis Kon¬

stantinopel dampfen. An allen diesen Angaben
über die Vorbereitung zur Mittelmeerreise des

Kaisers ist nicht ein wahres Wort.

Entgegen anderen Nachrichten, von denen auch
wir Notiz genommen haben, schreibt die „Nat.-

Ztg.“, daß der Reichskanzler Fürst Bülow nicht
beabsichtige, demnächst eine italienische
Reise anzutreten.

Zur Obstruktion der EislQbahnangestellten in
Österreich wird uns gemeldet:

Wien, 14. November. (Telegramm.) Nach¬
dem durch die heutige Verordnung des Eisenbahn¬
ministers die passive Resistenz beendet
worden ist, wird der „Neuen Fr. Pr.“ zufolge
morgen auch bei den Privatbahnen über die bezügl.
Vorschläge Beschluß gefaßt werden und morgen

überall denselben gemäß die Arbeit wieder aufge¬
nommen werden.

Zur Flottendemonstration gegen die Türkei.
Wie aus Konstantinopel gemeldet wird, sollten
dort gestern die sechs Botschafter in der mazedo¬
nischen Finanzreform-Angelegenheit zu einer Kon¬
ferenz zusammentreten. — Einer in Paris einge¬
gangenen Nachricht aus London zufolge wird dort
die Konferenz der sechs Botschafter in Konstan¬
tinopel als letzter einer F l o t t e n k u n d g e b u n g
vorangehender diplomatischer Akt
angesehen. Da die Finanzagenten der sechs Mächte,
heißt es in der Meldung weiter, bezüglich der
Finanzreform für Mazedonien einig sind, erscheint
es natürlich, daß die Botschafter beim Sultan die
Genehmigung dieser Reform und gleichzeitig die
der Ernennung der Finanzagenten beantragen.

Zur Umbildung des Kabinetts Rouvier. Die
Pariser konservativen und die gemäßigt-republi¬
kanischen Blätter tadeln Rouvier sehr scharf wegen
der Zugeständnisse, die er den Ultraradikalen bei
den Veränderungen tut Ministerium gemacht habe;
Rottvier, welchem sich Gelegenheit geboten habe,
das Joch der Sozialisten und Radikalen abzu¬
schütteln, habe sich nur noch mehr den Tyrannen
unterworfen, denen er keinen Liebesdienst werde

leisten können. Die radikale Presse ist durch die
Lösung der durch die Demission Berteaux hervor¬
gerufenen Krisis sehr befriedigt. Das Ministerium
des Innern, welches für die politische Richtung des
Kabinetts maßgebend sei, habe nunntehr einen ent¬

schieden radikalen Charakter. Jaures sagt in der

„Humanits“, das umgestaltete Kabinett Rouvier
sei ein Ministerium der Radikalen und der So¬

zialistisch-Radikalen geworden. Hoffentlich würden
diese Parteien nicht den Glauben erwecken wollen,
daß sie die Regierung nur deshalb angestrebt haben,
um ihre Kammer- und Senatskandidaten bei den
bevorstehenden Wahlen der Unterstützung der Prä¬
fekten teilhaftig werden zu lassen, sondern sie wür¬
den auch beweisen, dckß sie ein bestimmtes Steuer-
und politisches Programm verwirklichen wollen.

Deutschland.
nie Berlin, 13. November. Die Neube¬

setzung der Stelle eines Direktors
im Reichsamt des Innern, welche durch
Erennung des Geheimen Ober-Regierungsrats Dr.

Richter zum Unterstaatssekretär im Handels¬
ministerium frei geworden ist, steht unmittelbar
bevor. Von den Räten des Reichsamts des Innern,
welche in diesem Falle in Frage kommen, sind der
Anciennität nach die Geheimen Ober-Regierungs¬
räte von Sydow und Werner zunächst an der Reihe.
Geheimer Ober-Regierungsrat Dr. Lewald kon¬
kurriert mit ihnen. Er hat sich bei den Vorbe¬
reitungen der Südpolar-Expedition und als Ver¬
treter des Reichs bei der Ausstellung in St. Louis
im vergangenen Jahre als ein hervorragend tüch¬
tiger Vertreter des Reichsgedankens und der

Reichsinteressen erwiesen. Auf der Ausstellung in
Paris war er Adlatus des jetzt zum Unterstaats¬
sekretär tm Handelsministerium ernannten Dr.

Richter. Es gilt im übrigen nicht als ausgeschlossen,
daß, wie jetzt zur Besetzung einer wichtigen Stelle,
im preußischen Dienst ein Reichsbeamter verwandt
wurde, zum Nachfolger des aus dem Reichs- in den

preußischen Dienst übergetretenen Herrn Dr. Rich¬
ter ein preußischer, bayerischer oder sächsischer Be¬
amter in den Reichsdienst übernommen werden
wird.

. .

Stuttgart, 13. November. Die Königin
Wilhelmina der Niederlande und der Prinz¬
gemahl Prinz Heinrich der Niederlande sind heute
mittag aus Baden-Baden zum Besuch des könig¬
lichen Hofes hier eingetroffen und von dem König
und der Kötiigin, sowie den anderen Mitgliedern
der königlichen Familie und des Hofes empfangen
worden.

Essen n. d. R., 13. November. Geh. Berg-
rat Kr ab l er hat den Vorsitz des Vereins für
die bergbaulichen Interessen in Rheinland und

Westfalen niedergelegt.
Nürnberg, 13. November. Der Prinzregent

sandte heute nachmittag seinen Generaladjutanten
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Freiherrn von Wiedemann zu dem gegenwärtig hier
weilenden bayerischen Gesandten in Berlin
GrafenLerchenfeld und ließ ihm aus Anlaß
seiner 25-jährigen Tätigkeit als Gesandter in
Berlin sein Reliefbild mit einem Glückwunsch¬
schreiben überreichen.

Mannheim, 13. November. Laut einer Mel¬
dung der Neuen Badischen Landeszeitung faßte der
Vorstand des Badischen Lehrervereins^ in seiner
gestrigen Sitzung zu Offenbach einstimmig den Be¬
schluß, daß Mitglieder konfessioneller Lehrervereine
nicht zugleich auch Mitglieder des Badischen Lehrer-
vereins sein können, da die Bestrebungen der simul¬
tanen und konfessionellen Lehrervereine sich in
mehrfacher Hinsicht widersprechen. Da ferner die
Interessen des Badischen Lehrervereins durch den
katholischen Verband zu schädigen gesucht werden,
hat der Vorstand des Badischen Lehrervereins auf
Grund des § 32 der Vereinsstatuten einstimmig den

Ausschluß der Mitglieder des katholischen Lehrer-
vereins aus dem Badischen Lehrerverein beschlossen.

Ausland.
Österreich.

Budapest, 13. November. Die Gerüchte über
eine Demission des Minisierpräsi-
d e n t e n Fejervary oder eine Erschütterung der
Stellung des Kabinetts sind, wie das Ungarische
Telegraphen-Korrespondenz-Bureau mitteilt, ohne
tatsächliche Grundlage.

Frankreich.
Paris, 13. November. Bei der gestrigen Er¬

satzwahl zur Deputiertenkammer in Chateauroux
(Dep. Jndre) wurde Graf Barbaneois (liberaler
Republikaner) gewählt. Bisher war der Wahl¬
kreis durch einen sozialistischen Radikalen ver¬

treten.
.

Türkei.

Konstantinopel, 13. November. Wie der

Frankfurter Zeitung von hier gemeldet wird,
wurde auf den griechischen Metropoliten
Joachim von Monastir, der als die treibende Kraft
der griechischen Banden angesehen wird, bei einer
Ausfahrt in die Umgegend von Monastir von einem
Bulgaren ein Anschlag verübt. Der Kutscher
und ein Kawaß sowie ein Pferd wurden getötet, der
Metropolit selbst leicht verletzt.

Großbritannien.

London, 13. November. Der König von

Griechenland und Prinz Nikolaus sind an

Bord der von vier britischen Kreuzern eskortierten
englischen Königsjacht heute nachmittag in Ports¬
mouth eingetroffen. Zwei englische Schlachtschiffe
und 5 Kreuzer, die auf der Reede von Spithead
verankert lagen, feuerten Salut. Prinz Arthur
von Connaught begab sich zur Begrüßung des

Königs an Bord, worauf dieser nach Windsor ab¬
reiste. In Windsor wurde der König der Hellenen
vom König Eduard, der Königin, den Spitzen der
Zivilbehörden und Mitgliedern der griechischen Ko¬
lonie in London begrüßt.

Ästen.

Peking, * 12. November. Der deutsche
Gold-Teilbon (über Deutschlands Anteil an

der Kriegsentschädigung) ist von deutscher und
chinesischer Seite unterzeichnet worden.

Der König non Spanien in Wien.
Wie aus Wien gemeldet wird, traf der König

von Spanien um 10 Uhr vormittags mittels Son¬
derzuges als Gast Kaiser Franz Josefs auf dem

dortigen Nordbahnhof ein. Zur Begrüßung hatten
sich eingefunden der Kaiser, die Erzherzoge, der
österreichisch-ungarische Botschafter in Madrid, der
Korpskommandant, der Stadtkommandant, der

.Statthalter usw. Als der Hofzug in die Halle ein¬
fuhr, spielte die Musik die spanische Hymne. Die
Monarchen begrüßten einander herzlichst und
küßten sich wiederholt. Der König trug spanische
Kavallerieuniform. Nachdem der König- dem
Kaiser die Herren seines Gefolges vorgestellt hatte,
bestiegen die Majestäten den vierspännigen ä la

Daumont bespannten Wagen und fuhren durch die
festlich geschmückten Straßen in die Hofburg,
überall von der zahlreichen Menschenmenge mit
enthusiastischen Hochrufen begrüßt. Vom Stadtpark
bis zur Burg stand ein dichtes Militärspalier. In
den inneren Gemächern wurde der König von den
Erzherzoginnen begrüßt. Dann wurde der König
in seine Gemächer geleitet, wo sich die Minister zu

seiner Begrüßung eingefunden hatten.
Der Kaiser hat den König von Spanien zum

Inhaber des Infanterieregiments Nr. 38 ernannt.
Unmittelbar nach Ankunft in der Hofburg stattete
der König dem Kaiser in der Uniform des Oberst¬
inhabers dieses Regiments einen Besuch ab. Später
besuchte der König die Erzherzogin Marie Valerie,
darauf den Erzherzog Friedrich. Sodann fuhren
der Kaiser und der König zum Frühstück nach der
spanischen Botschaft, von wo sie sich nach der Hof¬
burg zurückbegaben. Am Nachmittag empfing der
König die am Wiener Hofe akkreditierten Bot¬
schafter, Gesandten und Geschäftsträger, sowie eine
Offiziersdeputation des Infanterieregiments 38.

Der pömg von Spanien hat dem Minister des
Äußeren Grafen Goluchowski und dem
Ersten Obersthofmeister Fürsten Liechtenstein die
Kette des Ordens Karls III. verliehen.

Wien, 14. November. (Tel.) In der Hof¬
burg fand abends zu Ehren des Königs von Spa¬
nien ein Galadiner statt. Der Kaiser
brachte einen T o a st aus und trank auf eine lange
und ruhmreiche Regierung des Königs, wie auf
das Wohl der königlichen Familie.

Der König erwiderte: Er nehme freu¬
dig die schon seit langem ungeduldig erwartete Ge¬
legenheit wahr, um den Völkern Österreich-
Ungarns die Gefühle herzlicher Freundschaft aus¬
zudrücken, die die Spanier für sie empfinden, und
den warmen Tribut der eigenen verehrungsvollen
Bewunderung für den Herrscher zu entrichten,
dessen oft bewunderte Erfahrung, Edelmut und

-Charakter von den Zeitgenossen allgemein an¬

erkannt sei und von künftigen Geschlechtern noch
höher geschätzt werden wird. Der König trank auf
die Erhaltung der Herzlichkeit der Beziehungen
zwischen beiden Völkern und auf das Wohl des
Kaisers und dessen Familie. . W

Bewegung unter den Bergarbeiter«.
Essen -. d. Ruhr, 13. November. Die Gesamt-

verbände der Bergarbeiter berufen für den 18. d. M.

nach Essen eine Revierkonferenz, in der über die
neue Arbeitsordnung und die Beteiligung an den

Ausschußwahlen beschlossen werden soll. Heute
tritt die Siebener-Kommission zusammen, um das

Programm für die Nevierkonferenz zu beraten.
Breslau, 13. November. Die Belegschaft des

der Bergwerksgesellschaft Giesches Erben gehörigen
Kronprinzenschachtes ist, wie die Mittagsblatter
melden, in eine Lohnbewegung eingetreten.
Der größte Teil der Arbeiter ist heute
nicht eingefahren. ^ ..

Breslau, 13. November. Auf dem Kaiser
Wilhelm- und dem Kronprinzenschacht der Wilden-

steinsegengrube sind heute früh 300 Mann nicht
eingefahren. Sie verlangten eine Lohnerhöhung
wegen der Fleischteuerung. Die Blätter¬

meldung, daß 1700 Arbeiter bisher nicht einge¬
fahren seien, ist nach Mitteilung der Direktion un¬

richtig.

Die Lage in Rußland.
W Petersburg, 13. November. Die Residenz

des Kaisers wird am 16. November nach
Zarskoje-Sselo verlegt werden.

Der frühere Vizepräsident der Kunstakademie
Graf Tolstoi ist zum Unterrichtsminister er¬

nannt worden.
Auf Antrag des Ministerpräsidenten Grafen

Witte sind die Gouverneure der Provinzen Esth¬
land, Perm, Tomsk, Kasan und der Stadt Odessa
abberufen worden, weil sie keine Maßnahmen zur

Verhinderung der jüngsten Unruhen ergriffen
haben.

Petersburg, 14. November. In Tschernigow
und Saratow herrscht völlige Ruhe. Auch die
Bauernunruhen haben aufgehört.

<
In Plotzk

ist der Ausstand beendet. Die Schiffahrt auf
der Weichsel soll morgen wieder auf¬
genommen werden. Aus den Warschauer Lokal¬
bahnen beginnt der Betrieb morgen auch wieder.

Warschau, 13. November. Gestern abend ver¬

sammelte sich eine größere Menge Israeliten
in der Ostrowskastraße, um einen Angriff
von antisemitischer Seite, den si^ be¬

fürchteten, abzuschlagen. Militär zerstreut^ die

Menge und gab dabei eine Gewehrsalve ab, durch
die 9 Personen getötet wurden.

Kattowitz, 13. November. Die Eisenbahn¬
direktion giebt bekannt, daß der Eisenbahn¬
verkehr mit Sosnowice, wie überhaupt mit
Rußland, auch heute noch völlig stockt.

Petersburg, 14. November. (Telegramm.)
Gemäß der in dem Manifest vom 30. Oktober von

dem Kaiser ausgesprochenen Absicht, das Wahl¬
recht auch auf diejenigen Volksklassen auszu¬
dehnen, die dieses bis jetzt noch entbehren, arbeitet
der Ministerrat gegenwärtig darauf bezügliche Be¬
stimmungen aus, deren Veröffentlichung bald er¬

folgen soll, worauf die Reichsdumawahlen
unverzüglich stattfinden sollen.

Noworossijsk, 14. November. (Telegramm.)
Der Kriegszustand ist aufgehoben.

Odessa, 14. November. (Telegramm.) Zum
Nachfolger des aus seinem Amt entlassenen Stadt¬
hauptmanns Neidhard ist General Grigoriew be¬
stimmt. Die größte Überraschung hat hier
die in Rußland noch nie dagewesene Tat¬
sache der Berufung des Juden Abraham¬
sohn zum Hauptadministrator der
Südwefteisenbahn hervorgerufen.

London, 14. November. (Telegramm.) In
einer gestern hier abgehaltenen Versammlung
von Juden, in welcher gegen die Aus¬
schreitungen von Juden in Rußland Protest er¬

hoben wurde, wurde folgendes Telegramm
Balfours verlesen: Die Regierung nehme
entrüstet, doch mit Bedauern und Schrecken
von den Judenmassakres Kenntnis; es seien bereits
Maßnahmen ergriffen, welche geeignet er¬

scheinen, das Ungemach zu mildern. Eingegangen
waren noch Telegramme von Lord Rosebery,
Chamberlain, Asquith, den Herzögen von Canter-
bury und Westminster und anderen angesehenen
Persönlichkeiten.

flSetirittesmiL
mg. Thor», 13. November. Wegen Vergehens

gegen das Warenzeichengesetz hatte sich heute vor
der Strafkammer der Apothekenbesitzer Alwin
Pardon von hier zu verantworten. Die Firma
Pearson u. Co. zu Hamburg ist Verfertigerin eines
fettartigen Produktes, das gesetzlich unter dem
Namen „V a s o g e n“ geschützt ist und unter diesem
Namen in kleinen Flaschen in den Handel kommt.
Im Frühjahr dieses Jahres machte die Firma die
Anzeige, daß der Apotheker Pardon ein eigenes
ähnliches Fabrikat unter demselben Namen ver¬

kaufe. Die heutige Beweisaufnahme bestätigte
diese Behauptung. Die Firma Pearson war als
Nebenkläger zugelassen und beantragte die Zu¬
erkennung einer namhaften Geldbuße. Der Ge¬
richtshof verurteilte den Angeklagten zu einer
Geldstrafe von 200 Mark und zu 30 Mark Geld¬
buße an die geschädigte Firma und sprach derselben
das Recht der Publikationsbefugnis in der Phar¬
mazeutischen Zeitung zu.

Kunst und Wissenschaft.
Ein französisches Beethoven-Denkmal. Aus

Paris wird geschrieben: Der Schöpfer der beiden
schönenGrabdenkmäler von, Baudelaire und Sainte-
Deuve, Jos6 de Charmoy, hat das Modell seines
großen Beethoven-Denkmals vollendet. Das Denk¬
mal wird neun Meter in der Breite, sieben in der
Höhe und sieben in der Tiefe messen. Es besteht
aus einem rechteckigen Sockel, an dessen vier
Winkeln vier Engel mit gesenkten Flügeln dem

ruhenden Genius Wacht halten. Auf diefem
Sockel ruht das schmale Postament, welches die
Statue Beethovens trägt. Das Ganze ruft den
Eindruck eines mächtigen Sarkophags
hervor. Die Gestalt des Schöpfers der „Neunten''
ist in einer liegenden Stellung dargestellt, der Ober¬
körper ist halb erhoben, der linke Arm, auf ein
Kissen gelehnt, dient dem nachsinnenden Haupt als
Stütze, während der rechte Arm ausgestreckt am

Körper ruht. Der Oberkörper ist nackt, der untere
Teil von einer Draperie umhüllt. Das Gesicht
Beethovens ist in seinem Ausdruck durch die be¬
rühmte Totenmaske beeinflußt, hat aber dabei
einen sehr lebendigen, hoheitsvollen, gedanken¬
reichen Ausdruck. Die Schultern und die Brust
zeigen in ihrer mächtigen Form die ungestüme
Kraft, die in diesem Körper wohnt. Vielleicht
haben wir in dieser eigentümlichen Auffassung
einen leisen Anklang an Klingers berühmten Beet¬
hoven zu erblicken! Die Gestalten der vier Genien
weichen in der Ausführung von allem Konventio¬
nellen ab und bieten in ihren schwermütig-reichen
Bewegungen einen wundervollen Grundton der
Stimmung, die in der Beethovengestalt zum Aus¬
druck kommt.

Über Schwarz-Weiß-Kunst. Die stiefmütter¬
liche Behandlung, die den graphischen Arbeiten bis
vor nicht allzulanger Zeit zuteil geworden, ist jetzt
doch nach nnd nach einem besseren Verständnis
gewichen. Einen interessanten Beitrag zu der
Frage giebt die in München erscheinende bekannte
Kunstzeitschrift „Die Kunst“ in ihrem eben er¬

schienenen Heft 2 des 7. Jahrgangs, indem sie aus
den Schwarz-Weitz-Abteilungen der beiden dies¬
jährigen Ausstellungen in München und Berlin das
Beste herausgreift und in tadellosen Reproduk¬
tionen vorführt. Auch F. H. Ehmcke, der in diesem
Hefte zum ersten Male mit einer umfangreichen
Publikation an die Öffentlichkeit tritt, ist in erster
Linie Schwarzweißkünstler. Aus dem übrigen
reichen Inhalt des Heftes heben wir noch hervor:
einen prächtig illustrierten Aufsatz von F. von

Ostini über den Münchener Landschafter Toni
Stadler, den Mann mit der „herzlichen, fast de¬
mütigen Art von Naturbetrachtung“; die von

Prof. Peter Behrens, Düsseldorf, geschaffene archi¬
tektonische Anlage der nordwestdeutschen Kunstaus¬
stellung in Oldenburg; Prof. Ludwig Habichs
neuestes, dem Dichter des Flottenliedes „Michel
horch, der Seewind pfeift!“ — Gottfried Schwab —

auf der Mathildenhöhe in Darmstadt errichtetes
Denkmal uyd eme ebenfalls illustrierte Betrachtung
über bürgerliche Zimmer auf der diesjährigen
großen Berliner Kunstausstellung.

Ketzlr |lral|ttm<brtdttesi.

Bunte Chronik
— Dresden, 14. November. (Tel.) sBerl.

Tagebl.j In Sachsen steht Hochwassergefahr in
Aussicht. Die Elbe und Pleisse steigen zusehends.

— Breslau, 14. November. (Tel.) sBerl.
Tagebl.j In einem Restaurant explodierte ein
in der Nähe eines brennenden Koksfüllofens
stehender Kohlensäurebehälter. Das ganze
Lokal wurde völlig demoliert, die Wirtin
und ein Gast schwer verletzt.

— Infolge hervorragender Leistungen bei
seiner Gesellenprüfung hat der 17jährige
Schneidergeselle Fritz Kuhnau aus Döbeln Ostern
1905 den Berechtigungsschein zu erleichterter Prüf¬
ung für Einjährig-Freiwillige er¬

halten und diese Prüfung dann glatt bestanden.
— Frankfurt er. M., 13. November. Gestern

stieß ein Automobil, in dem sich Frau Mumm von

Schwarzenstein, deren Tochter und eine Ver¬
wandte befanden, auf der Fahrt nach Biebrich mit
einem Wagen der elektrischen Straßenbahn zusam¬
men. Frau Mumm von Schwarzenstein erhielt
erhebliche Verletzungen an der Brust und am

Kopf, ebenso wurde der Chauffeur schwer verletzt.
Die Verwandte trug nur leichte Verletzungen
davon.

— Essen a. d. R., 13. November. Auf der
Zeche Zollverein, Schacht 4/5 in Katernberg,
stürzten gestern drei Bergleute in den Schacht und
waren sofort tot.

— Marseille, 14. November. (Tel.) An der
Küste wütet heute ein furchtbares Unwetter, das
hier starkes Hochwasser zur Folge hatte. Man
befürchtet, daß sich viele Unfälle ereignet haben.

— Wie der „Köln. Ztg.“ aus N e w y o r k ge¬
meldet wird, überwies der Bankier James
Speyer dem Kuratorium der Columbiauniver¬
sität 50 000 Dollars als Dotation für eine im
Sinne des Präsidenten Roosevelt an der Berliner
Universität einzurichtende Professur für amerika¬
nische Geschichte.

— Johannesburg, 13. November. (Meldung
des Reuterschen Bureaus.) Am Sonnabend abend
ist ein senkrechter Schacht der Driefontein Deep
Mine eingestürzt, wobei ein Weißer und 67 Ein¬
geborene getötet wurden. Diejenigen, welche nicht
durch die Trümmer getötet wurden, ertranken
in dem steigenden Wasser.

Breslau, 14. November. Aus Myslowitz wird
gemeldet, daß auch auf den Myslowitzer
Gruben der Kattowitzer Aktiengesellschaft der
Aus stand ausgebrochen ist. Die mehrere 100
Mann starke Tagesschicht ist nicht eingefahren.

Nürnberg, 14. November. Der Kaiser und
die Kaiserin sowie der Kronprinz sind
heute früh 9 Uhr 5 Minuten hier eingetroffen.
Sie wurden von dem Prinzregenten und den hier
anwesenden Mitgliedern des bayerischen Königs¬
hauses begrüßt und feierlich empfangen. Kurz
vorher waren der Großherzog und die Groß¬
herzogin von Baden eingetroffen.

Essen a. Ruhr, 14. November. In einer großen
Versammlung der Arbeiter und Berg¬
knappen, die gestern abend stattfand, empfahl
Kardinal Fischer, die Gläubigen beider
Konfessionen sollten auf dem wirtschaftlichen Ge¬
biet fest zusammenarbeiten. Im Interesse des
Vaterlandes müsse jede konfessionelle Trübung
scharf verurteilt werden.

Wien, 14. November. Die Verhandlung des
Ministers mit den Vertretern der Eisenhahn-
angestellten endete damit, daß diese sich be¬

reit erklärten, die Angestellten der Staats- und
Privatbahnen zur sofortigen Einstellung der Lohn¬
bewegung aufzufordern.

Paris, 14. November. Nach Meldungen aiu

Lorient, Cherbourg und Toulon haben die Ar
senalarbeiter für morgen den Ausstand
beschlossen. Auch in Brest beschlossen 3500 und in
Rochefort 2000 Arbeiter des Marinearsenals die
Arbeit niederzulegen.

Petersburg, 14. November. In fortschrittlichen
Blättern wird die Kundgebung der Regierung
über Polen abfällig beurteilt. „Ruß“ sagt:
Die Kundgebung sei eine direkte Folge des bureau-
kratischen Charakters des Kabinetts Witte und
fordert, daß unverzüglich in dieser oder jener Form
Vertreter der Gesellschaft ins Kabinett aufge¬
nommen werden. „Nowoje Wremja“ appelliert an

die Besonnenheit und den Charakter der Polen,
jetzt während der Eröffnung der Reichsduma die
Frage der russisch-polnischen Beziehungen nicht zu¬
zuspitzen.

Petersburg, 14. November. In mehreren Fa¬
briken wollen die Arbeiter schon jetzt die acht¬
stündige Arbeitszeit einführen.

Saloniki, 14. November. Griechische
Banden brannten ein kutzowalachisches Dorf
nieder. 200 Häuser sind zerstört.

Konstantinopel, 14. November. Der armenische
Metropolit von Monastir wurde in einem
Dorfe südlich von Monastir von einer bulgarischen
Bande in einem Hause eingeschlossen und be¬
schossen. Herbeigeeiltes Militär vertrieb die
Bande, die 5 Tote auf dem Platze ließ. Der Diener
und der Kutscher des Metropoliten wurden ge¬
tötet.

Tokio, 14. November. Nach einem Zeitungs¬
bericht herrscht in dem Hungersnotgebiet
die bitterste Not. Die Bauern essen Pferde¬
fleisch, verkaufenihreKinder und wandern
in großen Zügen nach anderen Provinzen aus.

Aandel«n«chrichte>.
Warenmarkt.

Dumberg, 14. November. Aurtl. Handelskammer-
bericht. Weizeir etwas fester, 156—170 M., bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. — Roggen unverändert, gut
gesund, trocken, auswuchsfrei 153 M., leichtere Qualitäten
mit Auswuchs 138—146 M. Feuchte, abfallende Sorten
unter Notiz. — Gerste zu Müllerzwecken 136—140 M.,
Brauwar- 140- 152 M. — Erbsen: Futterware 150 bis
155 M., Kochware 160—172 M. — Hafer 130—146 M.

Antwerpen, 13. November. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais ruhig. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

Amsterdam, 13. November. (Getreidemarkt.) 3tüböl
ffest, loko 25, do. per Mai 25'/«.

Ventoii, 13. November. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regen.

Witternngsbericht z» Bromberg.
Beobachlungsllatiou: Thornerftratzr.

Tageskalender für Mittwoch, 15. November.
Sonnelianfgang 7 Uhr 23 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 6 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 43 Minuten.
Südliche Abweichung bei* «Sonne 18° 2-1'. Mond abnehmend.
Moudanfgang gegen */47 Uhr abends. Untergang gegen
10 Uhr vormittags.

Heberst dit8tnbelle.

Zeit sI Lnstdrnck aus
»Grad rebitc.
in Millimeter

Tempe»
votur n.

I-FS
Wind. £ «

e§
Monat Tag Stunde üelsiuS tuttg

11 13! i <47,3 i 5,o I 68 SO 3
11 13 Abends 9 Uhl- 746,v 2.9 j 78 SO 3
11 14 Früh 9 Uhr 745,, 3,0 68 O 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leich!
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

be«

Temperatur-Maximum gestern 4,2 Grad Reaumur
5,2 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 2,1
Grad Reaumur ----- 2.6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Naßkalt, vielfach trübe, zeitweise
Niederschläge.

ÄS Börsendepesche«.
Berlin, 14. November.

Kurs vom 13. 14. Kurs vom

Amtliche Notiz
Privatdiskont

13.

Rust. Noten

100,70

89,20

100,90

89,-

102,-

Reichs an.
unk. 1905

3'>?j Reichsanl.
30 g Reichs-Aul.
3- ?ig Pr Gons.

Unk. 1905
3'!/IoPr. Gons.
3 o do.
4“s> Bromberger

Stadtanleihe
3'l$ 0 |o Brombg.

Stadtanleihe

Pos.^Pfarwbrf.
3 l!U0 jo

I
XIOCVI

„ Lkt. C. I

Westpr. Pfdbrf.
Wo ritt. I 100,10
3'|i°|ä „ IB 99,70
3°|o I I 86,40

Tendenz: fest.

4'/a

216,50

98,60

101,70
98,70
98,60

Westpr. Pfdbrf.
98,80— 3' 3“ o ritt. II —,—

—,— 3“ II
2°|„neulbf. II

86,40 —,—

3' 98,40 —,—
3° 0 „ II 86,30 —,—

89,-
4“
4'

g Italiener
o Berl.Hyp..

105,25

Bank-Pfdbrf. 99,75 —,—

—,— Lombarden 25,10 24,75
— — Berl.Haudl.Ges 173,60 —,—

—,— Deutsche Bank 241,30 240,75
Disk..Commdt. 189,20 189,25

—,— Oesterr. Kredit. —,— 210,60
Harpener 214,20 212,40

—,— Juowrazl. Salz 122,75 —»
—

Laurahütte 255,90 —,—
— Canada Pacific 172,75 172,40
—- Nuss. Aul. 1902 87,40 89,10
—,— Bochum. Gußst. 245,— —,—

Gelsenkirchen 228,50 226,-
5%%— — NeichSbankdisk. 5%%

»

,

Lombardzinsf. 6%% 6%?/o

Berlin, 14. November. (Produkenmarkt.)

Weizen Dezbr.
Mai

„ Juli

13.
180,75
190-

Roggen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

169,75
174,50

11.
180,25
189,50

164.75
173.75

Hafer Dezbr.
Mai

13.
153,75
161-

Mais Dezbr.
„ Mai

Rüböl Dezbr.
Mai
Juli

185,50
132,—

47,30
50,70

11.
153.25
161.25

135,-
132,—
47,30
50,70

Magdeburg, 14. November.
13.

Kornzucker von 92% Reud.
Kornzncker 88“/., Rend.
Kornzncker 75“/., Rend.

Tendenz: stetig. .

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Tendenz: ruhig.

7,75—7,90
6,00-6,25

18,-
17 62%
17.12%

7,75-7,92%
6,00-6,25

18,00
17,62%
17,12%

Räthselhaft ist in der Tat die wunderbare Reini¬
gungskraft des Oxygons. Selten ist, denn auch ein
Präparat in der kurzen Zeit so populär geworden, als
diese 'Universalschmierseife, deren Zusammensetzung ein
Geheimnis des Erfinders ist, das durch keine Analyse
festgestellt werden kann. Wie uns aus das Bestimmteste

Machen Sie einen Versuch. Probieren geht noch immer
über Studieren.

cp



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. November.

£ Personalien. Dem Oberförster Luke in
Kirschgrund ist der Charakter als Forstmeister mit
dem Range der Räte vierter Klasse verliehen
worden. — Der Regierungsassessor v. Bülow ist
als Hilfsarbeiter dem hiesigen Landratsamte über“
wiesen worden.

f. Ordensverleihungen. Dem Fabrikbesitzer
und Vorsitzenden der Bromberger Handwerks¬
kammer Rudolf Bern^dt und dem Fabrik¬
besitzer Hermann Löhnert ist der Rote
Adlerorden 4. Klasse verliehen worden. Die Orden
wurden gestern den be.iden Herren durch den Re¬

gierungspräsidenten Dr. von Guenther persönlich
überreicht.

f. Verliehen wurde das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens dem Oberwachtmeistere Sprink in
Kalmar i. P.

f Vorschußverein. Gestern abend 8y2 Uhr fand
im Saale des früher Sauerschen Restaurants in
der Wilhelmstratze die statutenmäßige Generalver¬
sammlung des Vorschutzvereins zu Bromberg, e. G.
m. u. H., bei ziemlich lebhafter Beteiligung seitens
der Mitglieder statt. Der Vorsitzende des Aufsichts¬
rats Rentier A. Kasprowicz eröffnete die Sitzung
unter Bekanntgabe der Tagesordnung, worauf der
Direktor Herbert die bisher erzielten Geschäfts¬
resultate der Genossenschaft im laufenden Jahre
bis Ende September unter Gegenüberstellung der

Erträge im gleichen Zeitraum des Vorjahres mit¬
teilte. Es zeigten sämtliche Konten eine ganz er¬

hebliche Zunahme, der Gesamtumsatz war um mehr
als 286 000 Mk., der Wechseldiskont 67 000 Mk,
größer als 1904. Auch der Zugang neuer Mit¬
glieder ist in diesem Jahre ein so lebhafter gewesen
wie kaum zuvor, so daß nach Ansicht des Vor¬

tragenden am Jahresschlüsse voraussichtlich eine

Zunahme von 30 bis 40 Mitgliedern aufzuweisen
sein wird. Eisenbahnsekretär Krienke erstattete
darauf namens der Revisionskommission den Be¬
richt über die monatlich von derselben ausgeführten
eingehenden Revisionen, welche zu irgendwie
wesentlichen Bemängelungen keine Veranlassung
gegeben haben. Nunmehr wurden die infolge Ab¬
laufs ihrer Wahlperiode am 31.. Dezember d. Js.
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder, die Eisen¬
bahnsekretäre Krienke und Sterke, Kaufmann
Fabian und Fabrikbesitzer Zimmer fast einstimmig
auf weitere drei Jahre wiedergewählt. Ebenso
wählte die Versammlung auf Vorschlag des Auf¬
sichtsrats den seit drei Jahren probeweise einge¬
stellten Kontrolleur und Mitglied des Vorstandes
Otto Ulrich definitiv auf fernere sechs Jahre und
genehmigte die von ihm beantragte Gehalts¬
erhöhung um 600 Mark. Auf Antrag des Auf¬
sichtsrates und Vorstandes wurden schließlich acht
Genossen nach § 53 des Statuts bort der Mitglied¬
schaft ausgeschlossen und hierauf die Versammlung
um 10 Uhr nach Verlesung und Vollziehung des
Protokolls vom Vorsitzenden geschlossen.

* Stadttheater. Das zweite, morgen (Mitt¬
woch) stattfindende Ga ft spiel von Frau Rosa
B e r t e n s bringt nach längerer Pause ein
Bühnenwerk auf den Spielplan, welches zu den
erfolgreichsten Novitäten zählt, die im neuen
Stadttheater bisher zur Aufführung kamen. „Die
rote Robe“ von E. Brieux hat auch hier vollste
Würdigung bei Presse und Publikum gefunden und
durch die Wiedergabe der Aanetta durch Frau
Bertens bürste dem Werk eine erneute Zukraft
beschieden sein. Am Donnerstag wird Hermann
Sudermanns Schauspiel „Stein unter Steinen“
zum letzten Male aufgeführt.

§ Dank der Kaiserin. Auf das von der öffent¬
lichen Arbeiterversammlung ant 22. Oktober an
die Kaiserin anläßlich ihres Geburtstages gerich¬
tete Glückwunschtelegramm ist zu Händen des
Leiters der Versammlung, Pfarrer Z eidjett,
nachstehendes Schreiben des Oberbürgermeisters
K n o b l o ch eingegangen: „Bromberg, den 12. No¬
vember 1905. Euer Hochwürden habe ich im
Allerhöchsten Aufträge die Ehre zum Ausdruck zu
bringen, daß Ihre Majestät die Kaiserin und
Königin geruht, hat, mit Dank von der durch das
Telegramm vom 22. Oktober übermittelten Huldi¬
gung der öffentlichen Arbeiterversammlung im
Schützenhause zu Bromberg Kenntnis zu nehmen.
Ich darf Euer Hochwürden ergebenst ersuchen, dies

zur Kenntnis der Beteiligten bringen zu wollen.
In vorzüglichster Hochschätzung ergebenst Knobloch.“

f Jahrmarkt. Der irrt September d. Js. der
Cholera wegen ausgefallene Jahrmarkt wird in
dieser Woche bis Sonnabend abgehalten, und zwar
der Krammarkt, wie bisher, auf dem Neuen Markte,
der Böttchermarkt auf dem Fischmarkte und der
Geschirrmarkt in der Kasernenstraße. Der Pferde-
und Viehmarkt findet heute und morgen auf dem
städtischen Viehhofe statt.

* Postverkehr nach Finnland. Laut Bekannt¬
machung des Reichspostamts vom 13. November
sind Pakete und Wertbriefe nach Finnland auf dem
Wege über Rußland wieder zugelassen. Der Paket-
und Wertbriefverkehr nach dort unterliegt keinen
Beschränkungen mehr.

§ Der große Zeltzirkus Sarrasani ist heute
morgen kurz vor 7 Uhr hier eingetroffen und hat
feinen Aufbau bereits nahezu vollendet. Wie be¬
reits erwähnt, findet heute (Dienstag) abend um

8 Uhr die Gala - Eröffnungsvorstell¬
ung statt, auf die wir auch an dieser Stelle noch¬
mals empfehlend Hinweisen. Zum Schluß sei be¬
merkt, daß der Zirkus durch genügende Heizung
erwärmt wird.

§ Im Deutschen Flottenverein hält heute
abend 8 Uhr Photograph Anschütz-Berlin einen
durch kolorierte Lichtbilder illustrierten Vortrag
über „Die deutschen Ordensritter und ihre
Burgen“, worauf wir auch an dieser Stelle hin¬
weisen.

f Die Gadzikowskischen Grundstücke, Danziger-
und Bahuhofstraßen-Ecke, sind gestern nachmittag
durch notariellen Vertrag verkauft worden, und
zwar für den schon früher mitgeteilten Preis von
525 000 Mark. Käufer sind dre Herren Rudolf
Conitzer in Schwetz und Nathan und Alexander
Conitzer in Marienwerder. Don Verkauf hat /bet
Kaufmann Wolff Fabian hier vermittelt. Die
Käufer werden, nach Abbruch der jetzigen Baulich¬
keiten, auf dem Grundstück ein Geschäftshaus
großen Stils errichten. Die Übernahme des
Grundstücks soll am 1. Januar 1906 erfolgen. —

Unsere erste Meldung über den Verkauf ist fonach
dem wesentlichen Inhalt nach bestätigt worden, ins¬
besondere hinsichtlich des Kaufpreises und der
künftigen- Verwendung des Grundstücks. Die
berichtigende Mitteilung betraf, wie auch ausÜhrer
Fassung ersichtlich war, nur den Namen des Käufers
(Firma Emden Söhne-Hamburg).

£. Selbstmord. Gestern mittag tötete sich der
Staatsanwaltschaftssekretär Burgwedel in seiner
Wohnung Bahnhofstraße 10 durch einen Schutz in
die rechte Schläfe. Das Motiv zu der Tat ist un¬

bekannt.
§ Rakel, 13. November. (Der Bund

Deutscher Militär anw ärt er,) Orts¬
gruppe Nakel, hielt gestern seine Monatssitzung ab.
Zu Rechnungsprüfern wurden die Herren Gehrke
und Gerle gewählt. Der Vorsitzende, Gerichts-
sekretür Schönborn, Hielt sodann einen inter¬
essanten Vortrag über „Familien- und Erbrecht“.
Hierauf fand ein gemütliches Beisammensein mit
Damen statt, wobei gemeinschaftliche Gesänge und
humoristische Vorträge abwechselten.

§ Nakel, 13. November. (Städtisches.)
Zu der heute stattgehabten Stadtverordnetensitzung
waren sämtliche Stadtverordnete und der ganze
Magistrat erschienen. Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung dankte Stadtverordnetenvorsteher Bär¬
wald dem Magistrat und Stadtverordneten für
die zu seinem 75. Geburtstage dargebrachten Glück¬
wünsche. Sodann wurde der frühere Stadtverord¬
nete Kaufmann David Jtzig in sein Amt als Rats¬
herr vom Bürgermeister Riedel eingeführt. Hier¬
auf erklärte die Versammlung, Ersatzstadtverord-
nete in diesem Jahre nicht zu wählen, sondern die
Wahl bis zum nächsten Jahre aufzuschieben. Nach
Kenntnisnahme der Kasfenrevisionsverhandlung
für Oktober beschloß die Versammlung, da mehr
als sonst Etatsüberschreitungen für 1904 einge¬
treten sind, diese Angelegenheit der Etatskom-
mission zu übergeben, die in nächster Sitzung dar¬
über berichten wird. Sodann wurde der Vor¬
schlag des Magistrats, die Zahl der angestellten
Lehrkräfte in der gehobenen Mädchenschule um

eine Stelle zu vermehren und Frl. Else Volte defi¬
nitiv anzustellen, mit dem Wunsche genehmigt, daß
Frl. Volte das Examen als Turnlehrerin machen
möchte. Die Zuschlagserteilung für den Neubau
des Stallgebäudes auf dem Wasserwerksgrundstück

erhielt Maurermeister Niebur, der den Bau für
899 Mark -auszuführen sich verpflichtet hat. Zu
Punkt 8: „Erneute Beschlußfassung über die Be¬
soldung der Lehrkräfte an der gehobenen Mädchen-
fchule“ erklärte die Versammlung sich mit dem
Magistratsvorschlag einverstanden, die Erhöhung
eintreten zu lassen. Während die Regierung hierzu
650 Mark giebt, fallen auf die Stadt 450 Mark.
Unter Geschäftlichem wurde u. a. mitgeteilt, daß
Kaufmann L. Bärwald aus Anlaß feines Geburts¬
tages zur Weihnachtsbescherung für Arme 50 Mark
gespendet hat.

m Powidz, 13. November. (Blutige
Schießaffäre.) Heute nacht hat sich ein

schreckliches Unglück in dem nahen Stephansdorf er¬

eignet. Der Kätner Friedrich Schulz wollte auf
Anstand gehen, stärkte sich aber zuvor im Gasthofe.
Hier geriet er mit dem Kätnersohn Hein in Streit
und Hein drohte dabei, von dem Gewehre Gebrauch
zu machen. Der Drohung folgte die Tat auf bs*rn
Fuße: H. schoß auf Schulz, fehlte ihn aber. Da¬

gegen traf das Geschoß die Frau des Musikers
Barczack so unglücklich, daß 'der Tod auf der

Stelle eintrat.
d Margoni», 12. November. (Unter¬

haltn n g s a b e n d. G r o b e r U n f u g.) Gestern
veranstaltete der Vaterländische Frauenverein hier
einen Unterhaltungsabend, verbunden mit Konzert.
Die Einnahme war eine zufriedenstellende. — In
dem von dem Vaterländischen Frauenverein an¬

gekauften alten katholischen Schulhause sind kürz¬
lich — wahrscheinlich durch verbissene Polen —

mehrere Fenster eingeschlagen, die Türen ausge¬
hoben worden usw. Die Täter sind unbekannt.

L Mogilno, 13. November. (Stadtder¬
er dnetensitzung. Eisenbahnverein.)
In der heute abgehauenen Stadtverordneten¬
sitzung wurde beschlossen, die von der Stadt nicht
mehr benutzten Brunnen zudecken zu lassen. Die
Ausführung dieser Sache wird dem Unternehmer
Nowakowski für den Preis von ca. 71 Mark über¬
tragen. Ferner wurde beschlossen, an Stelle der
vorhandenen Koksöfen eine Warmwasserheizung in
der Beamtenwohnung der Gasanstalt einzurichtett.
Es wurde der hierzu erforderliche Betrag von 300
Mark bewilligt. — Der Eisenbahnverein Mogilno
undUmgegend veranstaltete am vergangenen Sonn¬
abend im Stadtpark sein Wintervergnügen durch
Vorträge, Theater und Tanz.

P Wongrowitz, 13. November. (Vater¬
ländischer graue überein.) Am 11. und
12. d. Mts. fanden im ZiegelschenSaale musikalisch¬
theatralische Wohltätigkeits-Aufführungen statt,
veranstaltet vom hiesigen Vaterländischen Frauen¬
zweigverein.

H Schönlanke, 12. November. (Verschie¬
denes.) Demnächst wird die Handelskammer
die nötigen Schritte zur Gründung einer Kauf¬
männischen Fortbildungsschule hier einleiten, da
die Zahl der hier tätigen kaufmännischen Gehilfen
und Lehrlinge ziemlich groß ist: bisher waren diese
dem Unterrichte in der Gewerblichen Fortbildungs¬
schule zugeteilt. —^ Der seit Jahren hier bestehende
Evangelische Jungfrauenverein beging heute sein
Stiftungsfest im Diakonissenheim. — Lehrer
Saehon von hier ist zum Gaudirigenten des Gau¬
sängerverbandes der Kreise Czarnikau und Filehne
gewählt worden. Das Gausängerfest findet im
kommenden Jahre in Filehne statt.

y Lissa, 13. November. (Vubenstück.)
Kürzlich wurden nachmittags zwischen 5 Uhr 40
Minuten und 6 Uhr 40 Minuten auf der Bahn¬
strecke Bojanowo—Guhrau zwischen den Stationen
Bojanowo und Saborwitz in unmittelbarer Nähe
der letztgenannten Station von unbekannter Hand
zwei Holzstücke in verbrecherischer Absicht auf die
Schienen gelegt. Die Holzstücke wurden von einem
revidierenden Beamten bemerkt und entfernt, so
daß ein Unglück verhütet wurde.

itolkswirtsdinft.
Preußische Pfandbriesbank. Die neuen vier¬

prozentigen vor 1915 nicht rückzahlbaren Hypo-
theken-Pfandbriefe sind nunmehr auch an der
Frankfurter Börse eingeführt und zum Kurse von
103 Prozent erstmalig notiert.

CW<WHidree.
Außerordentliche Generalversammlung der Wackerow

& Co. Aktiengesellschaft in Breslau. Diese Versamm¬
lung, welche der Vorsitzende des Aufsichtsrates, Herr
Bankier I. Alexander leitete, fand ant 6. November,
nachmittags 3'/, Uhr, wie einberufen, ordnungsgemäß
Itatt Es war das gesamte Aktienkapital von einer
Million Mark dort vertreten. Dabei wurde einstimmig
beschlossen, die sämllichen Geschäftsanteile der Firma
Wackerow & Co. Gesellschaft mit beschränkter Haftung
zu erwerben. Ferner wurde der Ankauf eines besonders
vorteilhaften Tiefbohrunternehmens allseitig beschlossen

“ mm m

Büchermarkt.
_

* Die Kunst. Monatshefte für freie und angewandte
Kunst. München (Verlagsanstalt F. Bruckmann A.-G.j
Preis vierteljährlich 6 Mark. Das Oktoberhest 1905
(7-, Jahrgang, Heft 1) zeigt die führende deutsche Kunst.
Zeitschrift wiederum auf der Höhe ihrer Aufgabe. Meyr
als 160 Abbildungen von technischer Vollendung
schmücken das Heft von 96 Seiten, dem außerdem nicht
weniger als sieben wirkungsvolle Kunstblätter als
Sonderbeüagen eingefügt sind. Die illustrierten Auf¬
sätze behandeln folgende Themata: Die Lenbach-Aus-
siellung m München, von Fritz von Ostini; die Plastik
auf der Internationalen Kunstausstellung daselbst, von
Georg Fuchs; Alois Kolbs Radierungen: Paul
Schnitze-Naumburgs Landhaus in Saaleck; die Aus¬
stellung der „Vereinigung für angewandte Kunst“
München 1905 (2. Teil) usw. Aus dem nichtillustrierten
Teil sei als ganz hervorragend interessant und wichtig
hervorgehoben der Aufsatz „Deutsche Kunst in Amerika“
von Hugo Reisinger. Der Verfasser, ein begeisterter
Kunstfreund, dabei ein Mann mit Kenntnis der realen
Dinge, strebt eine umfassende Beeinflussung des ameri¬
kanischen Kunstmarktes zu gunsten des Absatzes deut¬
scher Schöpfungen an, und seine auf gründlicher und
jahrelanger Beobachtung der amerikanischen Verhält¬
nisse beruhenden Darlegungen lassen uns mit ihm ein
erfolgreiches Vorgehen hoffen. „Die deutsche Kunst
birgt unermeßlich herrliche Schätze. Heil dem, der sein
Teil dazu beiträgt, sie zu heben!“ so ruft der Münchener
Künstler Professor Karl Marr, ein geborener Ameri¬
kaner, am Schluffe seiner Einleitung zu dem Reisinger»
schen Aufsatze aus.

* Ein Drama in Livland. Von Julius Verne.
Autorisierte rechtmäßige Ausgabe. 19 Bogen. Oktav.
Geh. 75 Pfg. Gebdn. 1 Mark. In seiner letzten Arbeit,
„Ein Drama in Livland“ genannt, ist I. Verne zwar
von dem gewohnten Gebiete phantastischer Erzählungen
etwas abgewichen, er entrollt aber hier ein so packendes,
mit nationalen Farben gesättigtes Bild aus den baltischen
Provinzen des Zarenreiches, daß er jeden Leser vom
Anfang bis zu Ende auf den verschlungenen Pfaden der
Geschichte unwillkürlich mit fortreißt. Wie immer, er¬

weist er sich auch hier als Meister der feinsinnigen
Charaktermalerei, der die Taten seiner handelnden Per¬
sonen nicht allein schildert, sondern sie aus deren in¬
nerstem Wesen physiologisch hervorgehen läßt. Das
„Drama in Livland“ giebt einen überzeugenden Ein¬
blick in viele Verhältnisse in den russischen Ostsee-
provinzen, der gewiß so manchem Leser eine für ihn neue
Welt ausschließt.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Nakel
vom 30. Dfiober bis t>. November.

Aufgebote. Arbeiter Anton Gonia, Karnowke,
Klara Koslowska, hier.

Geburten. Flößer AugustMiruS 1T. Installateur
Johann Hosemann 1 S. Arbeiter Friedrich Müller 1 T.
Arbeiter Jakob Brockt 1 S. Schuhmachermeister August
Kolbe 1 T. Polizeisekretär Paul Noelcke 1 T. Arbeiter
Wladislaus Baranowski 1 T. Arbeiter Anton Woytas
nowski 1 T.

Sterbefälle. Susanns Koslowski 2Mon. Michael
Kopicki 5 Wch. Helene Schwiiz 12 Tg. Witwe Luise
Neumann geb. Wiese 68 I. Kupferschmiedefrau Johanna
Altendorf geb. Brunk 49 I.

Netzdamm, 13. November. ES sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 305, Habermann u. Moritz mit
'40 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Franke Söhne per MiklowSki. 3Traften: 330 kief.

Rundhölzer. 8820 lief. Balken, Manerlatten u. Timber.
Von Kirschenberg per StepanSki, 3 Traften: 1400 fies.

Balken, Mauerlatten und Timber, 3400 fies. Sleeper, 5660
kieferne einfache Schwellen, 2300 eichene Rundschwellen,
1662 eich. eins. Schwellen.

Sommersprossen! Auf das Aeußere eines Menschen,
dessen Schönheit usw. wird heutigen Tages viel gesehen;
mancher hat durch solche körperliche Vorzüge schon sein
Lebensglück gemacht. In einem unreinen Gesicht finden
sich Sommersprossen, kleine Flecken, welche eine rundliche
Form haben; schon manche Personen haben sich über sie
geärgert. Zur Entfernung werden verschiedene Schönheits¬
mittel benutzt. Rote Flecken, Finnen, Hautausschläge usw.
entstellen ungemein die Haut. Gegen genannte Hautkrank¬
heiten ist die Lana-Seife von HahnL Hassel¬
bach in Dresden empfehlenswert. O. C, Glück.

Bsschtz«It*«iis
jahrelang prakt. tätig, fl. Korresp.,
erfahr, in Buchf., Stenographie it.
Schreibmasch., z.Zt.i.ungek.Stell. t.

größ.Kont.,sucht, gestützt a.iiitr beste
Zeugn., b.1.1.06 anderw. Stellung.
Pff.u. H. 0.77 a.d.Gschst. d.Z. erb.

Suialteiin,ÄÄ
1. 1. 06 anderweitig Engagement.
Off, unt. A. M. 25 q. d. G sch st. d.Z.

Geübte Schneiderin “MN
in u. außer d. Hause empfiehlt sich
8099) Königstraße 58.

J«ng. mm
Näher. Danzigerstr. 109, Hof.

emiWt
Orlowska, Gesinde - Vermieterin,
Bahnhofst. 81. Vers. k. sich melden-

Retoucheuse
sof. ges. Atelier Elisabethstr. 13/14-

st.
Verl. Schuhwarenhaus Fortuna,
122) Friedrrchstraße 27.ZnMusmrtMeLm.“-

Fr. Cornell, Bahnhofstr.19,111.
Empf.tücht.Mädch, m.gnt.Z ugn

v.gsiich. Sr.BerthaZimmermaim.
Gesindevermietertn.Lahuhofsir.84

Wilhelmine Heimann,
Stellen - Vermittelungs - Bureau,

Hamburg 6, Rentzelstr. 15
sucht stets bei hoh.Lohn in fernen
u. bürgert Häusern für Hamburg
u. Ausland Köchinn., Aufwärterinn.,
Haus-, Kind.- u. Alleinmldch. Bitte
sich vertrauensv. an mich zu wend.

MWeiijiliiiFlasibeilsimlkil
verl. Filiale Kunterstein,
125) Rinkauerstraße 38.

säa»
Lindenstraße Nr. 1, 1 Tr. r.

Ane Sdnitiiimit empf. fit
Frau trrecka. Kronerttr. 7,1 l.

Firnis Mädchen für alles von
^Wbausw. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 7. H, Jüraensen & Co., Hamburg 22.

Frauen z. Mitchaus ragen f. b.

ganzen Tag bei höh. Verdienst verl.
Schweizerhof, Feldstr. 26.

40 Jahr n wird von einem penf.
Beamten zur Führung deS
Haushalts gesucht. Off. unk
8. B. 9 a. d. G-schäft8st. d. Ztg.

Mil. Mttl.Ärifmrterin
zum Remicen von Konlorräumen
gesucht. Weidlich & Berthold,
125) Bahnhofstr. 22/23.

Aufwärterin verlangt.
Verl. Rinkauerstraße 10,3. Eing.I.

Wenn Sie Ihre Kinder lieb haben, und wünschen,
dass dieselben sich stets einer guten Gesundheit erfreuen,

so müssen Sie Krankheiten vorzubeugen suchen, da es

gewöhnlich zu spät ist, wenn die Krankheit erst die zarte Konstitution

des Kindes ergriffen hat. Nur so erfüllen Sie wirklich Ihre (241

OQutterpfliebten.
Ein seit 40 Jahren bewährtes Hausmittel, welches in keiner Kinderstube fehlen sollte, ist Br&zay

Franzbranntwein. Tägliche Einreibungen der Kinder mit Brazay Franzbranntwein haben

sich als ausserordentlich wirksam erwiesen. Brazay Franzbranntwein stärkt Muskeln und Fleisch, er¬

frischt die Haut und macht den Körper kräftig und widerstandsfähig. Verlangen Sie ausdrücklich Brazay Franzbranntwein,
da nur dieser Name Echtheit und Wirkung verbürgt. — Zu haben in Apotheken und allen besseren Drogerien. — In Bromberg bei:

Carl Schmidt, Wilh. Heydemann, Arthur Grey, Dr. Aurel Kratz, Grosse Nacht., Hedwig Kassler. Fabrik München, Mühldorfstr. 20.



/

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Handels¬

bureau machr bekannt, daß es

Norausbestellnugen
auf Kohlen

der Königlichen Steinkohlen-Bcrg-
werke König bei KönigshütleO/S.,.
Königin Luise bei Zabrze O/S.
und Bielschowitzgrube bei Biel,
schowitz O/S. zur Lieferung an

Selbstverbraucher im Rechnungs¬
jahre vom 1. April 1906 bis
31. März 1907 im Verhältnis zur
Leistungsfähigkeit der Gruben
annimmt. (231

In den Bestellschreiben, welche
bis zum 15. Februar 1906
eingereicht werden und die aus¬

drückliche Erklärung enthalten
muffen, daß die Kohlen zum eige¬
nen Verbrauch der Besteller dienen
sollen, sind die Mengen und Sorten
der gewünschten Kohlen, die Zeit
der Lieferung und die Grube, aus

welcher die Lieferung erfolgen soll,
genau anzugeben.

Die besonderenLieferungsbeding-
ungen werden denVerbrauchern auf
Verlangen zugesandt werden.

Zabrze, im November 1905.

Königl. Bergwerksdirektion.
Handelsbureau.

ZlÄnspolstern e
'°
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e
und Matratzen empfiehlt sich
e.eehrke,törthttbofftr.67.

Eingang durchs Tor.

Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde
Krall Wilhelm Araoldi begründete

G»1hm

auf Gegenseitigkeit
ladet ans Grund ihrer neue« sehr günstigen Herfich-rnngs-
bedingungen zum Beitritt ein. Die Versicherungsscheine
sind unversallbar und nach zweijährigem Bestände unan¬

fechtbare Weltpolicen.
Die Kosten der Versicherung find infolge sparsamster

Herwaltung niedrig. Alle Ueberschüfse kommen den Ver¬

sicherungsnehmern zu gute. Das Dividendensystem der
Bank führt zu steigender Kntlallung der Mitglieder. Die

Dividende kann aber auch Jahr für Jahr in Surnmen-
zuwachs verwandelt werden, wodurch das versicherte Kapital
bis zum Doppelten des ursprünglichen Betrages und

darüber zu steigen vermag.
Die Gothaer Lebensversicherunosbank hat einen Destand

von mehr als 865 Millionen Mark eigentlicher Lebens.

Versicherungen und ist ans diesem Gebiete die größLe Her.
stcherungsanllalt Europas. Sie hat bereits 440 Millionen
Mark fällige Hcrficherungsjurnmen ausgezahlt und ihren
Versicherungsnehmern 217 Millionen Mark Dividende
gewährt.
Auskunft erteilen die Vertreter der Bank, die an großen und

mittleren Plätzen bestellt sind, sowie die Bank selbst in Gotha.

®jaHisa Mittwoch, den 15. November]
HUr Donnerstag,den 16.November]

Durch günstigen Einkauf bin ich in bet Lage

einen grossen posten

Korsetts
jil nachstehend billigen Preisen zn nerkanfen:

Ein großer Posten Corsetts statt 1.25 nur 1.101!.]
Ei« großer Posten Corsetts statt 1.60 nur 1.35 If.j
Ein großer Posten Corsetts statt 1.65 nur 1.401L]

! Ein großer Posten Corsetts statt 1.80 unr 1.50 II. |
Ein großer Posten Corsetts statt 2.00 nur 1.70 if.j

! Ein großer Posten Corsetts statt 2.66 nur 1.801!!
Ein großer Posten Corsetts statt 2.76 unr 2.20 If.j

] Ein großer Posten Corsetts statt 3.66 nur 2.601k.
Ein aroßer Posten Corsetts @£tett 3.öö nur 2.701k.
Ein großer Posten Corsetts statt 3.56 nur 2.951t

Der Verkauf zu diesen Preisen beginnt
Mittwoch früh «nd endet Donnerstag Abend.

I Warenhaus B. Schönfeld
Theaterplatz 4. Bromberg. Theaterplatz 4.

WeißeKaiheiösen
von 54 Mark an

irislh.Dauerbranüöstk
von 18 Mark an.

Pielitz & Meckel,
iiMIllclmftv. (503

Ein« und Verkauf
von gebe. Möbeln und Laden-
EinÄchtungen. M. Bernstein,

‘

L^tjawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

Motorcn-fabrilf Obernrsal Att.-Ges.
Frledrich-Str. €9 WMWL1NW.8 Friedrich-Sir. 69

Erteil aas der Praxis über
Oberurseler Sanggas-Motoren

8ksnllte Rabatt-Tnarbücher
sind schon jetzt umzutauschen bei
den Herren: Bernd. Lotz, Po«
seuerstr. 8/9, Karl Abiclit, Nene
Pfarrstr. 3, Franz Wianiewski,
Brückenstr. 8, H. Priebe, Bahn-
hofstr. 13, Paul Letz, Danziger-
und Moltkestr.-Ecke u. A. Buzalla,
Rinkauer- und Luiseilftraßen-Eckt:.
Bromberger Gemeinnütziger

Rabatt - Spar - Verein
e. G. in. b. H. (538

An die
Hamburgs, den 4. Juli 1905.

Motorenfabrik Oberursel Ach-Ges.
Mit Vergnügen bestätigen wir Ihnen, dass die von Ihnen

gelieferten sieiieu Sangsgsas-Motoren und zwar für

drei elektrische Blockstationen
unseren gehegten Erwartungen in vollstem M_a s s e ent¬

sprechen und wir Ihnen ohne Bedenken eine weitere 50-
und eine weitere 70 pferd. Sauggsas-Slotor-Anlagre
in Auftrag gegeben, trotzdem die Konkurrenz uns stets grosses
Entgegenkommen bezeugte.

Wir bestätigen Ihnen gern, dass wir Ihren Angaben in
Betreff des Kohlenverbrauchs bei unserer ersten Sauggas-
Motor-Anlage etwas skeptisch gegenüberstanden, müssen Ihnen

jedoch bekennen, dass sich jetzt bei allen Anlagen, und zwar

je grösser dieselben sind, um so günstiger, jedoch immer in*
den von Ihnen gesetzten Grenzen der Kohlenverbrauch bewegt.

Ganz besonders zeichnen sich Ihre Anlagen durch die so¬

fortige Betriebsbereitschaft aus; in höchstens zehn
Minuten setzen wir sämtliche Anlassen in Betrieb.
Die Bedienung: selbst ist eine so minimale und einfache,
dass selbst ein Laie dieselbe in kurzer Zeit erlernt und die Anlage
als Nebenbeschäftigung mitversehen kann. Der präzisen Regu¬
lierung und dem äusserst rnhigsen Gangs der Motoren steht
die überaus saubere Ausführung der Anlagen zur Seite, so dass
e

BXntAmnÄ durchaus Betriebssicher sr
ein Umstand, der besonders bei Privat-Lichtwerken nicht

genug hervorgehoben werden kann usw. usw.

13) Hochachtend

Kaiser-Cognac
Gesetzlich

geschützte preis¬
würdigste Marke.

Gutachten.
„Kaiser - Cognac«

ist von hochfeinem

aromatischem Ge¬
ruch und vorzüg¬
lichem Geschmack,
dessen Verwendung
in der Medizin wie

auch als Genuss¬
mittel nur bestens

empfohlen werden
kann.

gez. Dr. Amsel,
Approb.

Nahrungs-Chemiker.

Zu haben bei : (80
HngroBlnm vorm. E. Mazur
I. Geschäft Danzigerstr. 161
II. Geschäft Elisabethmarkt.

Graue Erbsen
eingetroffen. (122

R. JLangse, Wilhelmstraße.
G arantie r t

naturreinen Schleuderhonig
hell, Probe-Kolli 8,50 Mk. frc. geg.
Nachnahme versendet die Imkerei
A. Hoppe, Gr.-Zirkwitz Wpr.

Wetzel L Freytag.

Weitere Referenzen:
Julius Timm, Mühlenbesitzer, Mrotschen 40 HP Anlage
August Weber, Mühlenbesitzer, Tilsit 60 HP

E. Frachet, Landwirtschaft!. Maschinen, Königsberg i- Pr. . .... 25 HP

Hugo Wolff&Paul Friedrich, Drahtzaunfabr., Friedrichshagen b. Berlin. 20 HP

Joseph Drechsler, Treppengel.-Fabr., Berlin, Gubenerstr. 33 30 HP
Otto Junke, Mühlenbesitzer, Matbildenmühle b. Nakel ..... 30 HP
v. d. Weppen, Ziegelei, Duisburg a. Eh. ßA nT>

Chr. Sinner, Wollfabnk, Schw. Hall .

M. Saphir, Mühle und Brennerei, Torki
;rizitätElektrizitätswerk Meuselwitz .

Ossipowitsch Dobrowolsky, Kiew
Chr. Faber, Ziegelei, Leihgestern b. Giessen . . .

Julius Peters, Ziegelei, Massenheim b. Vilbel. . .

Oppenheimer & (iüggenheim, Ziegelei, Lampertheim
etc. etc. etc.

60 HP
50 HP
50 HP
50 HP

. 80 HP
40 HP
35 HP

, 60 HP

Gutgeb. Kolonialw.- u. Del.«
Geschäft ist umständeh. bill. z. vk.
Off. u. V. G. 10O a. d. GeschsL. d. Z.

Danzigerstr. 25 Ecke Elisabethst.

Sahen nebst Wohnung
zu vermieten. (95

fine Wohnung i. 5 Zim.
mit Zubeh. Posenerstr. 29 für
600 Mk. von sogleich zu verm.

Grthim den Herr Fleischer-
äUUCU, meiste* Ziegelmann

Berlinerftr. 32 titite hatte, ist
zn vermieten. Näheres bei (119

H.L. Zacharias, Posenerstr.29.

(i Preislisten und Kostenanschläge stehen zu Diensten. *

Motoren-Fabrik Oberursel Act.-Oes.
Berlin W. 8, Friedrichstrasse 69.

Ilähmaschinen
verschied. Systeme:

Singer, V. 8. III, RlngscMchen, Centra! Bohlin
unübertroffen an Leistungsfähigkeit, besonders zur

mod. Kunststickerei geeignet.
Gewähre Teilzahlung — Cassa hoher Rabatt!

Ersatzteile, Nadeln, Oele, auch zu

Origsinal-Singser Nähmaschinen passend.
Reparaturen sämtl. Systeme schnell, gut und billig.

Germania-Haus um. 8. Linsky,
Brombergs, Friedrichstr. 35.

Lieferant Königl. Behörden u. Militär-Werkstätten.

Ihr reich sortiertes Lager in

woll- st. SeideisClirseit,
PF“ sowie Jnpons, “MI

einfache u. elegantere;

Kragen, Krawatten, Gürtel «.Shawls
zu sehr soliden Preisen empfehlen (120

Geschw. Hanke, galjuljcfSr. 6a, 1 Trp.
Etagengeschäft für Putz, Modewaren u. Konfektion.

Wer nie gewonnen »

versuche sein Glück in der nächsten

Grossen Gewinnziehung
gjHf am 1. Dezember. 'MW

Im Laufe eines Jahres gelangen

über 188U Millionen Mark
zur unbedingten sicheren Verlosung
und baren Auszahlung, darunter

folgende Hauptgewinne:

2 ÜM. 510900, 3 OH. 480000,
3 UM-240000, ÜH. 180000.
1 äM. 150000, 2 ÜM. 85000 n.

Jähr-14 große Gewinn Ziehungen für
lieh l4

* jeden Beteiligten.
Die allergünstigste Gewinnchance
bietet die aus hundert Mitgliedern
bestehende Serien- und Prämien-

Losgesellschaft,
Im ungünstigsten Fall erhält jeder

Beteiligte einen erheblichen JTeil
seines eingezahlten Betrages zurück!

Monatlicher Beitrag je nach Höhe
der Beteiligung nur M.10,—, Va M.5,—,
i/4 M. 2,50. — Beteiligung jederzeit
ohneNachzahlung.—Prospekt gratis.

Wilhelm Lühhers, 53,
Bankgeschäft.

Atelier f. Dameufchneiderei
Wilhelmstraße 22, 1. Etage,
Anfertigung! v. Ball-,Gesellschafts-,
Straßen- und Hanstoiletten, sowie
Konfektion jeglicher Art. Beste
Ausführung, zivile Preise. (8038

Fahrräder «Datiert W
Willi. Tornow, Kgl. Waffeiimstr.«

AnWärter, Bahnhofftr. 8.

Schneiderei und Wäsche
wird gut und billig angefertigt
Brunnenstraße 13, parterre links.

hTnt werden sauber mit
ymitUmi Dampf gereinigt.
M. Fa gasche wska. Gymn.-§ tr.2.

ine Villa m
preiswert zu verkaufen. Off. unt.
A. Z. 70 an die Geschst. b. Ztg.

Schwan
D-THOMPSON'S

SEIFEN-PULVER

das beste
Waschmittel

der Wett
%uAaöerv

iw
denmeisten

a

Q^S'cAäften.

. j. o.tZim. u.Zub.
sof. zu verm. Roeske, Mittelstr. 53.

Am Kaufhaus Hohenzolleru
eine Wohnung von 5 Zimmern
per 1. April 06 u. eine Wohnung
von 7 Zimmern per 1. OLbr 06

zu verm. Max Rosenthal.
300) Spediteur, Theaterplatz 4.

Hachhmschaftl. Wahunug
sofort preiswert zu vermiekdn.
254) Bismarckstr. 3.

Herrschaftliche Wahunug
Neuer Markt 8, pari. v.6 Stab.
it. Zubeh., Garten n. Pferdestall für
700 M. zu vermieten. Zn erfrag, b.

t^rauWagner, Elisabethstr.20, Hf.

Wilhelmstr. 121LBÄ!
5Z., Elitr., Küche u.all. Zbh. zu vm.

Haus mit Garten,
5 Zimmer. Zubeh., per sofort für
400 M. zu verm. Follerftr. kV.

Fttmidl. Wohnung, ML:
Gartenbenutznng, zum 1. 4. 06 zu
vermieten Schwedenstr. 6.

Wohnung U.3UM.

Verl. Ninkauerstr. 1.

Wohnung, 5 Z., Bad, Veranda,
Garten, elektr. Licht und Kochgas
zu verm. Gammftraße 20/21.

1 Wohnung,
zu vermiet. Elisabethmarkt 21«

Kleines Hotel,
od. verv Off. it. 2. a. d. Gschst. d. Z.

Junge gutsingende Kanarie«-
hähne hat z. verk J. Gillmann,
Sophiensiraße Nr. 3, Hof 1 Trp.

in mödt. Vorderzimmer
sof. billig zu verm. Friedrichstr. 62.

Gymnasialste. 1, 33 ist v. sof.
ein gut möbl. Zimmer a. Wsch.
mit Pension zu vermieten. (111

Gut möbl. Zimmer
zu verm. Bahnhofstr.48a, 2 Tr.

in freund!, möbl. Zimmer
sof. z. verm. Fröhilerstr. 5,1 Tr. r.

Ein gut möbl. Zimmer
nebst Schlaskab. sep. Ging. sof. zu
vermieten Wilhelmstraße Nr. 8, IL

Möbi. Zimmer mit Pension zn
vermieten Ninkauerstraße 8, II l.

Möbliertes Zimmer billig zu
vermieten Friedrichstraße 34, II.

Ein g. möbl. Zimmer nebst
Kabinett, im ganzen oder geteilt,
hl separ. Eingang sofort z. verm.

Verl. Ninkauerstr. 4, Pt. r.

1 od. 2 gut möbl. Zimmer z.
1.12. zn verm. Mittelstr. 46. b r

.

Hierzu zwei Beilagen.

Urrantwortlich für den volttischen «eil fi. vottasch. für den übrigen redaktionellen Teil *. Sondisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $♦ Aarchsm. sämtlich in «romberg. — Rotationsdruck und Verlag: «rnrnanrrfche Suchdxucttrrri Richard »radt in Vromberg.
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§ Personalien. An der Königlichen Luisen¬
stiftung in Posen ist die bisherige ordentliche Se-
minarlehrerin Siber aus Trier als Oberlehrerin
endgültig angestellt worden.

kb Konzert Wellmann-Passarge. Herr Willi
Wellmann hatte sich für sein schon kurz erwähntes
Konzert ein Programm zusammengestellt, dem
etwas von der historischen Note aufgeprägt war,
ein Umstand, der sehr nahe lag für einen jungen
Pianisten, der zum erstenmal hier vor einem
größeren Publikum heraustrat. Er . begann mit
Scarlattr, schloß in annähernd chronologischer
Reihenfolge mit Grieg, und bot auf diese Weise
Gelegenheit, die differenzierten und eigenartigen
Merkmale mehrerer Klavierstile in schneller Auf¬
einanderfolge zu vereinigen. Mit Schlagworten
bezeichnet: bei Scarlattr, Beethoven und auch noch
Schubert mehr Zeichnung in klaren Strichen, bei
Brahms, Chopin, Rubinstein und Grieg mehr oder
weniger lebhaftes Und wechselndes Kolorit bei teil¬
weise weniger prägnanten Konturen. Für die repro¬
duktive Ausgestaltung dieser Qualitäten besitzt Herr
Wellmann zweifellos rricht nur eine, wie schon er¬

wähnt, gut durchgebildete Technik, sondern auch
ein feines Stilgefühl. Der Pianist, der seine Aus¬
bildung auf denr Sternschen Konservatorium Berlin
erhalten hat, und dem von dort aus vorzügliche
Zeugnisse zur Seite stehen, führte sich mit einem
Pastorale von Scarlatti im ganzen glücklich ein,
bot dann im ersten Satze der technisch relativ ein¬
fachen E-änr-Sonate op 2 von Beethoven ein im
einzelnen gut phrasiertes Tonbild und ließ in den
öffentlich selten gehörten 32 Variationen desselben
Meisters mit ihrem kurzen chromatischen Oktaven¬
thema erkennen, daß ihm auch vielseitigere Aus-
drucksnüancen zu Gebote stehen. Immerhin blieb
bis dahin die Klarheit der Zeichnung das Wesent¬
liche. Reichere Anschlagnüancen boten dieStücke von

Schubert und Brahms, von letzterem namentlich die
Rhapsodie in G=moll und im weiteren Verlauf vor
allem die drei Chopin-Nummern. Was wir da noch
zuweilen vermißten, war eine wünschenswerte
Wärme des Gesangtons und eine lebendigere,
freiere Behandlung des Rhythmus. Dagegen kam
das Passagenmüßige, das fern ziselierte Figuren¬
werk wirksam zur Geltung. Vollgriffig, klang¬
schön und mit lebhaftem Temperament erklang so¬
dann Rubinsteins Polonäse Es=dur, und Griegs
„Hochzeitstag“ fand ebenfalls eine Wiedergabe,
welche die herzhaft kräftige Tönung mancher
Partien mit anderen zarter und intimer gehaltenen
zu einem hübschen Tonbilde vereinte: insgesamt
jedenfalls pianistische Darbietungen, die sich
warmer Anerkennung wert erwiesen und solche auch
in reichem Maße fanden. — Gesanglich wirkte
Fräulein Rosa Pass arge mit durch mehrere
Lieder, eine Arie und eine Deklamation. Sie trug
zunächst Gesänge von Schubert, Zarziccki und
Richard Strauß vor und brachte dabei ihr sonores,
bisweilen nur von nasalem Beiklang nicht freies
Organ in bewährter Weise mit gut schattiertem,
besonders auch in der Pianobehandlung reizvoll
nüancierten Vortrag zu bester Geltung. Besonders
galt dies auch von dem, seit Frau Götzes Auftreten
hier, öfter gehörten vos-änr-Cantabile „Sieh, mein
Herz erschließet sich“ ausSaint-Saöns„Samson und
Dalila“. Die Klavierbegleitung der Gesänge führte
Frl. Meta Seidler befriedigend aus. Als De¬
klamation hatte Frl. Passarge Seidls bekanntes
„Glöcklein des Glücks“ gewählt, dessen Vortrag
freilich uns zu sehr auf starkes Pathos gestellt
schien, und in Einfacheren Konturen hier und da
innerlicher gewirkt hätte. Immerhin sei auch hierbei
die im übrigen.eindrucksvoll ausgearbeitete Dekla¬
mation warm anerkannt. Das Publikum spendete
nach allen Vorträgen lebhaften Beifall, und ins¬
besondere durfte Frl. Passarge noch mehrere
Blumenspenden in Empfang nehmen.

—6 Erforschung der Atmosphäre mittels des
Luftballons. In der Deutschen Gesell¬
schaftfür Kunst und Wissenschaft hielt
gestern abend Professor Dr. Süring, Abteilungs¬
vorsteher im Meteorologischen Institut zu Berlin
seinen angekündigten Vortrag über „Die Er¬
forschung der Atmosphäre mittels
Luftballons.“ Die Mitglieder der Gesell¬
schaft nebst Angehörigen hatten sich in stattlicher
Zahl eingefunden, so daß der große Saal des
Schützenhauses fast voll besetzt war. In der Ein¬
leitung gab Redner eine Übersicht über die Ent¬
wickelung der Luftschiffahrt und wies darauf hin,
daß seit etwa 20 Jahren ein bemerkenswerter
Aufschwung in der Aeronautik und damit der Er¬
forschung der höheren Regionen zu verzeichnen sei
und beleuchtete im weiteren die Wichtigkeit, welche
diese Forschungen für die Wissenschaft besitzen. Bei
diesen Versuchen kommen zur Anwendung: Fessel¬
ballons, bemannte und unbemannte freie Ballons
und Drachenballons. Die höchsten Höhen und damit
die besten Resultate bezüglich der Erforschung der
Atmosphäre habe man mit den unbemannten
(Registrier-) Ballons erzielt, die bis 22 Kilometer
hoch aufgestiegen seien. Dazu sei erforderlich eine
möglichst elastische Hülle (Gummi), die sich um
das Vielfache ihres Volumens ausdehnen könne.

| Schließlich platzten aber auch diese Ballons, da
natürlich ihre Ausdehnungsfähigkeit nicht unbe¬
grenzt sei, sie stürzten herab und der an ihnen an¬

gebrachte Fallschirm bewirkt es, daß die Registrier-
mstrumente unverletzt unten ankommen. Sogar

'mit einfachen Drachen habe man die Instrumente
bis zu einer Höhe von 7500 Meter hinaufbringen
können. Die erzielten Resultate seien folgende:
Man habe zunächst für die Meteorologie wichtige
Ergebnisse erzielt, indem man die Temperatur in
den einzelnen Luftschichten bis zu den höchsten bis
jetzt erreichten Höhen feststellen konnte. So ergab
sich, daß in einer Höhenlage von 7000 Metern, die
mit bemannten Ballons noch erreicht werden könne,

eine Temperatur von etwa — 40 Grad Celsius
herrscht, während man mit den beststeigenden
Registrierballons Kältegrade bis zu —85 Grad
feststellen konnte. Die auf diese Weise erzielten
Resultate ermöglichen eine verhältnismäßig sichere
Wettervorausbestimmung: denn was die letztere
bisher so wenig zuverlässig machte, war ja haupt¬
sächlich unsere Unkenntnis der Temperaturen dort
oben. Die Wissenschaft hat ferner ein Interesse,
zu wissen, in welchen Grenzen sich der Vogelflug
bewegt. Früher nahm man an, daß manche Vögel
sich bis zu 7000 Meter über die Erde empor¬
schwingen: jetzt wisie man, daß sie selten über 1000
Meter hoch fliegen, die meisten nicht mehr wie etwa
400 Meter, und daß die bedeutendste Höhe, die ein
Vogel erreichen kann, 2000 Meter beträgt. Die
Experimente haben weiter Klarheit gebracht über
die Ursachen der Höhenkrankheit, die sich bekannt¬
lich in Atemnot und Herzbeschwerden äußert. Es
fand sich, daß diese Beschwerden durch künstliche
Sauerstoffatmung behoben wurden. Redner teilt
seine eigenen Erfahrungen, die er während seiner
Luftballonfahrten mit der künstlichen Sauerstoff¬
atmung gemacht, mit. Auf gründ dessen ist er zu
dem Ergebnis gekommen, daß aber auch durch er¬

wähntes Hilfsmittel dem Menschen nicht die Mög¬
lichkeit gegeben ist, über eine gewisse Höhe, die
auf etwa 11 Kilometer bemessen ist, hinauszu¬
kommen. Eine Reihe weiterer Mitteilungen be¬
trafen die Windgeschwindigkeiten in den höheren
Regionen, die Feuchtigkeit der Luft und die Ab¬
nahme des Atmosphärendrucks. Nachdem dann der
Vortragende dem Auditorium in einer Reihe von

Lichtbildern verschiedene vom Ballon aus gemachte
photographische Landschaftsaufnahmen vorgeführt
hatte, ging er zum Schluß auf die Versuche mit
lenkbaren Luftschiffen über. Es sei nicht zu
leugnen, daß in letzter Zeit bedeutende Fortschritte
gemacht seien, um dieses Problem zu lösen, so
von Santos Dumont, Graf Zeppelin u. a. Es
gäbe tatsächlich schon seit langem lenkbare Luft¬
schiffe, wie z. B. das von Dumont konstruierte, mit
welchem er seine bekannte Fahrt um den Eiffel¬
turm machte. Eine Grenze in der Lenkbarkeit sei
bis dato jedoch noch gezogen; die Fahrzeuge seien
nicht imstande, gegen die mittlere Wind-
st ä r k e anzukämpfen, die 8 Meter pro Sekunde
betrage. Erst wenn es gelingen sollte, einen so
starken Motor zu konstruieren, der das Luftschiff
mit 10 Meter Geschwindigkeit in der Sekunde fort¬
bewegt, könne man sagen, daß der damit ausge¬
rüstete Ballon für die Hälfte der Tage im Jahr
lenkbar sei. Redner beschreibt im Anschluß hieran
die von den einzelnen bekannteren Aeronauten kon¬
struierten Luftschiffe, ihre verschiedenen Formen,
Größenverhältnisse und die verschiedenen er¬

fundenen Konstruktionen, mittels deren versucht
worden ist, den Ballon stabil zu machen und führt
schließlich die Fahrzeuge des Grafen Zeppelin, der
Gebrüder Lebaudy, Santos Dumonts, Wölferts
u. a. in Lichtbildern vor. — Das zahlreiche Audi¬
torium nahm die lehrreichen Mitteilungen des
Vortragenden augenscheinlich mit großem Interesse
entgegen.

* Das Holländische Trio, welches bekanntlich
im zweiten Abonnementskonzert der Firma
M. Eisenhauer am Dienstag, 21. November er.

konzertiert, besteht aus den Herren Coenraad
V. Bos (Klavier), Joseph van Veen (Violine) und
Jacques van Lier (Cello). Die letzteren beiden
Künstler sind uns als Mitglieder des „Holländi¬
schen Streichquartetts“, welches wir int vorigen
Jahre in den Abonnementskonzerten zu hören Ge¬
legenheit hatten, bekannt, während Herr Bos uns
als Pianist und feinsinniger Begleiter noch in Er¬
innerung ist. Das Programm zu dem Konzert
ist ein sehr gewähltes. Als erste Nummer steht
Beethoven mit seine in selten gespielten Es-äai'-Trio
op. 70 H, einem Kleinod der gesamten Klavier-
kammermusik. Hierauf folgen drei Kompositionen,
in welchen die Künstler sich im Solospiel be¬
tätigen. Herr Bos wird das Impromptu op. 142 III
von Schubert spielen, Herr van Veen „La Folia“,
Variationen für Violine von Corelli (1653—1713)
und Herr van Lier ein Andante und Allegro von
Haydn für Cello. Mit dem großen Trio in A=moll
(op. 50) vonTschaikowsky, dem einzigen Trio dieses
Meisters, findet das Programm seinen Abschluß.
Das Werk ist demAndcnken seines Freundes Nicolai
Rubinstein gewidmet. Da es unseres Wissens hier
zum ersten Male zum Vortrag gelangt, so sei nach¬
stehend etwas näher darauf eingegangen. Der erste
Satz zeigt im großen die Umrisse einer riesenhaften
Rondoform, in der ein ergreifender Klagegesang
mit einem Allegrosatz wechselt. Der zweite Say
weist die Variationenform in teilweise sehr freier
Behandlung auf. Die letzte Variation zweigt sich
als selbständiger Schlußsatz davon ab und endet
in einer Totenklage, welche das Werk einleitete.
Als ob er den bewegten Lebensgang seines Freun¬
des habe schildern wollen, läßt der Komponist eine
Reihe der merkwürdigsten Gebilde an uns vor¬

überziehen. Da tönt es wie feine Klänge der
Spieldose, eme Walzermelodie schwebt vorbei,
dröhnend rauscht dann eine markige Fuge einher,
dann singen über einem Orgelpunkte die Streich¬
instrumente ein Klagelied, von den Arpeggien de-
Klaviers geheimnisvoll'umwogt und endlich er¬
klingen wieder die energischen Rhythmen einer
feurigen und eleganten Mazurka. — Man darf mit
Recht die Buntscheckigkeit des Inhalts rügen —

und doch möchte man nicht eins der originellen
Stücke vermissen.

§ Die Lehrer unserer Vororte hatten sich am

Sonnabend fast vollzählig im Dickmannschen Saale
versammelt, um über weitere Schritte in
ihrer Gehaltsangelegenheit zu be¬
raten. Denn obgleich Bromberg mit seinen Vor¬
orten durchaus eine wirtschaftliche Einheit bildet,
so beziehen doch die Vorortlehrer, so wenig glaub¬
lich dies auch klingen mag, im Höchstgehalt rund
1000 Mark weniger, als ihre Kollegen in der Stadt
Bromberg. Die Vorortlehrer leiden offenbar unter
der geringen Leistungsfähigkeit der meisten Vorort¬

gemeinden. Aus diesem Grunde blieben auch die
wiederholt an die Königliche Regierung und an den
Kultusminister gerichteten Petitionen um Auf¬
besserung der Lehrergehälter in den Vororten, bei
allem Wohlwollen dieser Behörden für die Lehrer¬
schaft, ohne Erfolg. — So beschloß denn die Ver¬
sammlung am Sonnabend, sich unter eingehender
Darlegung der Verhältnisse an beide Häuser des
Landtages zu wenden. Es soll jedem Mitgliede des
Abgeordnetenhauses ein gedrucktes Exemplar
einer bereits ausgearbeiteten Petition durch
das Bureau des Hohen Hauses zugestellt werden.
Die Versammlung hofft umso zuversichtlicher auf
Berücksichtigung ihrer berechtigten Wünsche, als
nunmehr der König!. Staatsregierung durch Be¬
schluß des Abgeordnetenhauses vom 12. Mai d. I.
bedeutende Mittel (5 Millionen) zur Beseitigung
von Härten in der sehr ungleichen Lehrerbesoldung
zur Verfügung gestellt worden sind. — Ein schönes
Zeugnis für die gerechte Sache und für die Soli¬
darität der Lehrerschaft von „Groß-Bromberg“
liegt in der Tatsache, daß zu dieser Versammlung
auch Bromberger Lehrer erschienen waren, um in
Betätigung wahrer Kollegialität mitzuberaten zum
Wohle ihrer mit ihnen unter gleichen Verhältnissetr
lebenden und arbeitenden, aber so ungleich geringer
besoldeten Kollegen der Vororte.

§ Die christlichen Gewerkschaften feierten am

Sonnabend in ihrem Vereinslokal in der Tal¬
straße das erste Stiftungsfest. Dieses war sehr gut
von Mitgliedern und Gästen besucht. Zu Beginn
der Feier wurde von einer jungen Dame ein mit
lebhaftem Beifalle aufgenommener Festprolog vor¬

getragen. Nach einigen Konzertstücken hielt dann
Gewerkschaftssekretär Hasse-Posen in launiger
Weise eine Ansprache, in welcher er besonders dem
anwesenden Damenflor die Förderung der Sache
der christlichen Gewerkschaften warm ans Herz
legte. Redner schloß mit einem Hoch auf die christ¬
lichen Gewerkschaften. Einige Vereinsmitglieder
feuerten die christlichen Gewerkschaftler in zün¬
dender Rede zu weiterer energischer Agitation cm.,

Nach diesem Teil des Programms trat der Tanz in
seine Rechte und hielt die Festversammlung noch
lange in fröhlichster Stimmung beisammen.

* Das große Los ist in der gestrigen Nach¬
mittagsziehung der preußischen Klassenlotterie ge¬
zogen worden; es fiel auf Nr. 229 738.

):( Hopfengarten, 13. November. (Eine
Treibjagd) wurde heute auf der Kgl. Försterei
Stryczek abgehalten, die ein gutes Ergebnis hatte.
Es wurden zur Strecke gebracht: 72 Hasen, 2 Wald¬
schnepfen, 6 Kaninchen und 1 Fuchs. Jagdkönig
wurde Förster Jeschke-Rohrbruch mit 11 Stück
Wild.

Schubin, 13. November. (Besitzwechse I.)
Die Besitzungen des Herrn Semke zu Mamlitz
Hauland und Jardonowo Hauland (Kr. Hoben-
salza) sind in den Besitz des Landwirtschaftlichen
Ansiedelungs-Bureaus Moritz Friedländer-Brom-
berg übergegangen und werden demnächst auf¬
geteilt.

b. Argenau, 13. November. (Verschie¬
denes.) Auf dem Schönschen Grundstück in der
Friedrichstraße wird eine große Dampf-
m o l k e r e i errichtet. — Die Mitgliederzahl des
Turnklubs ist von 36 auf 72 gestiegen, hat
sich also verdoppelt; es sind 50 aktive und 22
passive Mitglieder. Der Kassenstand ist günstig.
Der Fahnenfonds beträgt fast 300 Mark ; deshalb
ist nunmehr eine Fahne bestellt worden. Geturnt
wird jetzt bei sehr starker Beteiligung an zwei
Abenden wöchentlich. In den Vorstand wurden
Rektor Seydlitz, Postmeister Basta, die Lehrer
Böttger, Zielinski und Schmidt, die Kaufleute
Perser und Mayer und Bahnvorsteher Marien¬
feld gewählt. — Das Winterturnen der
Turnabteilungen der Volksschule, auch der
Mädchen, ist seit dem Oktober durchgeführt. Der
Turnklub gestattet die Benutzung seiner Geräte.
Die Stadt trägt die Kosten für Saalmiete, Heizung
und Licht. — Am Sonntage war die evangelische
Kirche zum ersten Male geheizt. Die Kosten
der Anlage sind durch freiwillige Liebesgaben der
Gemeinde“ aufgebracht worden.

— Hohensalza 13. November. (Unglück s-
fall. Landwirtschaftlicher Verein.
Stadt verordnetenwahlen.) Im /Salz¬
bergwerk wurde ein Bergarbeiter überfahren und
nicht unerheblich verletzt, so daß er int Kranken¬
wagen ins Krankenhaus geschafft werden mußte.
— Auf der Ansiedelung Jacewo wurde auf Ver¬
anlassung des Lehrers Schmitt und des Vorstehers
Kümmerlen von der hiesigen Landwirtschaftlichen
Winterschule ein Landwirtschaftlicher Verein ge¬
gründet, dem 20 Mitglieder beitraten. — Zwecks
Aufstellung der Kandidaten für die Stadtver¬
ordnetenwahl fand eine Vertreterversammlung des
deutschen Vereinsbundes statt. Nach eingehender
Besprechung wurden die 15 Kandidaten aufgestellt
und eine Kommission gewählt, welche die nötigen
Vorbereitungen treffen und der allgemeinen
Wählerversammlung die ausgestellten Kandidaten
empfehlen soll. Bei der Beschlußfassung zeigte sich
eine erfreuliche Einigkeit der Deutschen.

Schneidemühl, 12. November. (SD t c Nase
abgebissen) wurde einem hiesigen Schüler der
Bromberger Vorstadt. Der Verletzte hatte seinem
Mitschüler vorgeworfen, daß er ein Loch im
Strumpfe habe und aus Ärger darüber hat der Be¬
leidigte seinem Widersacher den größten Teil der
Nase abgebissen.

Königsberg, 11. November. (Norddeutsche
Cellulosefabrik.) Unter dieser Firma ist in
der am 11. November stattgehabten konstituieren¬
den Versammlung eine Cellulosefabrik unter Be¬
teiligung der Norddeutschen Kreditanstalt und an¬

derer angesehener Königsberger Firmen gegründet
worden. Das von einer großen Anzahl Beteiligter
gezeichnete Aktienkapital beträgt 1250 000 Mark.

Königsberg, 11. November. (Beendeter
Ausstan d.) In den heute abend vor dem

1 Einigungsamte zu Ende geführten Verhandlungen
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zwischen den Stauern und den Hafenarbeitern sind
die Forderungen der Arbeiter in allen Haupt¬
punkten bewilligt worden. Die Arbeit wird in¬
folge dessen am Montag früh wieder aufgenommen
werden.

Aus Pommern, 13. November. (Große
Aalfänge.) An der Küste Rügens sind in
letzter Zeit so viele Aale gefangen worden, wie seit
Jahren nicht mehr. Der Aal muß förmlich in
großen Zügen an der Insel entlang gewandert sein,
denn Fänge von 1—1% Zentner in einer Flügel¬
reuse waren keine Überraschungen für die Fischer.
In Crampas-Saßnitz zahlte eine große Fischhand¬
lung, wie der „Fr. D. Pr.“ mitgeteilt wird,
30 000 Mark in einer Woche für grüne Aale; für
den Zentner erhielten die Fischer 70 Mark, ein
guter Preis.

<

Die Fischer haben durch die großen
Herbstfänge einen Verdienst gehabt, wie sie ihn sonst
während des ganzen Jahres nicht haben.

Kiirgerverfammluug.
§ Zur Aufstellung von Kandidaten für fcü

Stadtverordnetenwahlen hatte auf gestern abend
im Patzerschen Saale der Vorstand des Bürger¬
vereins eine öffentliche Bürgerversammlung ein¬
berufen, die gut besucht war.

Der Vorsitzende, Justizrat K ö p p e n, begrüßte
die Erschienenen und wies auf die Veranlassung
zu der Versammlung hin: die in Aussicht stehenden
Stadtverordnetenwahlen. Er gab sodann die in
den drei Abteilungen demnächst ausscheidendetl
Stadtverordneten, sowie die notwendigen Ersatz¬
wahlen bekannt und bemerkte, daß der Vorstand
des Bürgervereins sich längere Zeit mit der Auf¬
stellung einer entsprechenden Kandidaten-
liste beschäftigt habe. Schließlich habe man sich
auf folgende Liste geeinigt und bringe nach¬
stehende Kandidaten in Vorschlag: für die dritte
Abteilung: Mittelschullehrer Gluschke, Eisenbahn¬
sekretär Leu, Regierungs- und Baurat Busmann,
Kaufmann Emil Kolwitz und Schneidermeister
Jrmer; für die zweite Abteilung die Herren:
Maurer- und Zimmermeister Georg Weiß, Bank¬
direktor Friedländer, Kaufmann Jahnke, Gym¬
nasiallehrer a.,D. Braun und Rechnungsrat a. D.
Rheindorff; für die erste Abteilung die Herren:
Sanitätsrat Brunk, Bankier Beckert, Kaufmann
Emil Werckmeister, Sanitätsrat Dr. Augstein,
Gymnasialoberlehrer Dr. Jeschonnek, Fabrik¬
besitzer Oskar Unverferth und Kaufmann Willi
Bärwald.

Es wurde nunmehr zunächst über die Kandi-
datett der dritten Abteilung abgestimmt. Zuvor
erklärte jedoch Schneidermeister Jrmer, daß er

eine Wahl nicht annehmen wolle. An seiner Stelle
wurde von der Versammlung Fleischermeister
I. A. Hoffmann vorgeschlagen. Auf Vorschlag he&

Vorsitzenden sollte in der Weise abgestimmt werden,
daß, wer für die Wahl der vorgeschlagenen Kan-
didaten sei, sitzenbleiben solle. Justizrat Wolfen
dagegen beantragte, so abzustimmen, wie es die
Regel sei, nämlich durch Erheben von den Sitzen.
Dieser Antrag gelangte zur Annahme; ebenso ein
aus der Versammlitng gestellter Antrag, über
jeden einzelnen Kandidaten getrennt abzu¬
stimmen. Ein weiterer Vorschlag, daß bei der
Kandidatenaufstellung der einzelnen Klassen auch
nur Wähler dieser Klasse abstim-
nten sollten, wird von Chefredakteur Gi ns ch e l
bekämpft, der daraus hinweist, daß die gesamte
Bromberger Bürgerschaft die Kandidaten auszu-
stellen habe und daß die Annahme des gestellten
Antrages nur Unfrieden in die Versammlung
tragen könne. Der Antrag wurde darauf abge¬
lehnt.

Bei der nun folgenden Abstimmung für
die dritte Abteilung wurden die vorgeschlagenen
Kandidaten Gluschke, Leu, Busmann, Kolwitz und
Hoffmann gewählt.

Bei der folgenden Wahl der Kandidaten der
zw ei ton Abteilung wurden außer den verlesenen
Kandidaten aus der Versammlung vorgeschlagen:
Rechtsanwalt Aronsohn und Kaufmann Conrad
Franke. Bei der Abstimmung stimmt die Mehr¬
zahl der Anwesenden für die vom Vorstande vor¬

geschlagenen Kandidaten; Weiß, Friedländer,
Jahnke, Braun und Rheindorff.

Seitens des Vorsitzenden wurde hierauf die
Vornahme einer Abstimmung über die aus der
Versammlung weiter vorgeschlagenen Kandidaten
Aronsohn und Franke abgelehnt. Ein von Justizrat
Wolfen gestellter Antrag, auch über die beiden
letztgenannten Kandidaten abstimmen zu lassen,
wird von Chefredakteur Ginschel zwar bekämpft,
von der Versamlung aber unterstützt und in ver¬
änderter Fassung angenommen. Bei der Abstimm¬
ung erreichen beide Kandidaten nicht die Majorität.

Bei der zuletzt folgenden Wahl der Kandidaten
der ersten Abteilung werden außer den vom

Vorstande proklamierten Kandidaten weiter von
der Versammlung vorgeschlagen; Rechtsanwalt
Aronsohn und Kaufmann Conrad Franke. Bei der
Abstimmung finden sämtliche vorgeschlagene Kan¬
didaten, mit Ausnahme der Herren Unverferth
und Aronsohn, die Majorität, womit die Wahl be¬
endet ist.

Zum Schluß gelangte noch ein Antrag des
Vorstandes zur Annahme, durch den.er ermächtigt
wird, für den Fall, daß einer der gewählten Kan¬
didaten nachträglich ablehnen sollte, eine ^andere
geeignete Kandidatur in Vorschlag zu bringen.
Gegen 9% Uhr wurde die Versammlung durch den
Vorsitzenden geschlossen.

m!3m
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Uortrag über Carbidiudustrir.
Zur Jubelfeier des Naturwissenschaftlichen Vereins.

Wie wir bereits gestern kurz erwähnten, hielt
über die Carbidindustrie am vergangenen
Sonntag vormittag im Saale des „Reichskanzler“
der Handelskammer syndikus Dr.
Kandt einen Vortrag. Er begann seine Aus¬
führungen damit, daß der für den Nachmittag ge¬
plante Ausflug nach dem Carbidwerk in Mühl¬
thal an der Brahe dem Naturwissenschaftler in
mehrfacher Beziehung Interessantes bieten werde.
Bereits gestern habe der Vorsitzende hervorgehoben,
welche Umgestaltungen die Natur durch den mensch¬
lichen Verkehr erfahre, wie z. B. die Flora eine
ganz andere werde. In Mühlthal handele es sich
nun um eine Anlage, die der Landschaft auf weite
Strecken hin em ganz verändertes Ansehen gebe.
Dann aber werde bei dem Carbidwerk eine große
Reihe der verschiedensten Naturkräfte in den Dienst
des Menschen gestellt. Das riesige Energiereservoir
der Sonne werde von dem Menschen nur zun:
kleinsten Teil wirtschaftlich ausgenutzt und zumeist
nur auf Umwegen, die mechanische Energie durch
Ausnutzung von Wasserkräften, Wind usw., die
chemische Energie durch Benutzung von Kohle,
Petroleum, Spiritus usw. Da die Ausnutzung der
Wasserkräfte an Ort und Stelle gebunden ist, so
erregte die Lösung des Problems, diese Kräfte
transportabel zu machen, großen Enthu¬
siasmus, als im Jahre 1892 die Massenfabri¬
kation des Calciumcarbid mittelst Aus¬
nutzung von Wasserkräften ermöglicht wurde, eines
chemischen Produkts, dem nur Wasser hinzugefügt
zu werden braucht, um es in ein Gas zu ver¬

wandeln, das Acetylen, das sowohl zu Leucht-
wie Kraftzwecken verwendet werden kann.

Es war ein deutscher Gelehrter, Friedrich
Wühler, der schon im Jahre 1862 Laboratoriums¬
versuche über dieDarstellung von Calciumcarbid und
Acetylen machte, aber erst der Amerikaner Willsou
und die Franzosen Moissan und Bullier haben Ende
1892 diese Versuche so verbessert, daß eine Massen¬
fabrikation möglich ist.

Wie entsteht Calciumcarbid? Hierauf giebt
der Chemiker folgende Antwort: Kalk (Ca O) ver¬
bindet sich bei großer Hitze (3000 Grad Celsius) mit
3 Teilen Kohle (3 C) zu Calciumcarbid (Ca C 2)
und Kohlenoxyd (C 0.) Letzteres entweicht als
Gas unbenutzt. Es ist bisher noch nicht gelungen,
diesen Verlust zu vermeiden. Alle Versuche führten
zu Explosionen. Der Carbidsabrikant braucht also
zunächst Kohle und zwar in möglichst reiner Ge¬
stalt, Holzkohle oder sehr reinen Koks, ferner Kalk
und als Hilfsmittel Elektrodenkohle. Für eine
Tonne Carbid rechnet man etwa 650 bis 900 Kilo¬
gramm Kohle und ca. 950 bis 1000 Kilogramm
Kalk. Diese Materialien werden in einer Zer¬
kleinerungsanlage in dem Verhältnis von 3 :1

gemischt und gelangen dann in den Carbidofen, der
in seiner neueren Konstruktion einen kontinuier¬
lichen Betrieb gestattet. In Mühlthal werden
vier solcher Öfen ausgestellt werden. Wie kann
man nun die enormen Hitzegrade, die zur Fabri¬
kation erforderlich sind, gewinnen? Hierzu dienen
die Wasserkräfte. In Mühlthal wird die
Brahe durch eine Stauanlage um 6 Meter an¬

gestaut. Das Wasser wird durch einen besonders
hierfür geschaffenen Kanal zu 2 Turbinen geleitet
und stürzt hier hinab, durch seine Kraft die Tur¬
binen, die mit elektrischen Maschinen gekuppelt
sind, treibend. Aus diese Weise wird ein elektrischer
Strom von ca. 2000 Pserdekrästen erzeugt, der
mittels Drähte auf das andere Ufer der Brahe ge¬
führt, dort entsprechend transformiert und in die
elektrischen Öfen geschickt wird, und dort den hohen
Hitzegrad erzeugt. So entsteht in diesen Öfen das
Calciumcarbid, fließt heraus und erstarrt bald.
Es wird dann noch zerkleinert und in Mengen von
50 oder 100 Kilogramm in Blechbüchsen hermetisch
verschlossen, die ebenfalls in der Carbidsabrik her¬
gestellt werden.

Wie bereits erwähnt, dient Calciumcarbid zur
Herstellung von Acetylen. Die Acetylen¬
fabrikation hat dieKinderkrankheiten hinter sich und
es giebt heute Anlagen, die durchaus nicht ge¬

fährlich sind. Solche Acetylenzentrale ist überall da
am Platze, wo eine elektrische Anlage oder Gas¬
anstalt noch nicht rentiert und wird sich sicher noch,
namentlich in kleineren Ortschaften, in
einzelnen Gehöften, wie Hotels im Gebirge usw.,
einführen. Besonders gut eignet sich auch die
Acetylenbeleuchtung für Streckenarbeiten an

Straßen, Eisenbahnen usw., wegen der Einfachheit
der Herstellung. Außerdem macht man noch aus
Calciumcarbid ein Düngemittel, das unter
Umständen wohl mit dem Chilisalpeter und schwe-
selschaurem Ammoniak konkurrieren kann, Wenn
man bedenkt, daß alljährlich etwa 120 Millionen
Mark hierfür ins Ausland gehen, muß man wün-
scheu, daß sich die Aussichten dieses Düngemittels,
des sogenannten Cyanomids verwirklichen. Auch
das gelöste Acetylen wird schon jetzt vielfach ver¬
wandt und scheint als ein einfaches, billiges und
ungefährliches Leucht mittel gute Aussichten
zu haben.

Redner schilderte nun im Einzelnen die Ent¬
wickelung der Industrie seit der Begründung. Im
Februar 1895 wurde der erste Großbetrieb in Neu¬
hausen eröffnet, im Jahre 1897 erstanden zwei
Fabriken in Frankreich, dann irr Bitterseld und
Lauterbach. Der oben genannte Franzose Bullier
erlangte ein Patent. Als dies fiel, fand eine so
rapide Entwickelung der Industrie statt, daß eine
große Überproduktion entstand. Die Not führte
die Fabrikanten zusammen. In allen Ländern
bildeten sich S yn d i k a t e. In Deutschland traten
nach einem sehlgeschlagenen Versuche die Fabrikan¬
ten im Jahre 1901 zur „Geschäftsstelle der ver¬
einigten Carbidfabriken“ mit dem Sitz in Nürn¬
berg zusammen. Es folgten internationale Verein¬
barungen über die Absatzgebiete. Für den Volks-
Wirt ist diese Erscheinung hoch interessant, da sie
den Beweis erbringt, daß Syndikate unter Um¬
ständen auch trotz Zollsreiheit, nämlich mit Hilfe
Syndikate anderer Länder, sich halten können.

Im Jahre 1900 gab es 93 Fabriken, 1904
250 Fabriken, von denen circa 100 aus die Ver¬
einigten Staaten, 50 aus Frankreich, 50 aus
Deutschland und 50 auf die übrigen Länder zusam¬
men kamen. Der Carbidkonsum wird in Deutsch¬
land aus circa 20 bis 25000 Tonnen jährlich ge¬
schätzt. Die Preise, die vor Gründung des Syn¬
dikats je nach der Jahreszeit und allgemeinen
Konjunktur äußerst schwankten, sind während der
Herrschaft des Syndikats verhältnismäßig stabil
gewesen. Dabei ist der Preis infolge der technischen
Verbesserungen wesentlich herabgegangen. Er be¬
trug früher 40 bis 50 Mark pro Doppelzentner,
jetzt 25 bis 28 Mark.

Redner schloß seine Ausführungen mit einer
Schilderung der Bau arbeiten in Mühl-
thal, deren Fortgang durch eine Reihe herum¬
gereichter Photographien veranschaulicht wurde.
Die

_

Fabrik selbst wird voraussichtlich Ansang
nächsten Jahres in Betrieb gesetzt werden können.

Ein Sonder zu g führte nachmittags eine
große Anzahl Mitglieder des Vereins zu dem Werk,
das unter Führung des Vertreters der Fabrik
Herrn Wollang und des Bauleiters Herrn Rettig
eingehend besichtigt wurde. Die Teilnehmer hatten
dort auch Gelegenheit, die Umwandlung von Carbid
in Acetylen praktisch kennen zu lernen. Die Rück¬
fahrt wurde in Oplawitz unterbrochen, wo Kaffee
eingenommen wurde, worauf um 7 Uhr mittels
Sonderzuges die Weiterfahrt nach Bromberg er¬

folgte, und die Jubelfeier der Naturwissenschaft¬
lichen Abteilung ihren Abschluß fand.

Kunst und Wissenschaft.
Vom Seelenleben der Sterbenden. In der

„Occult Review“ spricht Mabel Collins von dem
„größten seelischen Ereignis, das wir kennen“, vom
Tode, und teilt sehr interessante Erfahrungen mit,

(Nachdruck verboten.)
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Dem Kommissar wurde es siedend heiß bei
diesem Gedanken — warum war er nicht schon
vorgestern nach der Entdeckung des verhängnis¬
vollen Daumenabdrucks energisch gegen Hagenow
vorgegangen? Wenn dieser sich nun in Sicherheit
gebracht, so müßte er, der Kommissar, sich doch
einzig und allein die Schuld hieran beimessen.

In solcher Stimmung wurde ihm das Warten
natürlich immer peinigender. Unzählige Male sah
er nach der Uhr, ja, er wollte schon nach seiner
Wohnung schicken, wo er für Erich die Weisung
zurückgelassen, sich sogleich zu ihm ins Bureau zu
verfügen, als der so sehnlichst Erwartete erschien.

„Endlich!“ Der Kommissar atmete förmlich
aus.

„Nun — was hast Du ausgerichtet?“
Er schüttelte dem Bruder nur flüchtig die

Hand, ganz gegen seine sonstige Gewohnheit, aber
die Ungeduld brannte ihm in den Adern.

Erich warf einen forschenden Blick nach der
Tür, die in das Vorzimmer führte, in welchem
einige Unterbeamte des Bureaus arbeiteten.

Der Kommissar drückte sie noch fester ins
Schloß. „Unbesorgt — man hört nichts da
draußen,“ beruhigte er den Bruder. „Nun aber
rede und lasse mich nicht länger warten.“

„Ich begab mich also gestern morgen nach
meiner Ankunft sogleich in das Hotel Terminus,
wo ich mir ein Zimmer geben ließ. Als der Kellner
mir den Fremdenzettel zum Ausfüllen vorlegte,
erkundigte ich mich in unauffälliger Weise: ob
nicht am 14. Oktober ein Herr Hagenow in dem
Hotel logiert habe. Der Kellner konnte sich nicht
entsinnen, versprach aber, im Bureau des Hotels
nachzufragen und mir Bescheid zu bringen. Nach
etwa einer Viertelstunde erschien er wieder, um

mz zu sagen, daß Herr Hagenow aus M. aller¬

dings an dem betreffenden Tage angekommen, ein
Zimmer genommen und am Abend des 15. Oktober
wieder abgereist sei. Ob er sich jedoch während des
14. Oktober im Hotel aufgehalten, könne er nicht
bestimmt behaupten, da er ihn nicht bedient habe.
Eine genaue Auskunft hierüber sei indessen von
dem Portier des Hotels zu erlangen, denn dieser
könne den Tagesverkehr der Herren Reisenden eher
kontrollieren. Leider war dieser Mann für den
gestrigen Tag beurlaubt und trat abends um 9 Uhr
seinen Dienst wieder an. Da mir sein Stellvertreter
keinerlei Bescheid geben, ich aber der Sache keine
ausfällige Wichtigkeit beilegen wollte, blieb mir
nichts anderes übrig, als geduldig bis zum Abend
zu warten. Zum Glück wartete rch nicht umsonst:
Der pünktlich um 9 Uhr aus seinem Posten zurück¬
gekehrte Portier erinnerte sich ganz genau der An¬
wesenheit Hagenows im Hotel. Danach war dieser
am Vormittag des 14. Oktober gegen y2ll Uhr
angekommen, hatte seinen Koffer in dem von ihm
requirierten Zimmer abgesetzt und dann sogleich
das Hotel wieder verlassen. Zurückgekehrt sei er
im Laufe des Tages, also am 14. Oktober, nicht,
sondern erst in der Nacht zum 15. Oktober und
zwar morgens um 4 Uhr. Der Portier wußte
diesen Umstand deshalb so genau anzugeben, weil
er sich, als er auf Hagenows Klingeln die Haustür
ausschließen wollte, am Schloß derselben durch eine
ungeschickte Bewegung empfindlich die rechte Hand
verletzte, so daß er damals nur mit Mühe das Blut
stillen konnte. Aus diesem Grunde hatte er jene
Nacht nicht vergessen.“

Der Kommissar, der in atemloser Spannung
zugehört, nickte jetzt triumphierend, als der Bruder
schwieg. „Siehst Du nun, daß ich mit meinen Ver¬
mutungen, Hagenows damalige Reise betreffend,
recht habe? — Er ist am Vormittag des 14. Ok¬
tober von Berlin nach Hamburg gefahren, dort
nachmittags angekommen und mit Miß Elliot, die
ihn auf seine Depesche hin am Bahnhof erwartete,
in ihre Wohnung gegangen. Nach vollbrachter
Tat an die Flucht denkend, sah er sich durch das
Fehlen des Entreeschlüssels gefangen, bis abends
um 9 Uhr die Zimmerwirtin Miß Elliots von
ihreni Ausgang zurückkam — rechtzeitig genug,
um Hagenow den letzten, 9% Uhr nach Berlin
abgehenden Zug noch erreichen zu lassen. Mit

die sie an vielen Totenbetten gemacht hat, wenn die
Sterbenden in einem letzten Aufflackern der
Lebensgeister noch ein letztes Mal mit gebrochenem
Auge der irdischen Welt sich zuwandten. Sie ist
der Ansicht, daß die Seele aus leichten Schwingen
dem Körper in das „unbekannte Land, aus dem
kein Wanderer wiederkehrt“, voxaussliege. Der
Geist ist gewöhnlich schon in seliger Verklärung
der Ewigkeit hingegeben, wenn der Leib noch in
den Banden des Todes ringt. In den langen
Zeiten der Bewußtlosigkeit lockert so die Seele die
engen Bande, die sie so lange in dem Haus des
Körpers festhielten; die Phantasie des Kranken
erfüllen Bilder seligen Ausschwebens, einer Befrei¬
ung von jeder Erdenschwere; der Raum weitet sich
zu Visionen des Sternenhimmels. Wer in langer
und schauriger Einsamkeit am Bett der Sterbenden
gewacht hat, der glaubt bisweilen auf dem starren
Gesicht leise Schatten eines zarten seelischen Lebens
hinziehen zu sehen, wie blasse Wolken am dunklen
Firmament hinhuschen, und in dem tiefen schweren
Schlaf steigen lichtere Träume auf, an die sich der
Sterbende, wenn er noch einmal erwacht, dunkel
erinnert. Bei einer sterbenden Frau, die bereits
seit einiger Zeit bewußtlos war, ließ der Gatte
starke Wiederbelebungsmittel anwenden, so daß sie
noch einmal zum Bewußtsein gelangte. Sie sah ihn
vorwurfsvoll an und sagte traurig: „Was holst
Du mich wieder Zurück? Ich mußte einen so steilen
Hügel hinanklimmen; immer leichter ging es und
immer freier wurde ich, und ich hatte fast die
Spitze erreicht, als Du mich wieder herunterzogst.“
Dann wurde sie wieder bewußtlos und die Seele
konnte nun ungehindert in höhere Sphären auf¬
steigen. Ein Mann, der aus dem Totenbette lag,
erzählte selig seiner Tochter: „Ich sehe so wunder¬
volle Dinge.“ „Was siehst Du denn, Vater?“
fragte sie. „Ich kann es nicht genau beschreiben,“
antwortete er, „die Bilder sind tausendmal schöner,
als alles, was ich je sah. Wie soll man das be¬
schreiben? Es ist ein glänzendes, weitstrahlendes
Licht und in dessen Mitte schwebt ein leuchtendes
Gesäß, das so wie ein Abendmahlsbecher aussieht,
aber viel größer, glühender und herrlicher. Eben
noch war es ganz nahe hier über meinem Bett.“
Der Mann, der diese Visionen hatte, war ein ein¬
facher, völlig ungebildeter Arbeiter und hatte
sicherlich niemals etwas von dem heiligen Gral
gehört.

Ein amerikanisches Nationaltheater. Zu einer
großherzigen Tat haben sich, wie aus Newyork be¬
richtet wird, 30. Finanzleute und Kunstfreunde der
reichen Newyorker Gesellschaft zusammegetan und
ein Grundkapital von 12 Millionen
Mark gestiftet, das zum Ankauf und Bau
eines großen Nationaltheaters bestimmt ist, dessen
Leiter der tüchtige Direktor der Newyorker Me-
tropolitan-Oper Heinrich Conried werden soll. Der
hohe Plan, der dabei vorschwebt, ist der, der noch
aus einer ziemlich tiefen Kulturstufe stehenden
Theater- und Schauspielkunst Amerikas ein vor¬

bildliches Muster auszustellen, das aus die Ver¬
feinerung des Bühnenstils in Amerika von ebenso
segensreicher Wirkung sein soll, wie es die
Comödie Frangaise für Frankreich und das Burg¬
theater in seiner Blütezeit für Deutschland ge¬
wesen ist. Die dreißig Logen, die die bevor¬
zugtesten Plätze dieses Theaters sein werden, werden
an einzelne Kunstfreunde gegen eine einmalige
Zahlung von 400 000 Mark zu dauerndem Allein¬
gebrauch abgegeben. Der Inhaber einer solchen
Loge erwirbt damit zugleich einen Anteil an dem
Theater. Dreißig Wochen im Jahre soll gespielt
werden und zwar wird für ein abwechselungs¬
reiches Repertoire gesorgt werden, in dem in Spiel
und Vortrag das Vorzüglichste geleistet werden
soll. Natürlich wird auch hinter diesem erstrebten
inneren Werte die Kostbarkeit der äußeren Aus¬
stattung nicht zurückbleiben. Aus dem Foyer soll
eine erlesene Gemäldegällerie gemacht werden, und
eine Million Mark ist allein für die künstlerische
Ausschmückung der Wände vorgesehen.

mmmmiiiiiimiraii'H im mm in

diesem kam er morgens gegen 4 Uhr in Berlin
an, wo er sich natürlich in sein Hotel begab — ich
denke, diese Berechnung ist klar genug, um selbst
dem Laien einzuleuchten.“

Erich stimmte mechanisch zu. Ihm ging bei
den Worten des Bruders anderes durch den Kops
“ er dachte an Gertrud, an die furchtbare Ent¬
täuschung und Erschütterung, die ihr bevorstand.
Wie würde sie alles tragen, da sie Hagenow ja doch
liebte?

„Hoffentlich haben Deine Nachforschungen in
dem Hotel nicht den wahren Grund hierzu ver¬
muten lassen?“ fuhr der Kommissar fragend fort.

„Das glaube ich kaum. Ich gab mir dem
Portier gegenüber den Anschein, als ob auch ich an
dem betreffenden Tage in Berlin gewesen sei, um
mit Hagenow geschäftlich zusammenzutreffen, doch
hätten wir uns beide vexfehlt, weshalb mir daran
gelegen wäre, seine damalige Anwesenheit festzu¬
stellen. Das schien dem Manne vollkommen zu
genügen, dessen Interesse an meiner Nachfrage sich
wohl nur bis zu dem Moment erstreckte, in welchem
ich ihm für seine Auskunft durch ein reichlich zu¬
gemessenes Trinkgeld dankte. Leider war es mir
jedoch infolge der Verzögerung nicht möglich, den
ersten Abendzug zu meiner Rückkehr zu benützen,
weshalb sich meine Ankunft um Stunden verschob
und dadurch Deine Ungeduld natürlich noch er¬

höhte.“
„Nun, hoffentlich ist es noch nicht zu spät, um

gegen Hagenow einschreiten zu können.“

„Zu spät — wieso? Er ahnt doch sicher nicht,
daß Du einen Verdacht gegen ihn hegst?“

„Wer weiß — vielleicht habe ich ihm diese
Ahnung durch eine unüberlegte Äußerung beige-,
bracht, die mir gestern abend, im Gespräch mit ihm
entschlüpfte. Ich erinnerte ihn nämlich daran, daß
der Tag seiner Reise nach Berlin, also der 14. Ok¬
tober, zugleich auch derjenige sei, an dem der Mord
in Hamburg verübt wurde.“

„Und wie nahm er diese Bemerkung auf?“
frug Erich gespannt.

Der Kommissar zuckte die Achseln. „Er hat
sich merkwürdig in der Gewalt, denn weder eine
Bewegung noch eine Miene ließ darauf schließen,
daß meine Worte ihn getroffen haben konnten. Nur
in seinen Augen lag der Schreck — hier aber unver-

Knute Chronik.
— Berlin, 13. November. Die „Maffia“ in

Berlin. Eine Dame, die ohne Angehörige hier
lebt und für sich allein im Osten der Stadt wohnt,
erhielt kürzlich einen Brief, in dem ein Mitglied
der „Maffia“ sie auffordert, 200 Mark an einer
bestimmten Stelle in ihrem Hause, unter einer
Fußmatte, niederzulegen. Folge sie dieser Auf¬
forderung, so würde ihr künftig nichts mehr ge¬
schehen, die Agenten der „Maffia“ würden sie ver¬

schonen. Sonst aber sei beschlossen, sie gefangen
zu nehmen und nur gegen ein Hobes Lösegeld wieder
freizugeben oder sie von der Erde verschwinden zu
lassen. Unterzeichnet war der grausige Brief mit
drei Kreuzen und zwei gekreuzten Dolchen. Die
Empfängerin des Brieses war verständig genug,
den Brief gleich der Kriminalpolizei zu übergeben^
Auf deren Veranlassung schrieb sie dem Mitglied
der „Maffia“, es sei ihr leider nicht möglich, 200
Mark aufzubringen, nur 100 Mark könne sie heran¬
schaffen, aber auch nicht gleich, sondern erst zum
15. November. Das „Maffia“-Mitglied war auch
entgegenkommend und schrieb zurück, daß es sich
mit 60 Mark begnügen würde, sie müßten aber
nicht erst am 15., sondern bereits am Sonnabend,
11. d. Mts. niedergelegt sein. Dann solle die
Dame sich auch ja hüten, etwa die bezeichnete
Stelle — die Fußmatte vor ihrer Wohnung — zu
beobachten, oder sonst etwas zu unternehmen. Das
tat sie denn auch nicht. Statt ihrer aber paßten
Kriminalbeamte auf. Diese saßen den Nachmittag
und die ganze Nacht umsonst, aber ihre Ausdauer
wurde doch noch belohnt. Früh morgens kam mit
unschuldsvoller Miene der Bäckerjunge, sah sich ein
paarmal um und holte dann mit raschem Griff den
Brief unter der Matte hervor. In der nächsten
Sekunde hatten die Beamten den „Massiaten“ er¬

griffen. Bei ihm fanden sie einen scharf ge¬
schlissenen Dolch, einen Schlagring, mehrere Bücher
mit Anweisungen für chemische Zusammen¬
stellungen (Leuchtkörper, Feuerwerk, Gift), einige
Fläschchen mit Gift, u. a. mit Chloroform, Auf¬
zeichnungen in Tierzeichensprache, der Geheim¬
sprache der „Maffia“, und eine Hülse, die zur Aus¬
nahme eines Sprengstoffes bestimmt und mit Ein¬
richtungen für elektrische Fernzündungen ver¬

sehen war. Trotz dieser Bewaffnung wagte der
„Masfiate“ keinen Widerstand. Er gestand, daß er

sich das Geld habe verschaffen wollen, um ins
Ausland zu gehen. Einstweilen aber wurde er nun

wegen Bedrohung mit einem Verbrechen dem
Untersuchungsrichter vorgeführt. Der Verhaftete
ist ein Bäckerlehrling St., der Sohn achtbarer
Eltern.

— Aus Offenbach (bei Landau) wird der
„Straßb. Post“ geschrieben: Die Kunde von einem
Schildbürgerstückchen geht durch die pfälzischen
Blätter. Infolge der in diesem Jahre in der Ossen-
bacher Gemarkung herrschenden Mäuseplage
kam — so wird erzählt und ist bis jetzt noch nicht
widerrufen worden — der Gemeinderat aus den
eigenartigen Gedanken, ein „T r e i b j a g d“ nach
diesen kleinen Nagetieren zu veranstalten, um so
dieses schädliche Getier in eine andere Gemarkung
zu vertreiben. An der „Jagd“ konnte jeder Bürger
teilnehmen gegen eine Gebühr von 3 Mark, und
zwar muhte abwechselnd eine Truppe von 24 Mann
antreten. Einige Zeit wurde dieses „Jagen“ auch
fortgesetzt; als ein Erfolg — die Mauslöcher waren

schuld daran — nicht eintrat, wurden die „Treib¬
jagden“ wieder aufgehoben. Ob dieses Beschlusses
soll der Gemeinderat an Neckereien nicht zu wenig
aushalten müssen.

— Ein Vorsichtiger. Ein in Jena wohnender
älterer Herr, der wegen seiner originellen Einfälle
in seinen Kreisen bekannt sein soll, führt, wie
von dort mitgeteilt wird, seit einiger Zeit bei
seinen Ausgängen stets eine Visitenkarte bei sich, dre
folgende - Aufschrift trägt: „Automobilsahrer,
welche mich überfahren haben, werden höflichst er¬

sucht, meine Überreste abgeben zu wollen. (Folgt
Name und Adresse.“)

kennbär, freilich nur sekundenlang, so doch für mich
hinreichend, um meinen Verdacht zu bestätigen.“

„Du glaubst also, daß er sich seitdem nicht mehr
sicher fühlt?“

„Möglich — wenn es auch vielleicht nur Zufall
war, daß er mir, als wir uns trennten, statt der
rechten Hand, von welcher er den Handschuh abge¬
zogen, die linke reichte. Ich kann mich daher des
Gedankens an seine Flucht nicht erwehren und
quäle mich schon den ganzen Morgen damit herum.“

„Du vergißt, daß seine Liebe zu Gertrud ihn
dann doch wohl hier zurückhalten würde “

„Das ist immerhin fraglich. Sobald er seine
Sicherheit ernstlich gefährdet weiß, wird er vor
allem daran denken, der drohenden Gefahr zu ent¬
gehen, denn was konnte ihm Gertrud noch sein,
wenn sie erfährt, wem sie ihre Liebe schenkte? —

Aber nun laß uns keine Zeit mehr verlieren —“

Der Kommissar sah, sich selbst unterbrechend, auf
die Uhr. „Gleich halb eins — in einer halben
Stunde ungefähr wird Hagenow zu Tisch in die
„Krone“ kommen, dort werde ich ihn erwarten.“

„Das heißt: Du willst ihn verhaften?“
„Ja, das will ich.“
„Und Du willst seine Verhaftung aus Deine

eigene Verantwortung hin unternehmen?“
Der Kommissar überlegte einen Augenblick.

Dann sagte er entschlossen: „Ja. Der Polizeirat
hat das Bureau bereits verlassen — eine Benach¬
richtigung und Klarlegung des Falles an ihn be¬
deutet eine abermalige Verzögerung und mir er¬

scheint jetzt jede Minute kostbar. Also komm.“
Die beiden Brüder verließen das Bureau und

schlugen den Weg nach der „Krone“ ein. Als beide
über den Marktplatz gingen, blieb der Kommissar
plötzlich stehen, unr sich einen Moment suchend um¬

zusehen.
„Ah — da ist er — den kann ich gerade ge¬

brauchen,“ sagte er dann halblaut, einen Schutz¬
mann heranwinkend, der in einiger Entfernung
patrouillierte. Der Gerufene kam sofort, sich in
vorschriftsmäßiger Haltung vor den Kommissar
hinstellend.

Dieser nickte kurz. „Wie lange haben Sie hier
Dienst, Eisenhardt?“

„Bis vier Uhr, Herr Kommissar.“
(Fortsetzung folgt.)
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w. Eine echt amerikanische Gesellschaft. In
Arizona ist eine höchst merkwürdige Gesellschaft im
Entstehen begriffen. Ihr Zweck ist, ein in der Erde
liegendes Meteor auszugraben, das nach Ansicht der
Gründer kostbare Metalle im Wert von 2 600 000

Pfd. Sterl. enthalten soll. (1?)
— Wanderers — Automobillied. Folgende

„Huldigung“ des Automobils frei nach- Goethe ver¬

öffentlicht Julius Bauer in dem soeben erschienenen
Wiener Künstlerkalender für das Jahr 1906. Sie
lautet: „In allen Wipfeln ist Ruh, Auf allen
Gipfeln spürest Du ein Automobil. Das Posthorn
schmettert erhebend Langsam, doch lebend kommst
Du ans Ziel. — Sorglos kutschierest Du dahin.
Auf Bergen spürest Du von Benzin kaum einen
Hauch. Die Luft ist rein auf der Halde, Warte
nur, balde stinkt es hier auch.“

— Der Fund im Magen. Man schreibt dem
„Pester Lloyd“ aus Fiume: Vor einigen Tagen
fingen mehrere Fischer bei Spalato einen außer¬
ordentlich großen Fisch, einen sogenannten Katzen¬
hai. Er wog 346 Kilogramm und hatte eine Länge
von 3,60 Meter. Der Fisch wurde aufgeschnitten,
um in Spalato kilogrammweise verkauft zu werden»
Wie groß war nun die Überraschung der Fischer,
als sie im Magen des Fisches eine große
Geldtusche aus Kanevas, wie sie die Bauern
der Umgegend zu tragen pflegen, fanden. Der
Börse entnahm man 59 Kronen und 78 Heller in
Silber- und Nickelgeld. Außerdem wurde in dem

Magen auch noch ein leeres Lederportefeuille vor¬

gefunden. Die Polizei nahm die Gegenstände in
Verwahrung und stellte auf Grund eingeleiteter
Recherchen folgenden Sachverhalt fest: Am 23. Juli
d. Js. war ein gewisser Melada während einer
Barkenfahrt von Trau nach Castelvecchio infolge
eines Wolkenbruchs ins Meer gefallen und er¬

trunken. Sein Sohn, der mit ihm war, hatte das
Verschwinden seines Vaters in der Finsternis nicht
sofort bemerkt; auch später konnte die Leiche nicht
aufgefunden werden. Es scheint erwiesen, daß die
im Fische zum Vorschein gekommene Börse dem da¬
mals Verunglückten gehört hatte.

— Paris, 10. November. Ein Hundertjähriger
als Ladendieb, das dürfte doch mindestens als eine
Seltenheit bezeichnet werden, wenn man auch dem
braven Ben Akiba aufs Wort glaubt. Der be¬
treffende alte Sünder ist ein Italiener Namens
Guiseppe Cremi, der eine bewegte Vergangenheit
hinter sich hat und lange Zeit in Paris als Modell
unter dem Namen „Pore Eternel“ bekannt war.
Er ist heute noch sehr rüstig und befindet sich ttr|
Wohlstände. Trotzoem stiehlt er wie ein Rabe, was

schon aus seiner Modell-Zeit bekannt war. Er
wurde kürzlich in einem Geschäft am Boulevard
dabei betroffen, wie er einen Seidenrock unter

seinem weiten Mantel versteckte. So unglaublich
es klingen mag, kostete es Mühe, den noch sehr
behenden und flinken Hundertjährigen einzuholen,
in dessen Taschen noch eine ganze Masse anderer
gestohlener Gegenstände entdeckt wurde. Trotz

seiner Beteuerungen und Proteste wurde er auf die
Polizeipräfektur übergeführt.

— Zur Heirat gerichtlich verurteilt! Man
schreibt der „Voss. Ztg.“ aus Kopenhagen: So¬
weit ist es mit der heiligen Ehe in Dänemark nun

also schon gekommen, daß ein Mann geradezu von

den Gerichten des Landes dazu verurteilt werden
muß, sich in die Rosenfesseln der Ehe zu begeben.
Die Statistik hat schon lange verraten, daß speziell
die Kopenhagener eine zunehmende Abneigung
gegen die Ehe in ihrer überlieferten Form emp¬
finden. Dieser Tage aber ist der dänischen Presse
zufolge der erste dänische Mann verurteilt worden,
sich zu verheiraten. Die Ehe hat also in Däne¬
mark die Bedeutung eines Strafmittels erlangt,
die ihr- von ihrem hohen Stifter ursprünglich ge¬
wiß nicht beigelegt wurde. Aber der Staat Däne¬
mark nimmt ja auf dem Gebiete der Strafgesetz¬
gebung in mehr als einer Hinsicht einen exklusiven
Standpunkt ein. Dänische Richter verhängen bis

zum heutigen Tage noch immer allen Ernstes über
vielfache Sünder so oder so viele Male „fünf Tage
bei Wasser und Brot“, es existiert in Dänemark
neben anderen Mittelalterlichkeiten heute noch das
Schuldgefängnis, die Landesverweisung für kürzere
oder längere Zeit wird in Hamlets Heimat noch
als Strafmittel angewendet — von Herrn Albertis
famosem Prügelgesetz gar nicht zu reden. Aber
zurück zu unserem neuesten Delinquenten, der zur
Heirat verurteilt ist. Es dreht sich — natürlich —

um einen jungen Schriftsteller, der mit einer ehr¬
baren Maid verlobt ist, es aber — auch nicht un¬

natürlich oder jedenfalls nicht ungewöhnlich — auf
sein Gewissen nahm, nebenher noch ein zweites,
weniger offizielles Verhältnis zu unterhalten. Die
Dame Nummer 2 war aber so klug, während des
sich gedeihlich entwickelnden Liebesverhältnisses
dem Geliebten in irgend einer Form ein schrift¬
liches Versprechen der Heirat abzuringen. Und
als schließlich der Mann sich sträubte, das Ver¬
sprechen zu erfüllen, da nahm die Betrübte ihren
Sohn an die Hand, steckte den Brief in die Tasche
und ging zum Rechtsanwalt, der ihr gute Aus¬
sichten gab. Das dänische Gesetz schreibt nämlich
vor, daß ein schriftliches Eheversprechen unter ge¬
wissen hier vorliegenden Nebenumständen erfüllt
werden soll, und auf Grund dieses unheimlichen
Paragraphen hat das Gericht den Helden verur¬

teilt, sich schleunigst mit der Dame zu verheiraten.
Und um dem Urteil den nötigen Nachdruck zu
geben, wurde darin gleich bestimmt, daß ein Nicht-
befolgen der Vorschrift eine tägliche Geldbuße von
fünf Kronen nach sich ziehe. Angesichts der teuren
Zeiten wird sich der Verurteilte daher voraussicht¬
lich bald entschließen, in den Stand der heiligen
Ehe zu treten. Die fragliche Dame besteht näm¬
lich auf ihrem Recht, da es ihr mit Hinblick auf
den Sohn darauf ankommt, das offizielle Patent
der gnädigen Frau zu erlangen. Dem Ehebunde
des Höchsten Segen!

CONRAD TACK & Gü
eigene
Geschäfte.

Deutschlands
bedeutendste Schuhwaren -Fabriken BURG

b. Mgdbg. [1500 Arbeiter und
Beamte.

Warme tasid feeggneme Schüttwaren für das Hans!

1

Damen-Fllzschuhe
m. Filzfutter u. Pittscheinfassung, mod.Aus¬

führung, m. stark. Filzsohle, Mk.l.TfO, 3.50,
dieselben mit Filz- und Ledersohle

Mk. 3.35, 3.60, 3.30.

Öamen-Steppschnhe
mit Plüscheinfassung, starker Ledersohle

und Absatz, sehr dauerhaft,
Mk. 3.00.

Oamen-Pantofiel
aus fein.Filz, schöne Färb., m. stark.Filzsohle

Mk. © 90, 1.30, 1.40.
mit Filz- u. Ledersohle Mk. 1.40, 3.00.

Knaben- und Mädchen-
Filzschuhe

m. Krimmerbes., Fil z- u. stark. Ledersohle, äußerst haltb.

Mk.

ITIlz-Schnallenstletel
mit Friesfutter, Filz- und starker Leder¬
sohle, das beste und bequemste fürs Haus,

für »amen Herren

Mk. 3.30 Mk. 3 80

Die Preislagen sind bekannt billig und

werden in unseren Fabriken auf jede Sohle

aufgestempelt!

Herren-Itederschiihe
fein schwarz und rot Leder mit
warmem Filzfutter, starker Ledersohle

und kleinem Absatz

Mk, 3.90.

Damen -Lederschuhe
schwarz, braun und rot, warm gefüttert,
mit Ledersohle und Absatz, sehr beliebt,
Mk. 3 00, 3.80, 4.50.

Hcrren-Fantoffel
aus starkem Filz, vorzügl. Ausführung,
Mk.l.lO, 1.40, l.'JO m.st.Filzsohlen,
Mk.1,80,3.35, m. Filz- u. Ledersohlen-

Minder-Filzschuhe
feinfarbig, äußerst prakt. u. bequem, z. Knöpfen, m. starker

Filzsohle Mk.leOO^m. kerniger Leders. MkleSOe

Wir unterhalten in Bromberg nur ein Ver-

kautsgeschäit und zwar einzig und allein: iv 2 Brückenstrasse 2.
Bekanntmachung.
Im Sommer 1905 ist bei einem hier

vorübergehend aufhältlich gewese¬
nen Arbeiter ein noch ziemlich
neues Fahrrad Marke „Bren-
nabor“ beschlagnahmt worden,
dessen an der vorderen Gabelstange
befindliche Nummer frisch ausge¬
feilt war. Das Rad rührt an¬

scheinend aus einem Diebstahle her,
da die von dem Arbeiter über den
Erwerb gemachten Angaben sich
als unwahr erwiesen haben. (19

Personen, die seit dieser Zeit
ein Fahrrad wie das beschriebene
vermissen, können dasselbe wäh¬
rend der Dienststunden auf dem
Sekretariate im Landgerichtsge-
bäude Zimmer Nr. 34 ansehen.

Bromberg, d. 9. November 1905.
Der Erste Staatsanwalt

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab¬

teilung A ist heute unter Nr. 92
die Firma (237

Jakob Stelter
mit dem Niederlassungsorte Jano-
witz und als deren Inhaber der
Kaufmann Jakob Stelter aus

Ianowitz eingetragen worden.
Znin, den 8. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser

teilung A ist
die Firma

Handelsregister Ab¬
heute unter Nr 93

(237
Ph. Salinger

mit dem Niederlassungsorte Jano-
witz und als deren Inhaber der
Kaufmann Philipp Salinger aus

Ianowitz eingetragen worden,
llliiti» den 8. November 1905.
königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Fleischermeifters
Louis Schneider zu Znin
ist infolge eines von letzterem ge¬
macht. ZwangSvergleichsvorschlags
Termin auf den 30. November
1905, vorm. 9Vä Uhr, vor
dem unterzeichneten Gericht an¬

beraumt. (237 ;

Der Vergleichsvorschlag liegt auf
der Gerichtsschreiberei zur Ein¬
sicht der Beteiligten aus.

Znin, den 10. November 1905.
Der Gerichtsschreiber

desKönigltchenAmtSgerichtS.

Hecht franck
mit

der
FRANCK

Caffee-

muble

Melden

Caffee-

Zufat|
n chm e ich w | schutzmarkeI

(Uttl Hecht fran dt mit «t«r Caffeemuble
dem Caffee anerkanntermaßen den btflcn ©fljlllt, ftiölttt

(69 Geschmack und eine wunderschöne, galdbraune Farbe gibt.

Geschmackvolle Anfertigung von

üofiismcit
jeder Art übernimmt (7946

statt Scheunemann, Schlmihstr.
Dis sparsame ^a«*fvau

schickt sofort an die

Oeynhansener Gelde- und
Marmeladen-Fabrik

in Bad Oeynhausen i. W.
m Q für ei» Special - Post-

MEM M. djdv packet, enthaltend eine
3 Pfd.-Büchse feine Apfel-Marmelade
3 „

3
gemischte Früchte-Marmelade

feine Pflaumen-M armelade

M. 1,05
„ 1,10

1,15

Ein Schmuck
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
meiste, sawmetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: (122

gMenvferö-jifitimifdifeife
v. Bergmann & Co.,Ziadebenl

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
k <3tüd 50 Pf. in Bromberg bei?
11. J. Gamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel,K.GrosseWwe.,Hedwig
Kassier, Rud. Wernicke, Apoth.
Dr. Kupffender, W. Heydemann;
in Schulttz: Adler-Apotheke; in
0ci)IeufenamLöwen-Apotheke;
in Labif An: Adler-Apotheke*

Alte m
Schleusen., Chausseest. 114 a.d.P.

Alles zusammen nur M. 3,30
für 9 Pfd. ganz frische, vorzügliche Marmelade franco jeder
deutschen Poftstation geg. Vorausbezahlung od. Nachnahme.

Garantie: Zurücknahme.

1 VrHM-Lexiksit!
Ein klein, gutgeh. Material-

waren-Geschäft in belebk.Straße
I sofort zu verkaufen. Off. unter
V.«.2M>a.d.Gschst.d.Ztg.»b.

wert zu verkaufen.
Papierhandl.Bahnhofstr.88,

, ßtrttttmftrrrfcp.
Aue tzchtrazeiide Sn|

Größere Gutsposten (nicht unter
1000 Zentner) (84

W-Steet?-*
aller Sorten, gepreßt oder unge¬
preßt, werden zu kaufen ge¬
sucht. Auf Wunsch wird Presse
oder Häckselmaschine gratis ge¬
stellt. Coulante Abnahme, Kaffe
vor Verladung. Zur Abnahme
werden eigne Leute geschickt. Liefer¬
ung prompt oder später. Offerten
erbitten Franz Max Leidhold,
G. m. b. H., Stralsund.

Silberne Staatsmedaille 1904.

Gustav Weese
Thovir

iMlieferant Sr. Majestät!
des Kaisers und Königs.

Netteste uni mW

Hmgklchechbrik.
I Während desJahrmarktes sind meine Fabrikate
in den durch Plakate kenntlich gemachten Läden und
Buden in vorzüglicher u. frischer Qualität käuflich |
zu haben.

“Man achte

Schutz

auf Firma mtbj
marke.

H.Meinicke,Chemnitz,
o o ol Wilhelmplatz 7. o o a

Fabrik*!
Schornstein-

bau,
Dampfkessel*

emmaner»

Berlin NW.,
Brückenallee;.

Düsseldorf,
Klosterstr. 94.

Wieno Moskau

Newjork.

Erbauer des höchsten Schornsteines derErde.

1 neue Lokomotive
von 50 HP. 750 mm Spur sofort
außerordentlich billig abzugeben.
Gest. Anfrogen u. J. D.7383 beför¬
dert Rudolf Messe, Berlin SW.

Mittleres §mi9grnnb;!M
über 7% verzinslich, feste Hypo¬
theken, in der Neustadt gelegen,
bei ca. 4000 Mark Anzahlung v.
sofort zu verkaufen. Gest. Off. u.
W. 70 a. d. GeschäftSst. d. Z.erb.

j Neues Herrschaft. Wohnhaus
I (Altstadt pre'sw. zu verk. Off. u.

IJ. T. an die Gschfst. dies. Zeitung.

Gut erhalt. S p i e g e l mit
Schränkchen ob. Konsole z. kaufen
ges. Off. u.Sclu aUhGschst.d.Z. erb.

AbbaziaBeilchen
v.HahnLHnsselbach, Dresden,
herrlich, wie frisch gepflückte Veil¬
chen duftend, ä Fl. Mk. 1.50, 2 50
11.3.25, Seife ä50Pf. bei Dr. Aurel
Kratz, Wollm.3 u. Ninkauerstr. 1;
Schleus.: Dr. L. Tonn, Avotb. u.

Drog.; Schulitz:k!.Kultter,Drog.

Ae 8tMiMe«
der

Metz. DonibM-Geltzlotterie
2. Ziehung

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,liIjj({iit|t/£||
Geschäftsstelle d. Zeitung.

von alt. Gold u.
“UlUUl Silber. Max Stiller,
Goldschmied, Bahnhofstr. 53,2 Tr.

Ich suche anzukaufen
1 kleines Gut

in der Nähe einer Stadt.
Paniel Tilsiter, Bromberg.

Sin gutgehend.
Restaurant

im Zentrum der Stadt Posen
auf einer belebten Straße zu der.
kaufen. Näher, unter ®. 500
Ann. - Expedition Reissmüller.
Pose« 0. 1. (252

Nussb.-Pianino ln£r”|n'

neu. kreuze. Eisenb »herrl.Ton,
sehr billig. Ohne Anzahl. 15 M«
monatl. France 4wöch. Probe«
send. Langj.Gar. Off. an Firma



M naä) schwerem Leiden mein g§
fl lieber Mann, unser guter fl
m Vater, Schwiegersohn und fl
fl Schwager, der Postassistent 1

Max Panten.
Dieses zeigt schmerzerfüllt fl

fl im Namen der Hinterblie, W
m denen an (8104 B
fl Frau Bertha Fanten fl
I fleb/Eich.
fl Marienwerder u. Brom- I

Bekanntmachung.
AmDienStag,d. SI.Novem-

ber d. IS. findet Hierselbst

Kram-Hieh-n.Pfeehewarkt
statt. .

(&4
Mrotschen, d.!1.November1905.

Der Magistrat.

Freiwillige Versteigerung.
Mittwoch, d. 15. Nov. er.,

vorm. IOV2 Uhr, werde ich hrer-
selbst, Wollmarkt Nr. 9, pt.

I nußb. Salonschrank, 1 nußb.
Salontisch, 1 nußb. Etagere,
1 nußb. Umbauspiegel, 1 Büsten-
ständer, 2 Goldtabourets» ein

Seidengobelinsofa, 1 Gondel,
1 großen Teppich, 1 Gardinen¬
stange u. v. Küchengeräte

meistbierend öffentlich gegen Bar¬
zahlung versteigern.
465) Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

! ipAftoniiements Künstler-Konzert
Dienstag, den 21. November 1905, abends 8 Uhr

im Saale des Civil- Casinos.

Coenraad V. Bos (Klavier)
Joseph M.vanV een(Violine)

v Jacq. van Liier (Violoncello)
Vortragsfolge : Trio Es-dur op. 70. II. — Beethoven. —

Andante und Allegro für Cello — Haydn. — Impromptu
für Klavier — Schubert. — op. 142 III. La Folia für

j Violine — Corelli. — Trio A-moll op. 50 — Tschaikowsky.
Konzertflügel: Sechsteln a. d. Magazin v. Carl Ecke. Posen«

I Eintrittskart. num. Platz ä 3 Mk., Loge u. Stehpl. ä 1.50 Mk-

Konzert-Arrangement und Billetverkauf: M. Eisenhauer,
' Musikalienhandlung, Bahnhofstr. 3. (157

I Oivil-Oasino.
Sonntag, den 3. Dezember 1905, abends Uhr:

Gesangs-Schsilknnnen-AuMhrung
zum Besten des Dermo „Jugendschuh“.

veranstaltet von

Marie Schwadtke, unter Mitwirkung von Fräulein
Adele Joppe u. Herrn Willi Wellmann (Pianist).

Numerierte Plätze ä 1,50 Mk., Loge, un numerierte

Plätze u. Stehplätze ä 50 Pf. sind in der Mitsikalienhandl. von

E. Herse, Danzigerstraße Nr. 20 und Frl. C. Barkow,
Danzigerstraße Nr. 164 zu haben. (124

'ZwllngSvtrsttigcrung.
Mittwoch, den 15. Novem¬

ber er., nachm. 3 Uhr, werde ich
in meinem Geschäftslokale, Wil¬
helmstraße 36 a

1 Posten Toilettefeifen u.

Parfüm
meistbietend gegen gleich bare Zah¬
lung öffentlich versteigern.

Bromberg, d. 14 November 1905.
Der Königliche Gerichtsvollzieher

292) Platsch.

Mein Geschäftslokal befindet
sich von jetzt ab

Poserrerplatz 41.
Das. k. s. ein jung. Schreiber sof.
melden. Kulpatzki,

Gerichtsvollzieher.
Elsa B.! 8112

Noch nicht aus dem Rheinland
zurück? Warte auf Nachricht.

Der schönen Unbekannten für die
frdl. Karte v. 11. d. Mts. besten
Dank aus der M. straße.

Jungt Samt LÄÄ
jung. Herrn in Bricfw. zu treten.

Off, hauptpostl. Brombergl.H.257.

Uettrtmlidjt Auskünfte
Ermittelungen,Beobachtungen,Ju¬
li nd Ausland, erfolgreich, ver¬

schwiegen, „Die Fackel“, Welt-
auskunftei, Berlin, Schönhauser
Allee 26a. Solide Preise, schnellste
Erledigung, erfahr. Kriminalisten

Christ!. Mer als Wchuluhtsgeschklik,
sowie Weihnachts-, NenjahrS- u. and. GelcgenheitSkarten
m. Sprüchen, erbauliche Buch- «. Abreißkalender, ge¬

schmackvolle Wandsprüche, Stehkreuze, Haussegen, andere

christl. Bilder u. a. m. empfiehlt die (8114

MWMMasdlW, Königßr. 20. b. Hoppe.

Mittwoch und Donnerstag
kommen 2 Posten (263

Zierschürzen
zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf.

Serie I
Serie H

per Stück 38 Pf.
per Stück 48 Pf.

Ferner 1 Posten

130 cm Costümstofl Mtr. 1,45 Mk.

Abfrepi!e
steKüchenhaBdtächer,p.Dtz.4,äo mi<

i sÄIaquarü-Gesichtshandtücher&

lüoiitz fHcyersobn
I Bromberg, Friedrichsplatz Nr. 28.

Geiegenheitskauf.
|]>r

ur diese Woche!
1 grosser Posten

ipsnr** Winter-
i Handschuhe!
144) mit 2 Druckknöpfen

zum Aussuchen, das Paar

42 Pfg.
Leo Brückmann

Friedrichsplatz 34/35.

Polsterumen, datnibren«. Taschensofas
habe zu billigen Preisen abzugeben,

sowie Dekorationen, Wohnungseinrichtungen, Umpolftern,
Modernisieren jeder Art sauber und billig. — Ein Gar¬
dinenspanner für 8 Shawls steht meinen Kunden zu Diensten.

Jacob Feder, Tapezier n. Dekorateur,
Kirchenstraße Nr. 12. Kirchenstraße Nr. 12.

Parzellierung
IlVatuloiuke — Kreis Starnberg.

Die Besitzung des Herrn Friedrich RescRke zu
MPawl 0 wke, eine Meile von Bromberg und l/y Meile

von Strelau entfernt, bestehend aus ca. 220 Morg., darunter

90 Morgen allerbeste Ssvf - Missen,
30 „ sehr ertragreiche Uatnr-MiesenfKuhhenj
Rest: sehr guter Roggen-, Gersten- n. Wcizenboden,
werde ich mit voller Ernte, totem und lebend. Inventar

am Dienstag, den 28. Nmmber er.,
von vormittags 10 Uhr

au Ort und Stelle, unter den denkbar günstigst. Kauf- 11.

Zahlungsbedingungen verkaufen.

gfflgr Die Wohn- und Wirtschaftsgebäude sind tadellos.
^ Die Lage ist eine vorzügliche.

SM8H Das gesamte Areal in hoher Kultur. “TW

|| Landwirtschaftliches Ansiedelungsbureau
M Moritz Friedländer, Bromberg. ||
21 Wilhelmftraße 59. (125

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmane & Co., ,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr..
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei. ,

mehrwöchentl.Probe. Baar oder I
Raten von 15 M. monatl. ohneAn- !

zahIung.Preisverzeichn.franco.*

gegrQndat 1817 pegründet 1817 !
Kunstmöbelfabrik, ~

Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24. P

Reichhaltiges Musterlaaer toniDlett emgericMeter voraelmier |
und einlactier Wohnränie

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Emriehtangen IBr Oilizierkasinos

gelben Flecken, verlaufen. Gest.
Nachr.erb.Wilhelmst.29,Garteno.I.

Junger Foxterrier Sonnab.
abhanden gekommen Braheg. 5/6.
Hört ans den Namen Fips. (125

MaWnen-ReMratnr. oder
grögere Schlasterweekstatt

zu vachten gesucht. Off. u. P. K. 2
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

bestehend aus

. Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
| mit Gardinen und Dekorationen

I von 650 Mark. an. ——

5 Dlufltrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Wohnung, 4Zimmer, Gaskoch,
sofort zu verm. Rinkauerstr. 32 a.

In d» Friedrichstr.
v. 5 Zimm. f. 500 Mk. z. verm. Zu
erfragen bei Cohn, Wallstraße 17.

Minium
Bin möbl. Zimmer

z. vermieten Prinzenstraße Nr. 19.

Freund!, möbl. Zimmer sof.
zu vermieten Bärenstr. 7, II links.

9000 M. 2. St. h. Bankgeld
gef. Off, unt. B. E. a.d.Gschst. d.Z.
4 bis 5000 Mk. auf sich. Hyv.
v. Selbstgebern gef. Off. unt. K. R.
an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

30-34000 Mk. z. 1. St. auf
ei. neuerb. Haus i. Bbg. v. Selbstg.
gef. Off, u. 4. E. a. d. Gfchst. d. Ztg.

4000 Mark sichere Hvpothek
zu zedieren. Off. v. Selbstg. a. d?
Geschäftsst. d. Ztg. unter M. 10.

60000 Mk.
Mt B% auch 2 stellig p. sof. oder
bald auf Stadt od. Land ganz od.
geteilt zu vergeb. Genaue Ang. unt.
T. 1T40 an die Geschäftsst. ds. Ztg.

6000 u. 5000 ob.10000 M. z. 1. od.
g.sLSt.z.1.106 z. v. Off.X.Al Gst.

^l^darlchne für Personen j-den

in klein. Rat. rückzahlb. Rückp. erb!
Märn Sobotta L Co., fmoptttöS.

Warnung! - Frau fiadibarin, nehmen Sie
doch nur das echte „Palmin“ von ß. Sdilinck &
Mannheim. Gs ist die unerreicht beste Pflanzen*
butter zum kochen, traten und backen.

I gilt kn Mn§
1 gär Mt Matter ÄtiÄ 1

I 8är btn 61h flI gut Mt Tächter ÄTÄÄÄS fl
gleich vortrefflich, bekömmlich und viel billiger als reiner flg

W Bohnenkaffee. (184 WM
«W Der Kaffeezusatz „Immer Voran« ist tn Kartons ßW

I ä 10 Pf. in den Kolonialwarenhandlungen erhältlich.

Zum Reichskanzler
Sehenswertes Lokal ** Erstklassige Küche

Dejeuners * Diners * Soupers
Cäglid) frische ßoll. Hustern Hlle Delikatessen

der Saison --------

*** ölarme Küche bis 12 Uhr nachts ***

Bduard Schulz.

Sonchong-Tees
neuester Ernte

‘

(524
in Packungen von Vs Pfund an

p. Pfd. M. 2.00—5.80 mit Rabatt-
bewillig, empfiehlt it. versendet

Wilh. Mildc51 brandt,
1. Geschäft Danzigerstr. 22,
2. - Bahnhofstr. 3.

(Poststücke von 2 Pfund an frei
in der ersten Zone.)

Hllctikmnstalt Hehenzolleit
bietet Spaziergängern auch
zur Winterszeit angenehmsten

Aufenthalt.
Centralheizung, elektrisches Licht.

Trockene Fußsteige bis zum
Etablissement. (107

Eine vorzügliche Tasse Kaffee.
I m A n st i ch : Pschorr, Culm-
bacher (Twardowski), Lichten-
hainer,v.Myslencinek.hell u dunk.

Anerkannt gute Küche.

Heute Dienstag
frischeBlut-, Leber-
u. Grützwurst nebst

aut.Wnrftsuppe. EduardReeck
98) Mittel- und Elisabethstr.-Ecke.

1 runder Stammtisch w. z. ff.
ges. Off. it. E. K. 100 a.d.Gst d.Z.

CIRCUS
Sarrasanl

Bromberg: Ausstellnngsplatz
hinter Patzer’s Etablissement.

2

fBfPP Stellung sucht, ver-

W Ml lange ^
er ^Karte die

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

Plahverirettt.^
Für den hiesigen Platz u. Um¬

gegend wird für eine äußerst
leistungsfähige Konfitüren- und
Zuckerwaren-Fabrik ein erst¬
klassiger Vertreter gesucht, welcher
mit Kaufleuten, Zuckerwarenfabri¬
kanten u. Konditoren Fühlung hat.
Offerten unt. „Leistungsfähig“
postlag. Grünberg i/Schl. (84

Jüngere Schreibhilfe für ein
hi es. Bureau p. sof. ges. Off. erb. u.

Nr. 18 an d. Geschäftsst. ds. Zeitg.

Hausierer Äs.
Zwei tüchtige

stellt sofort ein.

JuliusBerger,i®n.
Königstraße 13. (125

3a|ntetfinif!
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

grWe Prostemazzea
empf. Erste Wiener Bäckerei,

Wallstraße 19. Telephon 492.

Mmchermre!
frisch eingetroffen, offeriere billigst
en gros und en detail: Lachs,
Aal, MM' feinste Sprotten,
Bücklinge, Schellfische u. m. a.

8128) A. Springer.

ABk Mittwoch, 15. Nov. 05:

ijg Außerordentliche
/ Norstrllunge«.

llNachm.4 Uhr. Abds.8 Uhr.
Bei derNachmittagS-Vor-

stellung zahlen unter 10 Jahre alte
Kinder halbe Preise.

UM Abends 8 Uhr: Großer

Spsrt-Ahend.
Donnerstag, 16. Nov., abds. 8Uhr

Gala-paradk-VorMung
mit exquisitem Programm.

21tel?rt?uhett
gesund für Ptcrde offeriert fr. Hans

EmilFabian,»tltIflr.2l
Fourage-Geschäft. Telephon 103.

Großen Posten
R e st e r, Besätze, Spitzen,
Stickereien, Kragen, Stulpen,
Hüte, Fenftervorsätze, Wand-
taschen, Lampenschirme, sowie
verschied, vorgezeichn. Sachen

verkauft zu Spottpreisen
dl.Epkros,NenerMarkt,Eckbudr

Für die Hauptagentur einer
großen, in Bromberg gut ein¬
geführten Feuerversicherungs-Ge¬
sellschaft wird per sofort eine ge-
eifltt. kautionsfäh.Persönlichkeit als

Sozius^^I
gesucht. Angeb. an Lange’s Ann.,
Bureau, Posen, sub A. Z. 5000.

Zur Leitung eines Neubaues
wird von sogleich ein ,elbständig
arbeitender (125

Bauführer gesucht.
Bromberg. Terrain-Gesellsch.
iitib Ziegelwerke, G. nt. b. H.,

Elisabethstraße 53.

Klempnergesellen
perl. R. Klingbeil, Thornerstr.32.

2 Schaeiderjiestllea,
welche d.Damenkonfektion verstehen
od. sich darin einarbeiten wollen,
finden bei hohem Lohn dauernde
Beschäft. Arbeit auch n Weihnacht,
gesichert. Otto Mlaczy,

Schneidermstr., Friedrichstr. 61.

Für mein Kolonial-, Destillat.-,
Baumaterialien- u. Saatengeschäft
suche per sofort evtl. 1. Dezember

einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit guten
Schulkennlnissen. (84

August Knopf, Schwetz a/W.

Sohn anst. Eltern, 15-16 Jahr.,
gesucht z. Bedienung d. Gäste
und Hausarbeit. (8102

Restaur. Iltier, Bahichofst.87.

Ein Bauplatz
Boiestr. 5, mit Kutscherwohn, und
Pferdeftälle für 7 Pferde, Wagen¬
remise zu verk. od. zu verpachten,
ev. sind die Stallungen sep. z. verm.

Zu erfragen Heynestr. 33,1 Tr.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr. 12. — Diese Woche:

Sevilla, Stiergefechte.

t^Coneordla
Unwiderruflich nur noch

i das WM
SÄ > bare, hochMittwoch j sensationelle
auf der ganzen Welt einzig

dastehende
Gesangs - Phänomen

Amelie de Lagreze.S

Kräftiger Laasbursihe
kann sogleich eintreten. Anfangs¬
gehalt 15 Mk., freie Kost undLogis.
Reisevergütuiig. E. Fischer,
Rakel (Netze). Bäckerei. (83

in orbciitl. LaOurstze
verlangt Wilhelmstr. 13, Part, l.

in kräftiger Lailskmslke
wird ausgenommen.

Erste Wiener Bäckerei,
Wallstraße 19. (401

10 Sucht. Erdarbeiter
stellt sofort ein (8105

Hermann Seidlcr,
Rin kauerst raße 11.

RehegkimMe Persail
für fortwährende Beschäftigung
sofort gesucht. Meldg. Mittwoch
früh in der Weißwarenbude.
125) J. Ephros.

I.TaillenarbeitttiilgesiM,
junge Mädchen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden

L. StampeM, Gammstr. 26.

Zur Errichtung einer Fabrik ist
ein vorzügliches großes Lager

Lspfevts«
(Nähe Bromberg) zur Ausbeutung
abzugeben. Näheres bei (125
David 8exaii, Bahnhofst.14,1.

lnttttti 6äjiitibtmüMt
in vorzügl. Lage a. d Weichsel, bei
nied. Anzahl«, sehr vreisw. z. verk.
Oberamtm.8chubr!ug,Töpfrstr.5.

Hierzu Riesenprogramm.

Sutze «ikstrere Ater
in der Prov. Posen bei einer An¬
zahlung von ca. 100000 Mark.
Oberamtm 8ohuhriug,Töpfrstr.5.

Mahagonispiegel
zu kaufen gesucht. Angebote unt.
R. Z. 100 a. d. Gschfft. ds. Ztg.

Handwerkszeug
für Steinsetzer, Sleümacher und
Schmiede (Feldschmiede) zu verk.

Heynestr. 33, 1 Treppe.

Hochfein, fast neuer 9 kalibiger
Nickel-Revolver

bill. z verk. Luisenstraße 11, pt. l.

gelte jungt Wüätjiit
zu verk. Schwedenhöhe Hanfstr. 18.

Voranzeige!
Ab Donnerstag, 16. Nov.,
in den mollig erwärmten
Räumen der Concordia |
Keine Erkältungsgefahr!
Kein Schnupfen!
Kein Rheumatismus!

Großer

Uebere
Circus ♦

j mit einem überwältigend!
L großen, mit Vornehmheit
Juiib herzlich.Clown-Komik
1 ausgestattet. MM Elite-?
I Programm,EMG welches
jAllem die Spitze bietet.!

Näheres

Stadt-Theater,
lebe das Leben.

Mittwoch: Zweites Gastspiel von

NosaBertens vom Deutschen
Di® rote Bebe.

Schauspiel in 4 Akten von Eugenü
Brieux. — Ansang ?i/8 Uhr. —

Erhötzte Preise. MM Block¬
billets sind geg.Nachzablung gütig.
Domierstag: Zum letzten Male:

Stein unter Steinen.



2. MsiLrge.
Gft-etttsohe -Pvesfe.

Bromberg, Mittwoch, 15. November 1905. M 269.

VT. Uosever Vroviuzial-Kynode.
n.

0. N. Posen, 13. November.
Nach Eröffnung der heutigen Tagung durch

Gesang und Gebet verlas der Vorsitzende nach¬
stehendes vom Kaisereingegangenes Anr-

worttelegramm:
„Se. Majestät der Kaiser und König haben den

freundlichen Segensgruß und das Gelöbnis ferner¬
weiten treuen Wirkens für das Deutschtum in der

Ostmark huldvollst entgegengeMmmen und lassen
der elften Provinzialsynode der Provinz Posen
allerhöchsteren wärmsten Dank und Gruß ent¬
bieten. Auf Allerhöchsten Befehl der Geheime
Kabinettsrat v. Lucanus.“

Sodann gelangt nach kurzer Besprechung die
Vorlage des königlichen Konsistoriums, betreffend
verschiedene Änderungen in dem Bestände der
Kreissynoden der Provinz, bezw. in der Verteilung
der zweiten Hälfte ihrer gewählten Mitglieder auf
die an Seelenzahl stärkeren Gemeinden der be¬
treffenden Synodalkreise widerspruchslos zur An¬
nahme.

Über die Vorlage, betreffend die Errichtung
eines Gemeindestatuts für die Kirchengemeinde
Schneidemühl und die mit dieser pfarramtlich ver¬

bundenen Tochterkirchengemeinden Stöwen, Dziem-
bowo und Motylewo berichtet Syu. Superintendent
Schammer-Schneidemühl. Auch diese Vorlage ge¬
langt nach kurzer Besprechung im Sinne der An.-
tragsteller zur Annahme.

Syn. Pfarrer Büchner-Posen berichtet alsdann

zum nächsten Punkt der Tagesordnung über den
Stand der Heidenmission in der Provinz Posen,
von dem die Versammlung mit lebhaftem Interesse
Kenntnis nimmt.

Über den nächsten Punkt der Tagesordnung,
einen Antrag der Syn. Albertz u. Gen., referiert
eingehender der Syn. Albertz. Der Antrag, betr.
den Kampf gegen die Nnsittlichkeit, lautet:

Angesichts der Tatsache, daß die Sünde der ge¬
schlechtlichen Unsittlichkeit in ^tadt und Land
immer mehr um sich greift, und durchdrungen von
der Überzeugung, daß unser Volksleben dem Ver¬
fall entgegengeht, wenn dieser Sünde nicht ein
starker Damm entgegengesetzt wird, bitten wir die
Hochwürdige Provinzialsyrode ergebenst:

auf alle kirchlichen Organe unserer Provinz nach
Möglichkeit dahin wirken zu-wollen, daß, von

ihnen der Kampf gegen die Unsittlichkeit auf der
ganzen Linie mit allem Ernste und mit jedem
dem göttlichen Worte entsprechenden wirksamen
Mittel geführt werde.

Nach kurzer Besprechung, an der sich außer dem
Berichterstatter der königl. Kommissar und der
Syn. Fuß-Fordon beteiligen, wird der Antrag
einer besonderen 9gliedrigen Kommission über¬
wiesen.

Den letzten Punkt der heutigen Tagesordnung
bilden Anträge der Syn. Schammer u. Gen., be¬
treffend Psarrergehälter u. a. Berichterstatter über
die vorliegenden 6 Anträge ist der Syn. Schammer-

Schneidemühl, der sie im einzelnen kurz erläutert,
worauf sie der Finanz- bezw. Petitionskommission
überwiesen werden.

Damit schließt die Versammlung gegen 1 Uhr.
Nächste Sitzung: Dienstag vormittag 11 Uhr.

Tagesordnung neben Vorlagen verschiedener Art
u. a. Berichte der lithurgischen Kommission, des
Jerusalem-Vereins, über die Konfirmandenanstart
Wolfskirch, über den Posener Provinzialverein für
Innere Mission, sowie ein Antrag, betreffend die
Gehaltsverhältnisse und die Fortbildung der Kan¬
toren und Organisten.

Hunte Chronik.
— Das Theater im französischen Heere. Der

französische Kriegsminister Berteaux hat bei einem
von ihrn veranstalteten Diner, zu dem auch zahl¬
reiche Theaterdirektoren und führende Persönlich¬
keiten der Pariser Theaterwelt geladen waren,
eine Neuerung int französischen Heere angeregt,
die freilich mit einer bereits vorhandenen Tra¬
dition zusammenhängt, aber in einer derartig
offiziellen Durchführung bisher wohl noch nirgends
bestanden hat. Er will in den Kasernen der Re¬
gimenter eine periodische Aufführung von

Theaterstücken anregen, die von Soldaten vor
Soldaten gespielt werden, und erbat dazu die Hilfe
der Theaterkreise. Im französischen Soldaten
scheint überhaupt eine- starke schauspielerische Kraft
vorhanden zu sein; während unsere Krieger nur

zu Kaisers Geburtstag ein Stück aufführen, haben
die Franzosen z. B. im Krimk-rrege selbst
mitten im Kugelregen nach dem Vergnügen
des Theaters sich hingegeben. Die Zuaven waren
die eigentlichen Schauspieler in der Armee. Als
der schwere und furchtbare Winter überstanden
war und sich mit der Frühlingsluft auch die Heiter¬
keit im Gemüt regte, erbauten die Zuaven mitten
in ihrem Lager ein Theater. An einem einzigen
Tage wurde eine große Holzbaracke aufgerichtet,
die Bühne roh aus Brettern gezimmert und davor
wurden in Halbkreisen kleine Erdhügel aufge¬
worfen, auf denen die Zuschauer saßen. Mit einer
geradezu genialen Geschicklichkeit verschafften sie
sich die Mittel, um richtige Kulissen zu malen.
Die Marketenderinnen mußten die Kostüme
schneiden, und auch dabei bewiesen sie eine große
Begabung für phantastischen Aufputz. Zur Auf¬
führung kamen damals in Paris gerade beliebte
Stücke.' Die jungen Leute, die nur einen leisen
Anflug von Bart hatten, mußten die Lieb¬
haberinnen spielen und die Mütter. Mehrere
Tage vor jeder Vorstellung wurden im ganzen
Lager sehr geschickt geschriebene Programme ver¬

teilt, und die, welche der Dienst nicht in den
Laufgräben zurückhielt oder Krankheit und
Müdigkeit verhinderte, eilten in vollen Haufen
herbei. Oft mußten die Liebhaberinnen dieses
Zuaventheaters bei plötzlichem Alarm ihre Röcke
ausziehen und die Flinten in die Hand nehmen,
und das Feuer der feindlichen Batterien brummte

den Grundbaß zu den lustigen Witzen und dem
heiteren Lachen. Manche Lücke ward auch in die

fröhliche Schauspielerschar gerissen, und man las
dann am Anfang der Programme die einfache
Nachricht: „Da zwei der Hauptmitspieler getötet
sind und mehrere verwundet, fo hat man sich ge¬

zwungen gesehen, ein anderes Stück zu spielen.
An Stelle des „alten Seebären“ wird man „Die
zwei Sansculotten“ aufführen.

— Der Rekord des Klavierspielers. Eine
furchtbar ungeheuerliche Tat, deren Nachahmung
für das Trommelfell aller Menschen die schreck¬
lichsten Aussichten eröffnen würde, hat der „Pianist
von Eisen“ Henry Berg vollbracht: Er hat im

Königlichen Aquarium zu Brigthon dreißig
Stunden hintereinander ohne jegliche Unter¬

brechung Klavier gespielt. Die Eindrücke und
Stimmungen, die er dabei empfunden, schildert er

selbst in einer englischen Zeitschrift: „Letzten Frei¬
tag um 4 Uhr nachmittags setzte ich mich an mein
Klavier und legte Glockenschlag 4 mitMendelssohns
„Hochzeitsmarsch“ los. Zuerst dachte ich gar nicht
an die mir bevorstehende Aufgabe, sondern spielte
die ersten vier oder fünf Stunden lustig und mit
dem größten Behagen etwa 200 Stücke von toten
und lebenden Komponisten frei aus dem Gedächt¬
nis. Da ich während dieser Zeit beständig inter¬
viewt wurde, so hatte ich nicht viel Zeit, über die
noch folgenden 25 Stunden nachzudenken. Danach
freilich kam die erste Ermattung.

'

Die Finger
wurden etwas steif und die Technik war nicht mehr
ganz so klar, rein und einwandsfrei, tote sie sonst
bei mir ist. Aber aut einmal, da sehe ich unter
dem Publikum zwei niedliche Mädchengestchter, die
mich ermutigend anlächeln und das flöst mir
wieder Kraft ein und so spiele ich denn, von diesem
Lächeln gebannt, weitere drei Stunden und mehr.
Nun fesselt ein alter Herr meine Aufmerksamkeit.
Er muß wohl ein Kritiker oder ein Musiklehrer
fein, denn er hörte sehr aufmerksam zu. Wie er

mich so starr ansieht, macht mich das nervös. Ich
spiele nun einige Stücke, die mehr den Musiker
in mir als den Virtuosen zeigen, und ich sehr, wie
sein Gesicht glänzt. Aber nach einem Dutzend ge¬
fühlvoller Adagios stürze ich mich auf einmal auf
einen Kake-Walk und trommle ihn so schrill
heraus, daß der alte Herr wegläuft und ich wieder
leichter aufatmen kann. Neun Stunden sind vor¬

über, ich spiele weiter. Während die dagebliebenen
Zuhörer mir Beifall zurufen, lasse ich mir von

I meiner Frau einige Erfrischungen reichen. Ich
spiele mit der linken Hand „Heimat, süße Heimat“
und nehme mit der rechten Hand eine stärkende
Bouillon. Dann geht's weiter. Nach 17 Stunden
sind meine Hände angeschwollen, meine Stirn
glüht und ich bin schweißbedeckt. Meine Frau
kühlt mir die Stirn und die Hände, und ich fühle
mich neugestärkt. Ich wende mich nun hauptsächlich
zu meinem Lieblingskomponisten Wagner, den ich
auch frei nach dem Gedächtnis spiele. Der lichte
Morgen bricht schon herein; meine Zuhörer sind
mir mit schlechtem Beipiel vorangegangen und
schlafen alle und schnarchen, sogar.meine Frau.

Die letzten Stunden sind die schwersten! Tiefe
Müdigkeit befällt mich und halb im Traum stimme
ich Schumanns „Schlummerlied“ an. Wie mir die
Augen schon zuzufallen drohen, richtet mich eine
Tasse starken schwarzen Kaffees wieder auf. Je
näher die Stunde der Vollendung rückt, desto besser
wird meine Stimmung. Meine Frau bringt mir
mein Haar in Ordnung und ich setze mich wieder
in Positur. Der Konzertsaal hat sich wieder mit
einer großen Menge gefüllt; mein Manager bringt
mir die Zeitungen, in denen spaltenlange Berichte
über mein Spiel stehen. Der Zeitmesser zeigt die
letzten drei Minuten an. Ich gehe zu „Gott segne
den König“ über und endige unter jubelndem
Beifall.“

.

— Die Einführung der ärztlichen Sonntags»
ruhe wird, wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird,
von dem dortigen Ärztlichen Verein geplant. In
einer außerordentlichen Sitzung beschloß dieser die
Einsetzung einer Kommission, welche die erforder¬
lichen Schritte in die Wege leiten soll. Darf nun
jemand Sonntags nur

^
ausnahmsweise krank

werden? So wird bei dieser Nachricht der nicht¬
ärztliche Mensch fragen. Es wäre gut, wenn auch
die Krankheit sich an die Sonntagsruhe gewöhnen
könnte. —

— Wildschweine auf Besuch. Einen seltenen
Massenbesuch hatten dieser Tage die Dörfer Kre¬
welin und Kappe bei Zehdenick aufzuweisen. Es
erschienen dort plötzlich etwa 30 Stück Wildschweine,
die sofort von den Dorfbewohnern verfolgt wurden.
Hierbei überrannte ein Keiler einen Einwohner
von Krewelin und zerriß ihm den Anzug, dasselbe
Tier griff später ein Kind an und biß es in die
Wade. Eine Frau, die zur Hilfe herbeieilte, mutzte
mit völlig zerrissenen Kleidungsstücken das Weite
suchen. Auch ein Mann wurde bei der Verfolgung
von einem Keiler gebissen. Die Tiere waren aus
der Fürstlich von Eulenburgschen Forst in Lieben¬
berg ausgebrochen. Die Tiere mußten ihre Flucht
mit dem Tode büßen; sie wurden von beherzten
Männern erschlagen.

— Ein verschwindendes Dorf. Der starke
Zuzug, den die Großstädte vom Lande her erhalten,
hat nach der Mitteilung französischer Blätter be¬
reits zur Folge gehabt, daß die kleine Gemeinde
l'Etanche in den Vogesen im Kreise Neufchateau
völlig entvölkert worden ist. Im Jahre 1867 hatte
diese Gemeinde noch 72 Einwohner, im Jahre 1886
nur noch 56 und in diesem Jahre waren nur noch
so wenige Bewohner übrig, daß die zehn Mitglieder
des Gemeinderates nicht mehr gewählt werden
konnten.
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Gr» Tag aus dem Leben
Papst Ui«s X.

Die Legende ist geschäftig an der Arbeit, von
den Großen der Erde, auf die die Blicke der Welt
neugierig gerichtet sind, allerlei Falsches zu ver¬
breiten oder einseitig gewisse Seiten in der Per-
sönlichkeit eines Mannes hervorzukehren. So hat
sie auch den Papst Pius mit allerlei Fäden der

Phantasie umsponnen und das Allseitige seines
bedeutenden Charakters dadurch vermindert, daß
sie immer wieder das Wort von dem „guten Land¬
pfarrer“, dem schlichten, einfach bescheidenen
Priester als alleiniges Merkmal seiner Charak¬
teristik anwandte. Wohl ist mit dieser Eigenschaft
ein Grundzug in seinem Wesen gekennzeichnet, aber
es wäre lächerlich, zu glauben, daß der Sohn eines
kleinen Kommunalbeamten in einem, italienischen
Nest Bischof von Mantua, Erzbischof und Patriarch
von Venedig, dann Kardinal und endlich Papst
geworden wäre, ohne von seiner geistigen Bedeut¬
ung und überragenden Verstandeskraft vollgültige
Beweise gegeben zu haben. Er ist ein besonnener,
scharf berechnender und dabei abgeklärter Geist,
der ganz genau weiß, was er will und wo sein
Ziel ist. Unter den beiden Herrschern, die heute
in Italien die Macht ausüben, hat der „Gefan¬
gene“, der „gute Pfarrer Sarto“, den größeren
und weiterreichenden Einfluß. (?)

Von dem täglichen Leben des Papstes
entwirft aus einer genauen Kenntnis der Verhält¬
nisse heraus Henri de Noussane ein anschauliches
Bild im „Echo de Paris“. Der 258. Nachfolger
des heiligen Petrus ist jetzt 70 Jahre alt. Er hat
auch im Vatikan sein gewohntes regelmäßiges und
einfaches Leben nicht aufgegeben, das er früher ge¬
führt. Der Papst ist ein Frühaufsteher; um fünf
Uhr, im Sommer sogar noch zeitiger, steht er auf.
Zum Ankleiden bedarf er keiner Hilfe; er nimmt
sein Gebetbuch und promeniert sogleich in beri
seinem Schlafgemach benachbarten Galerien oder
in den Gärten des Palastes. Um sechs Uhr liest
er die Messe, von einem seiner beiden Privat¬
sekretäre und Geheimkapläne unterstützt. Diese
Frühmesse bildet die Verzweiflung der vornehmen
römischen Damenwelt, denn um ihr beiwohnen zu
können, was die frommen Damen der römischen
Gesellschaft gewohnt waren, müßte man um vier
Uhr aufstehen und dazu können sich die Damen
doch nur selten entschließen. Nachdem der Papst
den Gottesdienst abgehalten hat, beugt er seine
Knie vor dem Kruzifix. Später nimmt er im
Speisesaal, in dem dritten Stock des Vatikans, sein
Frühstück ein, das an Fasttagen aus Kaffee mit
Milch und sonst aus reiner Milch besteht. Wenn
seine beiden Schwestern und eine ihrer Nichten,
die er hat nach Rom kommen lassen und die in der
Nähe des Vatikans ihre Wohnung haben, der
Messe, wie es ihre Gewohnheit ist, beigewohnt
haben, nehmen sie an seinem Frühstück teil. Wie
glücklich sind diese ausgezeichneten Frauen, auf
wenige Augenblicke mit ihrem „Beppo“, ihren:
Papst, ihrem angebeteten Liebling, Zusammensein
zu dürfen! Aber seine Zeit ist knapp bemessen.
Er umarmt sie und entläßt sie, um die Lektüre in
seinem Gebetbuch fortzusetzen und im Auf- und
Abwandeln nachzudenken.

Pünktlich um 8 Uhr betritt er sein Arbeits¬
zimmer im zweiten Stock. Die Postsachen, die
direkt von der königlichen Post in den Vatikan
geliefert werden, wo sie der Postmeister des Va¬
tikans empfängt, liegen auf dem Tisch ausgebreitet.
Er hält darauf, sie alle selbst zu sehen, obwohl der
Einlauf an Briefen bisweilen außerordentlich groß
ist. Sein Lieblingssekretär, Mgr. Bressan, öffnet
die Briefumschläge und reicht die Briefe dem
heiligen Vater. Mit einem einzigen Blick prüft er

sie, fällt eine Entscheidung, legt sie zu genauerer
Prüfung zurück oder überantwortet sie dem Papier¬
korb. Das geht sehr schnell. Um 9 Uhr ist alles
beendet, wenn der diensthabende Prälat den Kar¬
dinal Staatssekretär Merry bei Val anmeldet, der
die Depeschen und die neuesten Nachrichten, die
Noten der Gesandten und die fälligen Ent¬
scheidungen in allen geistlichen Angelegenheiten
vorlegt. Um y2 11 Uhr verabschiedet sich dieser
Kirchenfürst englisch-spanischen Geblüts, der seit
40 Jahren mit hoher Weisheit und Geschick

dem Papst die schwere Last des Pontifikats tragen
hilft, und der Papst empfängt nun andere hohe
kirchliche Würdenträger und Kardinäle. Dann
sckilägt die Stunde der Audienzen. Der Kammer¬
herr seiner Heiligkeit, Mrg. Bisleti, hat die Reihen¬
folge festgesetzt. Zunächst kommen die Privat¬
audienzen für durchreisende Bischöfe, Politiker und
sonstige bedeutende Persönlichkeiten. Auf einen
Griechen folgt ein Pole, den löst wieder ein Ameri¬
kaner ab, und nach diesem kommt ein Deutscher usw.
Nach den Privataudienzen kommen die „Distincta“.
bei denen Gruppen von drei, vier oder noch mehr
Personen die Ehre zuteil wird, dem Papst vor¬

gestellt zu werden. Das dauert zwei Stunden.
Tann nimmt der Papst seine Hauptmahlzeit in
der Gesellschaft von Mgr. Bressan ein; er hat zum
großen Ärgernis des Zeremonienmeisters die Sitte,
nach der der Papst allein essen mutzte, aufgehoben.
Er liebt die römische Küche nicht sehr, sondern zieht
die venetianische vor; dazu trinkt er ein Glas
Frascatiwein, bisweilen auch etwas Bordeaux, aber
sehr wenig. Nach dem Mahl hält er keine Siesta;
vielmehr promeniert er mit dem Sekretär in den
Galerien, wo sich viele Gläubige aufgestellt haben,
um seinen Segen zu empfangen. Für jeden hat
er ein freundlich Wort, ein gütiges Lächeln. Nach
einem Spaziergang in den wunderbaren Gärten
des Vatikans kehrt er um 5% Uhr in sein Arbeits¬
zimmer zurück und empfängt vertrautere Bekannte
und Würdenträger. Wenn er allein ist, liest er,
macht Notizen und verläßt seinen Arbeitstisch erst
um 9% Uhr. Am Ende jedes Tages schreibt er

in ein eigenes Heft seine Beobachtungen auf. Er
erteilt seine Befehle für den kommenden Tag und
begiebt sich um 10 Uhr zur Ruhe, nachdem er vor¬
her ein leichtes Abendmahl zu sich genommen und
seine letzten Gebetsübungen vollbracht hat. Der
Papst liest nicht im Bett wie Leo XIII., der seinen
Arzt damit zur Verzweiflung brachte. Er las
nämlich vor dem Schlafen noch die Zeitungen durch
und gewöhnlich erregte ihn diese Lektüre und störte
seinen Schlummer. Während Leo XIII. allein in
seinem Zimmer schlief, will Pius X., daß einer
seiner Kapläne in seiner Nähe schlafe. „Wenn ich
plötzlich krank würde, so möchte ich nicht sterben
ohne die Tröstung unserer Religion,“ sagte er.

Anmeldungen beim Stnndesamte der Stadt Bromberg
vom 8. bis 10. November 1905.

Aufgebote: Tapezierer Karl Bayer, Bertha
Richter, beide hier. Kellner Maximilian Damski,
Maria Gillmann, beide hier. Trompeter Richard
Neumann, Jda David, beide hier. Arbeiter Stanislaus
Borzyszkowski, hier, Martha Pusowski, Graudenz.

Eheschließungen: Werkführer Friedrich
Jaeschke, Helene Michaelis, beide Berlin.

Geburten: Postschaffner Julius Swiatek 1 T.
Klempnergeselle Michael Czerwinski 1 S. Arbeiter
Franz Pruszinski 1 S. Arbeiter Anton Rosinski 1 T.
Kaufmann Julius Kliewer 1 S. Schlossermeister
Anton Grabowski 1 S. Maschinenheizer Hermann
Latowski 1 S.

r
Sterbefälle: Landmesser Max Hecht 51 I.

Tischlergeselle Michael Kwella 43 I. Hedwig Wrob-
lewski 1 I. Willi Brunk 4 Mon. Richard Stengel
1 Mon. Ella Tuschinski 5 I..

Anmeldungen beim Standesamt Bromberg (Landbezirk)
vom 4. bis 10. November 1905.

Aufgebote: Hilfsweichensteller Albert Krause,
Matilde Leu, beide in Zielonke. Arbeiter Stanislaus
Malieke, Schwedenhöhe, Marianna Smolczynska,
Bromberg. Arheiter Eduard Wachholz, Witwe Julianna
Renwantz, beide in Schwedenhöhe. Fleischergeselle
Stanislaus Modrakowski, Sophie Dylewski, beide in
Schöndorf. Maschinenschlosser Paul Will, Neustadt
bei Pinne, Marta Heymann, Deutsch-Fordon. Brunnen¬
bauer Johann Wieckowski, Bromberg, -Marta Puppel,
Bleichfelde. Fleischer Johann Polaszyk, Stanislawa
Kostkowski, beide in Bleichfelde. Arbeiter Carl Kottke,
Marie Grabowski, Groß-Bartelsee.

Eheschließungen: Former Otto Mrugowski,
Bromberg, Therese Lewandowski, Scharnese. Ver¬
sicherungsinspektor Ludwig Golembiewski, Thorn,
Auguste Krüger, Bleichfelde. Hauseigentümer Joseph
Chenczewski, Schwedenhöhe, Balbina Gorzynski,
Bromberg.

Geburten: Besitzer Ernst Grischau, Netzort 1 T.
Besitzer Karl Müller, Alt-Flötenau 1 T. Arbeiter Otto
Zühlke, Brahnau 1 T. Schlosser Ernst Lorke, Schweden¬
höhe 1 T. Telegraphenarbeiter Eduard Strohschein,
Neu-Beelitz 1 T. Maurer Gottlieb Wiese, Schweden¬
höhe 1 T. Schuhmacher Anastasius Andrcejewski,
Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Franz Jaworski,

Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Emil Knuth, Schweden¬
höhe 1 T. Schlosser Karl Wodtke, Groß-Bartelsee 1 T.
Arbeiter Wladislaus Czerwinski, Schwedenhöhe 1 T.
Arbeiter Andreas Pawlikowski, Groß-Bartelsee 1 T.
Tischler Wilhelm Scherner, Schwedenhöhe 1 S. Ar¬
beiter Franz Stigelski, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter
Kasimir Niedzwiecki, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter
Valentin Malinowski, Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter
Johann Kaminski, Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter
Theodor Polakowski, Schwedenhöhe 1 S. Schmied
Andreas Sobek, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Franz
Kendzierski, Schöndorf 1 S. Arbeiter Richard Kat¬
schinski, Schöndorf 1 S. Arbeiter Johann Kottke,
Schöndorf 1 S. Gastwirt Emil Weckmüller, Klein-
Bartelsee 1 T. Restaurateur Richard Kipf, Schöndorf
1 T. Arbeiter Julius Jonas, Klein-Bartelsee 1 S.
Eigentümer Wilhelm Jlöter, Klein-Bartelsee 1 S.
Maurer Leonhard Gozdeeki, Klein-Bartelsee 1 T.
Schmied Georg Kraaß, Schöndorf 1 T.

Sterbefälle: Altsitzer Johann Firchau,Prondtke
76 I. Franz Koszueki, Jagdschütz 3 I. Hegmeister a. D.
Hermann Gurt, Schröttersdorf 72 I. Witwe Auguste
Schulz geb. Mann, Schwedenhöhe 49 I. Witwe Wil-
helmine Behrendt geb. Zalewski, Schwedenhöhe 88 I.
Willy Grützmacher, Schwedenhöhe 3 I. Marta
Brandt, Schwedenhöhe 1 I. Bronislawa Ziolkowski,
Schwedenhöhe 8 Mon. Franz Dalke, Schwedenhöhe
1 Mon. Margarete Schmedtel, Schwedenhöhe 24 Tg.
Marie Schmechel, Schwedenhöhe 24 Tg.

■ HEdelEKchrichtea.
Warenmarkt.

Douztg, lß. November. Weizen unverändert. Ge¬
handelt ist inländischer rotbunt 745 Gr. 168,50 M., bunt
687 Gr. 155,50 M., 703 und 708 Gr. 160 M.. 756 Kr.
168 M., bellbnnt 740 Gr. 168.50 M., hochbmit 734 Gc.
168 M.. 761 Gr. 171 M., weiß 740 Gr. 165 M.. russischer
zum Transit — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 661, 708 und 720 Gr. 156,50 M.,
russischer zum Transit — M. per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
650 Gr. 146 M., 662 Gr. 147 M.. 674 und 692 Gr.
156 M., russische zum Transit- M. per Tonnt — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer 144 itiib 147 M.,
Blei- 152 M.. besetzt 143 M., russischer zum Transit — M.
per To. - Wetter: Trübe. — Temperatur: + 5 Gr. R.
Wind: SO.

Berlin, 11. November. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkesabrikate von Mar Sabersky, Berlin W.
Mauerstiaße 45^46.) Es sind zu notieren:

la. Kartoffelmehl 18,75—19,2.» M., Ha. Kartoffelmehl
15.00- 17,00 M., Ia. Kartoffelstärke 18,75—19,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,00 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,00 M.,
gelber Sirup 20,50- 21,00 M., Capillair-Sirup 21,50
bis 22,00 M., Export-Sirup 22,50—23,00 M., Kartoffel-
zucker gelb 21,00-21,50 M., Kartoffelacker cap. 21,50 bis
22.00 M., Nmn-Konleur 32,00—33,00 M., Bier-Konlenr
31.00-32,00 M., Dextrin gelb und weiß [a 23,00—24,00
M., Dextrin sekunda 21,50—22,00 M., Weizen stärke (kleinst.)
37.00 -39,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00-40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 39,00—40,00 M., Schabestärke
34.00-35.00 M.,Reisstärke .Strahlen-) 47,00-48,00 M.,
do. (Stücken)47,00-48,00 Nt., Ia. Maisstärke 32,00-34,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par¬
tiell von mindestens lOÖOO Kilogramm.

Mastdeburg. 13. November. sZnckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 7,75—7,90. Nachvrodnkte 75 Grad
ohne Sack 6,00— 6,25. Stimmung: Stetig. - Brot¬

raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack
Gemahlene Naisinnde mit §ack 17,62%. Gemahlene

Melis mit Sack 17,12%. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transito > ran ko au Bord Ham«
bürg per Ropember 16,20 Gd., 16,30 Br., per Dezember
16,45 Gd., 16,50 Br., per Januar 16,60 Gd., 16,70 Br.,
per Januar-März 16,70 Gd.. 16,80 Br., per Mai 17,15 Gd.,
17.20 Br. - Stetig.

Hamburg. 13. November. (Getreide,„arkt.l Weiten
est, meckl. n. ostholstein. 177—179. — Roggen fest, meckl.

fund altm. 162—167, russ. cif. 9 Pud 10/15 Nov. 135,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Novbr. 110,50. — Hafer rubig. holst,
li. mecklenb. 155—163. — Mais ruh'g, Amerikan. mixed cif.
per November 115,00, La Plata cif. November-Dezember
113,50. — N-'iböl fest, verzollt 49,00. — Spiritus ruhig,
per November 18,00 Gd., — Br., per Nov.-Dez. 18,00 Gd.,
—,— Blper Dezember-Januar 18,00 Gd., —,— Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Bewölkt.

5!6;ji, 13. November. (Prodttkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rn bol loko
52,00, per Mai 53,00. — Wetter: Unbeständig.

Lest, 13. November. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per November —Gd., —,— Br., per April 17,32 Gd.,
17,34 Br. — Roggen per Novbr. —,— Gd., —Br., per
Avril 14,46 Gd., 14,48 Br. - Hafer per Novbr. Gd.,
—Br., per April 14,64 Gd., 14,66 Br. - Mais per
Mai 14,16 Gd., 14,18 Br. - Raps per August 25,60 Gd.,
25.20 Br. — Wetter: Bewölkt.

Pari-, 13. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Novbr. 23,10, per Dezember 23,35, per
Jan.-Februar 23,65, per Januar-April 23,90. — Roggen
ruhig, per Novbr. 16,00, per Januar-April 16,25. — Mehl

ruhig, per Novbr. 31,05, per Dezember 30,95, per Januar»
Februar 31,15, per Januar-April 31.40. — Nüböl stetig,
per November 53,25, per Dezember 53,75, per Jan.-Aprtl
54.50, per Mai-August 54,25. — Spiritus stramm, per
November 34,25, per Dezember 34,00, per Januar-April
34,25, per Mai.August 35,00. — Wetter: Regen.

London, 13. November. (Mark Lane.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20000, Gerste —

Hafer —Qrs. — Englischer Weizen fest, fremder träge
bei mäßigem Geschäft; amerikanischer Mais rrchig bei klei¬
nem Geschäft Donauer nominell, unverändert; englisches
Mehl träge, % sh. niedriger, amerikanisches ruhig, stetig;
Gerste ruhig; Hafer willig, Vi sh. niedriger.

New.Ijork, 13. November.
Weizen per Dezember .... — D. 94% C.

„ per Mai — SD. 9V/8 ($.

Geldmarkt.
Berlin, 13. November. Während auf den meisten

spekulativen Gebieten die Kurse der hauptsächlichen Effekten
ungefähr zn den vorgestrigen Schlußkursen einsetzten,
machte sich ans dem Montan-Markte von vornherein An¬
gebot geltend, welches umsomehr drückend wirkte, als
Käufer sich angesichts der aus dem Ruhrgebiete vorliegenden
Nachrichten über schwierige Arbeiterverhältnisse ganz zurück¬
haltend verhielten. Die hierdurch und durch die matte
Haltung der russischen Werte hervorgerufene Verstimmung
übertrug sich weiterhin auch ans andere Märkte, ohne indes
zu größeren Transaktionen Veranlassung zu geben. Der
Privatcffskont ermäßigte sich auf 4% pCt. Nachbörslich
allgemein recht matt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
3proz. Reichsanleihe 89,10 bez. 3proz. prenß. Konsols
—bez. 4%Proz. Chinesen —bez. 4%proz. Japaner
94% bez. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
86,50-84,75 - 86,30 bez. Spanier 92,50 bez. Türken (Kniffs.)
— bez. Türkenlose —,

— bez. Buenos - Aires —bez.
Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 111,60-40 bez.
Canada-Pacific 172,80-2-2,10 bez. Gotthard 191,25 bez.
Lübeck.Büchener — bez. Prince Henri 125,10-472—60—25
et bez. Meridional 145,50—75 bez. Mittelmeer 90,25 bez.
Franzosen 143,75—40 bez. Lombarden 25,10-24,70 bez.
Warschan-Wiener 130,25—29,25-30 - 29,75 bez. Gr. Berl.
Straßenbahn 202,90—1—1,80 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 173,50-2,10—75—25 bez. Kommerz- u. Diskonto-
Bank 123,25-3 bez. Darmstädter Bank 149-8,25 bez.
Deutsche Bank241,10—39.60—40,25 bez. DiSkonto-Komm.
189-7,75-8,50-7,80-8 bez Dresdner Bank 165-3 et
bis 3,25 bez. Nationalbank f. D. 129—8,25 bez. Oesterr.
.Kreditaktien 211—10 bez. Oesterr. Länderbank —,—

bez. Russische Bank 144—1,50 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 162-1,40 bez. Wiener Bankverein 143,25 bez.
Wiener Unionbank — bez. Dynamit-Trust 178,io bis
7.25—7,90 bez. Hamburg-Amerika Pakelf. 166,25—5,60 bis
6.25—10 bez. Hansa Danrvfschiff 142,30 bez. Nordd.
Lloyd 126,90—6—6,25—10 bez. — Tendenz: Flau.

stzrauksurt a. M., 13. November. (Effekten-Sozletät.l
Berliner Handelsgesellschaft 171,7b, Darmstädter Bank
148.50, Deutsche Bank 239,90, Dresdner iBant 163,25,
Diskonto-Gesellsch. 187,70, Nationalbank für Deutschland
128,40, Oesterr. Kreditaktien 210,50, Schaaffhansenscher
Bankverein 162,00, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 24,90, Gelsenkirchen
Bergwerk 225,00, Harpener 212,00, Nordd. Lloyd 126,40,
Hamburg-Amerika 166,00, Edison 224,75, Schuckert 132,50,
Baltimore and Ohio 111,10, 3proz. Portugiesen 67,70,
Türk. 400 Frcs.-Lose 136,30. — Matt.

Wien, 13. November. Einh. 4przt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,00, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per nlt.
100,00, Ungar. 4proz. Gold reute 114,15, Ungar. 4proz. Rtt.
Kr. - W. 95,70, Türk. Lose p. 2)t. d. Dt. 147,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1128, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 452,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 671,75, Süd bahn Gesellschaft
122,75, Wiener Bankverein 567,50, Kreditanst. Oesterr. v.
nlt. 673,50, Kreditbank Ung. allg. 781,50, Länderbank
Oesterr. 442,50, Brüxer Kohlenbergw. 680,00, Montang.
Oesterr. Alp. 536,00, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,61.
— Fest.

Paris, 13. November. Französische Rente 99,87%. Ita¬
liener —, —, Portugiesen 3. Serie 69,17%. 4 proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie 88.90, 4proz. Rnss. Anleihe von
1901 90,45, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,45, 4proz.
türk. Anleihe m. t$. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
uni sie. Anleihe 90,47%. Türkische Lose 134,00, Otto«, am
Aktien 606,00, Rio Tinto 1628, Suezkanalaktien 4410.
— Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 13. November. Wolle träge, unregel¬

mäßig.

Qlssitl. Marktbericht der städt.Marktballeudirektton.
Berlin. 13. November 1905.

Psletfd) p. bu kg
Rindfleisch. . . 64-68

Hühnerjttnge,p.<st.
Tauben p. St. .

0,80—1,10
0,40—0,45

Kalbfleisch . . . 85-90 Enten s. p. St. . 1,40-2,25
Hammelfleisch. . 63-73 Gänse j. p. St. . 3,50-4,00
Schweinefleisch . 74-78 Puten p. Va kg. —

Wild p. % kg Eier.
Rehböcke . . . 0,50—0,6b Land-, p. Schock. —

Rotwild . . . 0,35-0,48 Kisten-, p. Schock —

Damwild . . . 0,40—0,5(1 Butter.
Wildschweine. .

— Preise frc. Berlin.
122-124SHitiUutjt. Genüge!. ln per 50 kg .

Hübner ölte p. St, 0,90—1,80 Ha do. 115 — 122

Berliner Börse, 13. Noventlher IHOS. Umrechnungssatze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00.1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2.16, 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 51, Lb. 61, Priv. 41.

.86.70bG Chin.Anl.v.1898
k Q1 .PADtsch. Fonds a. Staats-Pap,

DtRchs.-Schatz
do. do. abg

6t Reichs-Anl.
do. do.

Preass, eons.A.
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1902

Bayer. Sl-Anl.
do. do.

Brem. Ant 1899
Hamb.am.93/99

do. do. 1902
Hess.StA. 93/00

do. do.
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandenb.Pr.-A.
Cass. Landescr.
Hann.PA. VII.VIII
Ostpr. Pro». Obi.
Pomm. Pr».-Aul.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Bhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Ant .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
de. do.

We8tpr.Pr.-Anl.
Altona StA.1901
Barmer St-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
BreelauerStA 91
Iromberg. St. A.

do. do.
Oasseier St-A.
Charlottb.89/99
Orefelder St-A.
Blssld 88/1903
Itters. St-0.99

do. do.
Cn.StA IV,V(98)
Haan. St-A. 95
«Wer St-Anl..
Kola. St A. v. 98
Magdeburger .

MndeoerSt-A.
PeiierStadt-Anl
Stettieer SLAnl.
Wieebad. 1901
^ fBerLPfdbr.
fl do. do.

.1 je. neue

99.600
99.900

100.7068
. 89.20bG
31100.90b

89.00bG
103.70bB

101.258
99.708
98.30G

87.608
99.25b
86.208

103.60bG

98.90bB

97.60b

97.60b

98.75b
88.25b

104.60bG
69.250
96.900

102.30b
97.75b

103.100
98.208
99.600
99.408
98.00bB
98.400
98.600

102.000
98.500

1O2.30G
98.800
98.600

101.20bG
98.200

98.708
98.75bB
99.200

98.100

129.750
115.900

Brl.Ff. neue

Centldsch.
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis, altld.
do. do. LA.
do. do. L.C.
SchlHIstLC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum

do. do.
Pommersch

do.
Posensche

do.
Preussisch

do.
Rh.-Westf.

do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.07
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20T.L
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. 50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L.

98.60bG
87.80bG

100.250
105.30b

98.25b
99.000
87.500

101.70b
98.708

98.60b
87.10b

101.75b
101.75b

97.90b
102.500

98.008
100.100

86.400

99.200
102.250

102.250
99.000

99.000
102.20bG

99.108
102.250

99.108
102.400

99.20bG
102.250
101.700

99.200
102.200

99.000
154.500

223.90b
144.10b

51.20bG
137.000

m 97.60bB
52.80bG

li 52.90bG
94.70bG

105.25bG
102.800

J*
5
4
4*100.600

100.60b

Griech.Ä.81-84 ..

do.cone.Goldr.lA 41.76bG

do.Monopol .

JapAnl.il. 10.1.7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do. 1860Lose

PortStA.unif.ill.
do. III. Spec.

Rum. amort alt
do. 1898

Russ. Ant 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt
do. Boden Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.StA.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Turk.StaatsA 03
do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose . . .

Ung. Goldrente
do. Kronenr.
do. Staatsr.97

BucarestAnl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pas.
Lissabon. St-A.
Stockh.St-A. 84

do. do. 87

67.70bG
14.30bG

101.500
91.400
86.50bG
94.40bG

84.00b

97.90bG

81.50bG
92.600
89.80bG
89.00bG
86.00bG

137.10b
96.10b
95.60b
86.100
99.250
92.90b

102.10b
86.75bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

Ausländische Fonds.
5% Argent Ant
4i% do. innere
4i%do. äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.

101.20bG Chin.Anl.v.1895
eeaoy- 1 do. ».isss

97.20b
95.50b
90.00bG

Aach.-Mast.abg.
Allg. Dt Kleinb.
Braunschw. Ld.
Orefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer. . .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Westsic. Eisenb.

lOl.eObG

6^126.5060

142.750
151.9066

90.0060
132.750

73.00b
93.50b

143.40b
25.10bG

130.50b

Zschipk. Finstw. 12,p253.Q0G

104.40b
125.10b

49.300

Eisenbahn-Prior,-Obligat.
Dux-PragerGoIdl 3 i 82.4060

Elis.Westb.G.stfl
Elis.W.stf. 1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw1

Kasch.Odb.Gold
do. Silb. 89

Oest-Ung.Stalt ,

do. Ergnzgsnetz 3
do. Staats Gold 4
do. Nordwest 5
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mose-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Wladikawkas98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn . _ z

Ital.Eisb.O.st.g. 2.4
Ital. Mittelmeer 4
Centr.Pac.1949
Nrth.Pac. P.Lien
StLouisS.West.

do. H. Ine. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA

101.000
101.000

100.300
99.700
99.750
89.500
87.300

100.750

67.300
106.60b

94.50b
85.00b
89.80b
85.00bG

91.50b
85.00bG

87.50b
85.0060
85.0066
85.0066
85.70b
85.0066

103.1066
102.5066

99.750
71.2568

100.80b
104.10b

97.80b
85.300

103.008

Deutschs Hypofh.-Ptandbr.
Anh.Dessau.Pfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
do.lu.ll.uk.1914
do. lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
Br.Han.XVI.XVIH
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u. XI110

Frkf.H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot-B.

do. do. 1908
Hann. 6. C. A. I.

do. do. II.
Meckl. H.-Pf-f. I.

Meckl. H.-Pfd.I.
Meckl.Str.H.-Pf.

do. do.
Meining. Hyp.-B.

do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl

Mitteid. Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs. Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do. X
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86,89,94
do. v. 04 uk. 13
do.0.-0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
du. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B. I. III
do. II. IV.

Sächs. Bodencr

99.7566
94.000

101.600
102.250

96.5060
lOl.OObG
144.7566 Schles.Bodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr

do. do. III.

123.1066
97.306

101.0066
100.4066

95.5066
101.0066
101.7566
101.30b
100.40bG

96.006
99.000
96.250

101.600

95.2060
93.6066
86.5066
97.0066

100.3066
102.00b
145.200
100.6066

96.0066
101.5066

99.90b
95.000

100.000

115.258
4i 111.000

100.500
95.2060

100.6068
103.90b

95.7060
97.100
99.100
93.100

100.4060
94.6066
99.906
96.000
94.7566

100.806
100.9066
101.8066
103.0066
103.006

99.7566
100.7566

97.0066
100.0066

99.5066

Braunscnw. Cred
do. Hyp.

Bresl.Disc.B.abg
Bresl.Wechsl.-B.
Oarmstädt.Bank
Deutsche Bank .

Dtsch. Effect-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm.
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg. Hyp.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Bodncr.

do. Creditb
Mülh. Bank. . .

Nationalbk.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Oidb.Sp. u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr. Bod.Cred.-A.
do. Ctr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank .

Rhein. Disc-Ges.
Rhein.HypothBk.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffhaus Bkv
Scnles. Bank-V.

99.5066 Südd. Bodencr'.
100.7566

96.300
97.750

100.600
94.8060
99.000

100.90b
94.008

101.000
96.200

Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-Aktien.
Barmer Bankver.

Berg.-Märk. Bk.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw. Bnk.

6z 135.5066
8
8
4
4
51
8

41105.5060 BlumweMsch.Fb
157.250
125.2560
107.800
149.1060
241.30b
114.300

. 147.0066
8i 189.2066
'

164.7066

167.250
165.0066
173.0066
132.5068
119.800
178.0060
139.600
117.700
153.2060

97.600
123.40b
115.800
129.25b
114.50bG

145.50b
158.00b
200.25bG
125.4066
118.500
146.4060
158.2560
138.30b

152.50bG
143.00bG
162.50bß
158.750
189.500
144.250
125.900

Bochum. Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen
Bremer Wollk.
Caroline b.Offlb. 15
Cassel. Federst. 12
Concordia Brgb. 10
Consolidation .26
Cröllwitzer Pap. 15
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun.

Oonnersmarckh.
Dortm.UnionL.C.

do. A.-B.

Industr e-Aktien.
Accumulat. Fab. 12? 220.5066
A.-G.f.Mont.lnd. 8 130.2566
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb. .

Arenberg do. 35
Bergm. Elektriz. 18
Berg.Märk.-lnd.

’

Berlin. ElektW.
Berl. Maschinb.
Bielefeld.Masch

166.100
173.6066
123.2566
156.6066
129.256

„ 167.500
5*|ll6.5QbG Bismarckhütte .20

92.500
163.500
226.90b
211.00bG
115.10b
127.75b
179.00b0
719.000
329.0060
126.750
195.80bG
248.0066
452.7566
334.0066

do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen

do. Waggon
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl.
Eibert Farben

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora, Terr.-Ges
Freudenstein Co
Freund Maschin. 12
Frister&Rossm.
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw. 10

Georg Mar. Bgw.
do. do.St.-Pr,

GermaniaDortm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr.
Gladb. Spinner.
Gärlitzer Eisenb.

ener Gussst.
Hasche Msch. 18

Hannov. Masch.
Hrb.Wien Gummi 12*
Hark. Brückenb. 3
Hark.Brgb. Pr.-A 11nai ix.ui ^u. r i .-n

HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer. 10
Hibernia .... 11
HoffmannWggfb. 18
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit.A.
Hösch. Eis. u. St. 12
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke
Huldschinsky,

10
20
16
14

2
20
20

8
0

17
10

7
4i

16
30
20

8
14
frc.
0 1

138.7666
244.3066
135.7566
217.000
248.0068
251.000
332.5066
228.5066
314.7668
433.00b
253.250
204.0060
339.0066
311.0066

Ilse Bergbau
inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst
KattowitzBergb. 1
KöhlmannStärk. 1

Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 1
König Wilh. cv.'
bnigsbornKönigsborn . .

Küpperbusch&S 1
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube

99.0066
351.000
360.00b
147.250
124.0066
290.0066
178.25b
153.750

07.0068
370.5066
527.000
244.0066
120.6066
267.0066
104.001)6

15.0066
333.506
173.0066
126.2566
227.7566
105.50b
118.40b
200.008

22.2566
150.2566
173.256
311.106
128.0066
408.500
390.0066
270.1066
115.75b
169.00b6
214.20bB
240.00b
163.008
198.250

3 33.5066
148.6066
194.0066
244.00b
387.600
120.500
136.70b

262.5066 Linden. Brauer.
“ Lindenbr. Unna

LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C. Msch 1
Löwenbr.Dortm.1
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw 1
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd.Wollkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem.

Oppeln.Cem.-W.
Orenst.&Koppel 1
Phönix, Lit. A. . 1
Pos. Sprit-A.-G. 1
Rhein.Änthrac.K
Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf.Kalkw.
Riebeck.MontW 1
Rombach, tiütt.
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs. Gusssthl. 1
Sangerh.Masch.
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte 1
Schub. & Salzer
Schuckert Elekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. L Halske
Stettiner Vulkan 1
Stoilb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
Vogt A Wolfs.

14 I365.256
5 122.756
4i 103.008
“

175.2568
214.20b
310.500
432.75b
255.90b
271.00bG
162.50b6
213.2566
283.758
170.0066

4i 109.2566
279.000

76.758
121.6068
276.1066
218.0068

98.10b
282.00bB
138.000

0
0
2
0
7
7

28
4
2

10
9
5

10
14

7
4
9

IO»
9
2

10
8
8

22
9
7
li

12
14

8
5

10
10

ir10i
10i

9
20

0
6
7
4
9

16
7

132.50b
116.25bG
200.750
150.75bG
140.00bG
158.00b
289.25b
153.00bG
134.90b
164.50b
217.5066
191.90b
218.50b
193.8066
307.0066
158.00b
323.60b
202.70bG
124.00b
215.256
232.00b6
241.00b6
160.000
286.000
220.0060

172.500
220.0066
430.0068
343.1066
132.6066
174.5066
186.0066
311.10b
197.00b
272.0066
187.008

Vorwohl. Porti.C
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth, . .

Westeregel.Alk. 1
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind. 1

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder 1
Wickl. Küpper
Wiel. & Hardtm
WittenerGussst. 1
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

“Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. B.
do.Strassb
Gassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packt
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

OtEisb.B.VA
Burbach Oblig.

6
5
4L1
5

-

5
2
6
0
5
0

14
6
3
7

?
0

15

?
5i
8i
3i
4
7i
9
9
0
7
9
2

k

197.2568
124.0066

01.500
259.0060
209.50b
205.0060
127.8060
125.0066
137.0068
186.750
234.000
123.758
252.0060
187.9060

97.250
137.750

84.0060
327.0060
160.250

106.000
124.9060
202.2660
167.0068
191.00b

159.00b
142.301)6
127.20bB
106.75b
104.400

Wechsel Kurse.
Amsterd-R 8T. 3 168.2560
BrüssuAnt 8T. 4 80.9060
Kopenhag. 8T. 41 112.200
London. . 81 4 20.416

do. . . 3 M. 4 20.21560
New York. 4.1958
Paris. . . 81 r 81.208

do. . . . 2 M. 3 80.800
Wien. . .

do. . . .

Ital. Plätze

81
2 M.
101

ü
5

85.0068
84.350
81.358

Petersbrg. 81 54 214.85b

Kolli, Silber, Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St,
Imperials,neue p.E
AmerikanischeNoti

is pro St.
i.St.

loten
Belgische Noten . .

EnglischeBankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not. lOOKr.
Russ. Noten lOORbl.
Zoll-Coupons,kleine

16.26b
20.42b
16.31b <

4.18560
80.900

20.415b
81.30b

168.4060
85.1068

217.400
332.25bQ

ÄLrMktfer.A,isßch1eoL?AV
auf gr. d. Berichle d Deutsch. Seewaut
li. zw. für das nordöstliche Deutschland.
15. November. Naßkalt, rauher, leb-

äi'tnb, bewölkt. Niederschläge.
16. November. Ziemlich angenehm,

wolkig mit Sonnenschein, wärmer.
17. November. Feucht, trybe, unruhig,

starke Winde.
18. November. Veränderlich, naßkalt,

teils Regen, teils Schnee, starke
Winde.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch. Seewarte in Hamburg, 13.Nv br

Stationen.

tiar.a.« t&
ii.b.i'lee»
»eLspieg.
reb.t.inni

tütn». Wetter. i!

Christiansnnd 757 ONO heiter- —2
Skagen

’

755 O bedeckt 3
Kopenhagen 751 ONO bedecht 3
Stockholm 749 bedeckt —2
Haparanda 767 N bedeckt -7

Borkum 743 O Schnee 1
Hamburg 746 O bedeckt 3
Stvinemüilde 749 O . bedeckt 3
Neufahrwass. 752 OSO bebt. cf t 4
Memel 764 ONO bedeckt 2

Scilly 735 N bedeckt 8

Franks, n. M. 742 SO Regen 5
München 745 Windst beoeckt 3
Dresden 746 SO wolkig 3
Berlin 747 SO bedeckt 2
Hannover 744 O Regen 2
Breslau 749 SO bedeckt 1

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.
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